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v_/ Literatur 

y.ürttemb ers'la ehe 3 Urkund enbuoh 
* 7?. ü 

Druck: Stuttgart, Deutsches Volke*latt 

MW....n,r«hlT von Schwabent ed Beck, Amtsrichter i. Ravensburg 

1889 H. 10 

1890'U. 2 

p r.nnrad Eubei, Geaohiohte des vranciecuner-Minoriten-Rlosters 

inh»ürtt^mVierteljahrshefte IIXX. 1890 S X2j-13V 

Eubei, Geachle-hte der Straasburgor itlnerrlteaprovlna. 

Caspar Gemann (Gehmann) Provincial, 

Arnotitutionee der Andächtige» und Geistlichen 
Schwestern S. Clara-Crdena, 1598 in üurzeur0 „e 

druckt 

TiiÄiia Bruno, Dr, Gymnasialrector in Gmünd 
- --* 1-Klöster in Gmund 

rr t 1—. nmn t *n k!S,j£s: s arÄr.t;; 

ISth?lt“eSen8Aheohnitt über das Gmünder Kloster aus 
der^lateinlsch anno 1703 geschriebenen Rauachromk 

des P Berard Mütter. 

SS^K Iheodor, r^^sehlchte 4es eneHaliSen HinoritenSGyimasluibB 

zu Schwäbisch Gmünd '„ -,Qrfi 
im g>iöcesanarchiv von Schwaben X£IV 19Gb 
S 49-54. 71-74. 105-109 und XX/#b. 90-92 
S«hi^ schöpft aus einem Mannscriptband: . . 
"Continnativ Portokolli Principiv -Anni 1728, 
der eine Chronik der Mmoritenkloaters Gmund 
stellt, ein Folianb. mit 260 beschribenen o.eiten, 

i nach Vermutung SSMg' ß ißt deroelce auren^ 
ehemaligen Rectoratoverweser der Schullehrerseminarß 
Gmünd, 1. G. Johier, apüteren Steatpiarrer_injiieu- 
linp-en, in die Landkapitelsbibliothek uiedim^eik &-- 
kommen Im fola. citiert: Protorollem des •^-ucriten- 
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klosters Gmünd. 

S 0 e fl e 1 

der Gmünder Minoriten 

x. / 

An verschiedenen Urkunden des Gmünder Spitals, jetzt im Städtischen 
Archiv zu Gmünden hängen noch die Siegel des Convents und des 
Guardians: 

a) das Conventsieffel 

hat eine spitz-orale Form . ... 
Das Siegel von 1382 Freitag naoh S Gallentag (Oct 17) 
Soit A# IXI 3 zeigt im freien Peld eine noch heraldiach recnts 
■blickende Taube; zu beiden Seiten derselben je 2 S förmige ver¬ 
zierende Linien mit der Umschrift: 

S.AONVENTVS ft AM YD U H 3 I 8 '& 

Dasselbe Siegel auf Urkunden von 1379, 1385, 1391, 1431 
Ein etwas verändertes Siegel ist zu sehen an der Urkunde von 1431 
Montag nach Jubilate, Mai 14 Sp A III 4, das auch noch 1561 Dez 9 
Sp A XVI 7 im Gebrauch ist: 

Fier ist nur die rechts blickende Taube im Siegelfeld, aber mit 
Nimbus (also Symbol des hl. Geistes}. Die Umschrift in gotischen 
Minuskeln: 

►pgttGlLLUM''SV.ENTUS+GAMtfD-IEHSI3 + 

Bei der Darstellung der Taube sind auch Schwanz- und Schwunggefieder 

unterschieden. 

V) da3 Siegel des Guardian 

ist ebenfalls spitz-oral. Der unteres Teil des Siegelfeldes ist durch 
zwei wagrechte Linien vom übrigen Felde abgeteilt, von denen vier 
senkrechte Balken nach unten dem Rande zu abfallen; ^her den zwei 
Linien steht wieder eine Taube mit ausgebreiteten Fittichen, welche 
in ihrem Schnabel einen Zweig trägt, der naoh oben in örei kieinen 
v_4-Ä-jit (mutter?). Die Taube ist aui diesem Siegel nach 
heraldisch links gewendet. Die Siegelumschrift ist in gotischen Majuske u| 

gegeben: 

S.GVARDlAftAIVS GA Ml VN DIE II SIS 

1364 afftermentag nach sent Bartholomaus (Aug 27») 

Sp A. III 3 

Ein ganz anderes Siegel ist gebraucht: ... TTT 
Freitaff nach Gallen Tag, üctober 17 Spit A» III 3* , . 

Das~sieffelfeld zeigt einen Bischof in Mitra mit Stab und Bncn da- 

stehend“ Bas Ist der Patron der G^"d*^J°®i?r^04iea|it)eUwieSll64 
Toulouse, der auch Minorit war. Die Umschrift ist dieseioe wie 

Bil^und^Bntersohrift in derselben Form sind noch zu sehen in der 

Urkunde von 1561 Dez 9 Spit A. XVI 7« 

:-V * 
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- Provinz 

X>a« ISirioritenkloster zu Gmünd gehörte zur Provincia Argentinensis 
(Strassburg) oder Suevia, quae per euperictrem Germanium sacva est ,~ 

S. Elisabethae 
■ ’ ' . piöc. Arch. 1889 Nu* 10 

Guardiane. 

.1208 (?) P« David 

eoll in Gmünd gestorben und begraben sein 
in der alten 5. Antonluskapelle im Kloster, 
wurde als Seliger verehrt* 

1281 ,/ernherus dictus Brügge, 
ürk. Kaiser Rudolfs von Haboburg 
pomerio des Klosters zu Gmünd ausgestellt} 
nicht bei Eubel! 

1377 Heinrich der Guardian 
Urk bei Klaus, Klöster 

I 

1391 Burchard 
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X438 + Ulrich von Ufingen (Ahelfingen?) E 

1462 

1474 

1480 

1487 

1496 

1509 

1510 

1539 

1543 

1547 

TT 
l'J Eucherius lynecker ' _ 

c;# :jrir; 1471: "Lesmeister u. Quardian 

Dr. Johsnnee Spless, zugleich Cuotoe von Solrjaben 
»der Siieos" in den r.piotulac Löflingenses : ». 

Erhard Eurrez / . • 
Urk. 1480 '* . 

« - ‘ - ‘ i- 
Job Veind 
der: dodocus bindt 

Ulrich Kampf 
s. Urk 1496, 

Bruder Stephan, Guardian in Cd 
. Oyit a« III 5, nicht bei Eubel. 

Jacob Mollitoris 
Eubel, Provinzgeschichte 3o3 

Hieronymus BeUÄlrock 
nicht bei- Eubel, op A» 1581« i5<-2 ylil 0) 

- 47 Jeremios. Jäger 
Urk 1543 • ‘- •• 

* 

- Georg Simon . „ , 
1547-48 versieht er Mut langen bei viaund 

* L : , __V, ~ -v* ,4 nYinnV,Er 11 n fr lind IT! 

E. 1481 

e . . 

/ 
E 

E 

E 

1847-48 versieht er wuxxangezi wti T, , 
1547 i,n-der S. Leonhardsrechnung und Prims^s -ech. 

15633 

1568 

157 

1575 

1578 

1533 

1539 

1592 

1594 

-65 Ursuo Becher 

_ 7 0 t-jupo Bensel _ 
v,-nr auch Kovizenmeister Wird 1570 als ge¬ 
storben bezeichnet, dem Hamen nach wohl 
geborner Gmünder* 

Kikoluus Algus 

1578 als tot bezeichnet, + in Uberlingen 

- 78 Johann Bicklin 

- 83 Crispin Heusslin 
Urk* 1583 

Mathias Debelin 
kam nach Breisach 

Claudius Huasbaum 

Johann Fabri 

Caspar Cehmann 

tu 

E 

E 

E 

tu 

E 

E 

Caspar Lehmann ^ „ .., nY.+il.| 
1555—93 Provincial .etarb in Gmuaa* s* 
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1598 - 

1608 

1630 

1634 

1635 

1637 

1639*9 

164 5~ 

1650 

16 6 6 

16 80 

1697 

1701 . 

1710 

1715 

172 3 

1724 

1604 Caspar Gehmann ' . 
zum 2. mirt. tuardian j . 
t in Gmünd 19. 3- 16&4 «i* 5,'ortent i«n 

Jacob Laib 
1612. 1616. 1620. 1623 r" 
Restaurator der FranciscanerKirche 

Beatus Chunolt 

Juniperus Daaz 
nicht bei Eübel 

Berard Güttinger 

Facifioüs. Brüller . / 

Jcob naib yu , , ~ic. ^o 
zum 2. mal in Gmünd S&rdian 16~39-1645 

50 Fellcian Schwab . . , 
16 50 VicaTJ 1653 in Speyer Provincial 

Bonarentur-a Marius - • . ; 
16 62-65 Provincial 

Eaxaund Tlartmann 

Colonat Jammetz, , 
nicht bei Eubel gen. ' > 

\ ’ \ 
Eucharius Birz 

''. ' i • • • ■ . ■’ ■ • ■ _ 

Ber~hba*rd Hüller (Gerhard) 

Bernhard müller 

+ 7. 9. 1712- _ 
war schon 1673 ih Breisach Guardian 

Pcc^ursus Gy^rthanner 

Frans Hammer. 
Provincial 1696 -99 

- Benedikt Bürgisoer . 

Kilian Bietmann 

Calezt Groll 

. Christoph Gimmy' 

- 18 Raimund iemmermeyer 1 

Venantices Reisclil . ^ 17P^ 
s. Jahrtag des Burchard otahl I/O 

_ 28 Berardus Müller +1738 
Chrcnlst 

E 

vici! 

\ XJ 

( 
-«•-t 

l'j 

ib 
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1723 - 
1730 - 

1744 - 

1752 - 

1750-? 

30 Albanus Mayr 
32 Victor Tachan v 

^ t 

35 Alexander Harth 

38 Michael Lutz 

39 Bernardin Müller 

41 Mannuet Weidmann , 

44 Andreas Obenberger (Anton S) 

47 Anselm Böll 

50 Anton Ofenberger > 

Kansuet Weidmann 

56 Florian Geiger 
e. 1752 

59 Francißchus Gehetel (Soliedel) 

61 Polyaeniue ftiayer 

62 Florian Geiger 

65 Aloisius Sigl ^ 

68 Lambertus Bullinger 

> 71 Eliearius Eiberger 

. 74 Hilorius Leebner - 

. 77 Erhard Pleiechmann 

. 80 Blloriue Lecbner v. 

Bonagratia Hefter 

Geroldus Joet 

- 82 Bede Winterer , 

. 86 Ant~on Geiger 

» 88 Augustin Gesener 
heryorigonder Prediger (Eubel) 

Heinrioh Siehert 

. 93 Beda winterer 

Michael Barth 1794 - 98 

- 1801 Manauet Frantz 

j>luB Lang wird nooh 1813 »ls Cokrdlan to.sseiohnat. 

X. 

in
 i

n
 



Die vorstehende Liste 
der Quardiane 

setzt sich zusammen aus 

Conü^ILLäzMllüJdM^l- 

lUS der älteren Zeit sind nur iani 

,/SM £%lnorU™terslä, krtt. V. T. H 1890 8 124) an, 

& Ion den fGefährten des Fr. Band: 
Sruder_Angelus_und üruder^ylvtst§r_ auc>1 im ghor d,r Kir.ch$. 
zu Gmünd gebl l^en und da ge störten ^’g seien 3 nacn Horm and 

gaben sind sehr unwahr sehe n . cu hnTtm wir Keine Kunde mehr von 
Durch mehrere nMiirc^ *rhal ^ der Quardiane. 
einem Conventsbruaer, abyesenen von uof . „ a, „rs_Sohn 

Im Jahre 1522 spricht etnefrt^ 
%fnnt(l 522). 

TräncTscänersTTonaM-GehJJJJdLL.^ anaehörigen Johannes 
1585 ist das Todesjahr des dem Sf2an2an des Grafen von öttingefTund Ver 
TLwerti der in 1 stirbt. Er befand sich zurZeit 
~wal ter aes ^rioittenklos (1570-^5) iw Gmünder Kloster, oein 
Zh&rTllli?Ä»TofxLttns1les Grafen wn Gttingen ,uru. d„r 

Gmünder Guardian Cnsuln Heuss n- 1608_30 .„erden als Lehrer der 

eUQe~ 

bornerpmünderund hart in ilatt.__ „Dhnrt p Melchior drei t ter, 

^hdm7MBZm^ Gotfrieä üo* 
dieser wuräe~~5on den ’.i. geschmückt und war: eV},jus^j625 
£tc&nr fUdtferlTurdXR H fuS 
erfolatl sein; Kahl zum Prooinctal, als «r Cuardia j an tn Regend 
taih lnäe seines Amtes als Proowctal ®urd« ‘fahre und zugleich 9 Jahre 

TJJg Tal TineffrliKurde er Guardian tn 

rrs’?Är?iSi-‘«>5““s! ««*«' *- 
^f^W3rlÄ »n Kiedermunster. 
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Bruder- 

.lq rjer»0p. Bernhard von Waimar im Schwedenkrieg 1633 Regensburg erobert 
mSIt. den übrigen Ordensobern um »ein leben apielen. 

Die erlittenen Sohrecken und Unbilden setzten ihm eo ?*>i5ß 
oMn^p Glückes in jenem echicksalsohweren Spiel bald daraux . 
Palmsonntag 13• A^pril 1634* Er wurde im Ohor seiner Ordenskirche bei- 

fs!*Eubel, Gesoh. 4. Minoritenprovinz Strassburg S. 362). 

1634 Hov. 10 stirbt « Bruder Pet rer bein Barfüasera" (lot. Reg.) 
1648/49 P ürsus 0 P M, Vikar in “Strassdorf 
16 49/50 P Augustin Gempel, Vio. Strassdorx 
1649/50 P BoneVentura Hu;) wyler, Aushilfe in btrassdf 

1681 ? Innaventlu» lieh, ist Zeuge b./i d.r Öffnung des Srahes des - 
p David, als Vioariua zu Gmünd. - 

im 18. Jahrhundert1 ■ „ 

1723 P Albanus Yioariua An im Testament des Burkhard Stahl genannt mit 
Quardian Reischl y nrTOO/o, 

1723 Andreas Sartorius» B.ff*-*ee-*Hdrsae Provinoial, s. Rogestr. 1722/23 

1723 Iäzwus Sartorius, Hoffe des Andreas särtoriua 1731 beim Bruder- 
schaftsfest in Leinzell / 

1736 P Didakus Harth (+in Constanz, gehörte dem Gmünder Conventan. 

1752 P Albert.Jung erhält. 

1^77 P Adalbertus Sa. OP — 
schaftsfest. Pestprediger 

Zur Ergänzung eind hi« einzufügen die Hamen der geistlichen Präsides 
der Congregation Ton 1754-1803 siehe das Jahr 17541 , 

I . 

im 19. Jahrhundert*» 
* * ' , 

1803 P Pius Lang, Pestprediger in Leinzell 

1804 £ Diderous Vahle*♦ 20. Juli, 60 J. alt 
1805 Hov. 10 ♦ P. Fekx Oberfoger, 69 J* alt. 
1808 Jan 2 + P Lernhard Jeggle, 61 J. alt. 

Lesemeister 

Als Lesemeister sind in den älteren Akten genannt» 

1471 Eucharius Lyuacker, Quardian und Lesemeister 

o 1608 Johannes Bulling, lesemeister und erster bekannter lehrer an der 
0 * ° Lateinsohule der Minorlten in Smünd. 

Lehrer (Professoren, Lectorenl 

an der 
Minoriten - Lateinschule i. Gmünd 

Lehrer genannt 
Johannes Bulling Lesemeister 

Martin Platt 



\ 

ine Reihe von "Professoren" erscheint er^t im 18. Jahrh. von 173') 
an. + Als wichtig für den Personenstand dBs Klosters soll sie hier 
angefügt werden: r 

l)i ;ius Dinger (Johann JgnStz Wilhelm) Rohn des Oberjägers Wilhelm 
Aihver von hllwangen Novylt29 v/urde einstimmig in den Gmünder Con- 

vcnt aufgenommen ornatus ac perdoqtus Dominus ^oannes Jgnatius 
' ilhelmüs Dinger, $hil. mgr. Atii 11. Dez. 1731 legte er zu Konsoanz 
Profess. ab und kam später in den Convent nach ..ürzburg. vron da 
wurde er 1736 nach Gmünd berufen pro docenda juventate Gemündiq(na 

inferiorum schotarum und kanf^T. Sept hier an. 1738 war er i roftA 
uer Rhetorik. 1752 und 17 63 ist er Vicarius des Gmünder quardians«. 
Lr starb nach langer Krankheit in coronafratrum vere wsj«p(e - 

'i , 

+ wie"”jLTste ist gedruckt in einer Abhandlung des Pfarrers Theo¬ 
dor Selig über: " Zur Geschichte des ehemaligen Kinoriten- 

ymnasiums in Gmünd” im Diöcesanarchiv v. Schwaben 1906 (XIV) 
IT. 108 V» 1907 S 90 ff. Sie ist hier abgeschrieben. 

futi 30. Januar' 1771» öl J. und 7* M.all» im 37» Priester jahr. 

« ocificus K« 
von cmdlng7~kam 6. 9. 1737 als 2. Professor nach Gmünd 

4) 

von ..emding, J 

r. Cassianus 1 
koüiiut 25* lo* 

P. Ambrosius 1 

tY) , 
Die beiden letztem waren bis 1750 pocenten P Awebrosius er- 
krankt Kai 1751 än jdlufrucken und wird' nach Hagenau zuruckberuien. 

(9. 1 Fridolin Hefele . »« ot\ , 
- 1 / Vom .t 23.“ 12. 1750 von, Mayhingen, ist anfangs operarius ewciVibabe, 

■•■/ dann Lehrer: '1756 Prof, der Rhetorik, 175-7 proafutus seholarum. 
/ Juni 1750 bekam er epibptische Anfälle und zieht im Nov. von P 

•;< 1 irmin begleitet in seinen Heimatconvent Breisach und von dort zu 
seinem Bruder,, dem ifarrer in Klingnau 

6. J. . 1 irmin Etschbiller 
wohl 1758 xrofessor inferiorum + 23» 8. 1781 i. Gd. 

7. P. Bernhard Gengier . . . .. , , 
vdra lu". Rov. 1754 Professor inferlonum, »zieht wegen Krankheit ab, 
kommt 1756 von Breisach zurüok, wohin er im Sept. desselben 
Jahres’ zurückkehrt. 

o 
8) u. 9) P Josef Huf,«\l 

1 . „uirtinianus Müller . 

wirken zur Zeit der P Gungier kurze Zeit in Gd als Lehrer. Beide 
geben 1755 ab, ersterer. nach Villingen, letzterer nach WerdensTeim. 

10)1 Obtistopborus Held . _ 
isl^enit ' 10. Üpv."l754 procur^tor im Gd. ConVent, 1756 Professor der 

Syntax* \ ’ 

11) P Leda. Y.interer _ / „ . , 
• eit ootober 1755 Professor der Grammatik, l7o2 Prof, der 
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RhelTorik; 21. IC. 1762 nach Breisach entlassen als lector oasuum, 

§SS«^.15df 1788 u. 1789, »ach langer 
Äheit gehörten 26. 12. 1793, 64 J. alt,.(41 Profess. - «. 38- 
PriesterJahree . 

12) Joachim atlrmer 
•4o+ rinoii Y'le-riker. als er von Mayhingen als Prof, der Grammatik 

t- 1756 nach Gd kommt» zieht schon 9« Bß2. 1750 nach Augs- 
barg”zu« Empfang der Diakonatsweihe, doziert 1 J. "iTo • 
Cot“ 1757 seines Amt«, enthoben, guia au,*®“i~dU?d2v hSio Jonventul nnn aonvenichat cum Prancioians onico, iüöv üuic Coiiyi.uvux 

SeÄlaSS einig, «oohen krank in <W, worauf er »ez. 
1757 nach Constanz abgeht. 

13) P Coelestinus Fritz 
von bonatanz nach Gd berufen als Professor inferiorura echolarun 
13* Gct 1757. 

14) Pi. R;ertus Schlegel 

seit 16. October 1757 Professor der.2he1Fo^k*1T??_^®isaCh 
hergekoimen, bis 1761 i-n Gmünd, später in Vxlling • 

15) P Llecttta Killlnger 
seit 1761 Professor der Syntax, geht 21. Okt. 1762.?&* lehrte 
bürg, von dort nach Villingen, «o er einige *eit Rhetorik learte, 

wurdeS27. 0ct."M764 nach werdensfcein entlassen. ■ 
K2.7 0cJ .n63 T 
16) P. Ignatius Schleicher 

int 17«2» Professor inferioBum, 1765 Prediger 1« Gmünder Convent, 
'zieht 9. 10. 1772 noch. Offenburg 

17) P Marianua I^eler 4 

wurde Prof, der Rhetorik 5. üez. 1762, kam von Überlingen na-ch 
p,a q+elle des P Guido Didnor, der von Thannn nioht nach Gd 
wollS mlll Ihlxm a*ls Professor der Syntax blieb Meier wurde 
7. Oct. 1764 in gleicher Eigenschaft nacn VIHingen gee/^aadt. 

10) P. Franz Anton Geiger 

Professor der Syntax in ^_-_ 

^oLcbr-s nach Grnfend, wo er 1765 Prof» 5»ßi2 v,e-, 
25. Sept 1767 als lector oaBUum nach Preiburg-wChweiz b© 

fordert wurde... ; 
I . . S 

19) P. Georg Hummel ' ' ' 
von ViHingen, wird 7. 10. 1764 von Gmünd als Prof, fl« Syntax naeh 
Breisach geschickt. ^ 

20) P. Erhard Fleiachma-nn 
von Raenoburg, Prof. d. Rhetorik in Offenburg; 13. 10. 1764 
IlS solcher in UmUnd bis 1765! 1774 Qü^ian in SmUnd, l».Juli 
1776 als solcher bestätigt (bis Sept* 1777) 

en, kam 30. 3ept. 1763 als 

21) Bernhard Behm 

1765 Prof der Syntax i. Gd, kommt 24.9*1767 nach überl^ 
•hg 9 n 

< % 
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22) i C.re6-o^ianus Farster 

23) 

Grammatik in Öd., kann nach Offenburg. 

"Von Cona tanz nach Gmünd als Prof» der 
Grammatik 

24) P '•.encsslvag Greinar 

jßil 12. Octoben HCl Professor der Syntax in Gd, kommt von 
Überlingen, hi eher. 

25) P« Philibert Brentano 

Professor der Rhetorik, trat 19. Oot. 1767 in Gmüad ein, wurde 
1769a als Lector der Philosophie (zunächst privatier) in Aus¬ 
sicht genommen, 1777 lector der Theologie, spater 'Guardian in 
B^isaoh + 1793 (9.24.2.1735 Augebg., 1776 Pf. IPutlangen 1783 Pf 
Zimmerhbch, + 1810) 

26) P Petrus Le hin 

17792 lector der Philosophie, 9 Oct. 1772 hach Breisach 

27) PM Modestus Hahn 

aus dem Convent zu Speier, 1771/72 Prof. J» der Grammatik wurde 
kranK und zog nach Speier (10. Juni) , war ein furchtbarer 
PredigotechriftoteHer. • ' 

'Vv 

28) P Balthasar Zeuger 

1771-73 Professor ciferiorum, ging 27*9* 1773 als Prof, der 
jtthelTorik nach Überlingen, 1787 Beichtvater'bei den Klosterfrauen 
au Grünenberg, 1789 Vicariua in Gmünd, 25» Hai wieder naoh 
Regensburg, woher er gekommen war , 

29) f, Ludwig Parins 

seit 17. 10. 1771 in Gmünd Prof, der RheYurik, .1772 lector der 
Philosophie in Gi, 1773 als lector casuürn nach Freiburg, 1795 

s. Provinzial, 1798 als solchen bestätigt, + 1806 od. (b 006) 

30) P. Mahsuet Franz 

von Gmünd, Jur.i 1772 von Überlingen her an Stelle des erkrankten 
P Modoctus Kahn als Professor rudiusenterum berufen, 1773 Pfarrer 
in Schlatt, spater Quardian in Heitersheli&y dann wieder in Gmünd, 
1801 ordentlicher Beichtvater der Klosterfrauen in 0. Ludwig in Gmünd; 
R\pe$ noch c 1810 Lehrter an der Lateinischen Schule alldaj 
gab hior auch erfolgreich privatim Taubstummen- Unterricht, als 
erster Lehrer in diesem Faoh in Württemberg ,. 

/I) P. Kutifcbiufl keichenberger x 

1772 yon BreiPach nach Gd als Professor der Rh 
Rhetozik, w€pt 1774 wird er zum leotor Theologie in Offenburz 

noch0v ^rr^* ^77^ ki® Prediger wieder nach Gmünd, wo er 1776 

•>* 

32) h« Cosmaa Mattmi^nn r 

1er in Gmünd, vorher in Uber¬ 
lingen, Sept 1774 lector in Freiburg. 

■y y 
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33) P Philippus Förster - 
13. Oct 1774 lector Philosophie ln Gmünd, vorher in Breisach, kommt 
Out 1775 nach Oldenburg. i- 

34) p, Adalbert Sax . 
seit 13. Oct 1774 in Gmünd (vorher in Offenburg), Professor der 
Rhetorik, Oct 1775 Professor der Rhetorik in Offenburg, Kovember 
1776 wieder in Gmünd als lector philosophier 

35) P. Josef Eisele, 
von Gmünd, 1774 Professor der Syntax,^er* Rhetox-i^, 1776 
als solcher in Offenbur-g (im Öot.); Kov 1778 lector der 
Philosophie und Studimprüfect in Gmünd; Oct 1779 lector Philosophie 

in Regenoburg. 

36) IV Berthold Zihlober 
seit Oct 1773 Professor der Grammatik (vorher in Regencburg), 
Oct 1775 Termlnarius in Überlingen; 1777/78 Professor der r.yntax in G 
Gmünd; Oct 1778 Professor der Rhetorik in Offenburg. , 

37) p, Alvislus Kemmeter (Kemneter) 
Oct 1775 Professor der Grammatik, 1777 nach Lusern». 

38) Pi. Eustachius Innwlller 
Oct 1775 Professor der Syntax, 1777/78 Professor der Rhetorik, 
Oct 1778 nach Preiburg (Schweis) 

39) p, Wilhelm,Holl 
Octouer 1776 Professor der Sytax ^vorher in Breisach), dann in 
Üborlingen. Oct 1778 Professor der Rhetori* in Gmünd, Oct 1780 

lector casuum in Kegenaburg. 

40) P. Jacob Bug . 
1777/78 Professor inferiorum in Gmünd, 1778/79 Professor der Syntax, 
1779 nach Luaern. 

41) P. Remigius Müller 
1777 Vicariua in Gmünd, vorher lector Theologie in Haihingen, 
lehrte 1777 Philosophie u. war Prafect des Gymnasiums in «mund, 
zog 1778 nach Maihingen ins Bad. 

42) Pj. Andreas Oeterrieder 
• versieht die Schule des abgegangenen P Müller als Prüfeot. Er 

. war auch Xfaordicector« 

43) ii, Perfectus Lanziner 
October 1778/79 Professor rudimentorum in Gmünd; vorher in 

Überlingen. 1781 sog er nach Crosaeiallngen. Predigtschriftstell 
(weiteres über ihn beit Rubel, Gesoh. der Provina a. Hl. 319, 
( aum. 601), 328.332. 384) 
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44) P. Albert Sertl 
Oct 1779 Professor der Syntax in Gmünd, war voher 2 «fahre Profes¬ 
sor in Speyer am dortigen Gymnasium, dessen Leitung aber dann 
den Exjesuiten anvertraut würde« 1731 ging er nach Eubach, im 
gleichen Jahr war er Professor der Rhetorik« 

45) ■£'» Ulrich Schwertic 
Oct 1780 Professor der Grammatik, vorher in Maihlngen, 17B1 noch 
in Gntind 

\ *. 

46) ?. Heinrich Slbort 

Oct 1780/81 lector der Philosophie in Gmünd, vorher in Victore- 
berg, später lector der Rheologie in Solothurn 1788 Guardian in 
Gmünd. / . 

47) p« yobas11 an I o 1b 

Oct 1781 Professor der Rhetorik 
< ' . 

48) P» Emmeram Geiger 
1786/87 Profeecor der Rhetorik, 1787 euseerordentlicher Beicht¬ 
vater der Klosterfrauen in fTeuliaueen* 

49) P> l'iburtlus Staal 

17S6/88 Professor der Syntax* 

50) P. Oswa/ld Schall 
1736 /07 Professor der Grammatik u. dann de'-sr Syntax Cct 1787 
Professor der Rhetorik in Offenburg. w; 

5D Lt. CaeseriUB Braunstein 
kam Oot 1787 von Offenburg nach Gmünd als Prozessor rudlmcntorvm, 
später bis 1794 Professor der e/tax. Oct 1794 zieht er als Professor 
der Syntax nach Offenburg. 1795 Prof, der Rhetorik in Gmünd, 1797 nach 
Offenburg. 

52) P. aatthaeas tmilng 
schon Oct 1788 Prof error der Gyn tax in ‘Gmünd, 1794 daselbst Professor 
der Rhetorik; Oct 1795 lector der Philosophie in Überlingen. 

53) P. ihaddaeus Ackermann 
1794 Professor der Grammatik in Gmünd, 1797/98 Professor der Rhetorik 
eben da, Präfect der Studenten« Von ihm schreibt Quarüisn hichael 
Barth: iam per aliqurt arnios non solum liberioris urae cupidus, sed 
et disciplinae religioeao pertaesua, princiniis tarn oibi gusm 

e commiaeae juventuli perdltiosinio innixis GflllorUm fecutor et 
defenccr etc. oeeuitis tentaminibun, adiuvante Domino perooho 
in Rcichenbach.ad saeoulum redire conatuaesfc. Br wurde 1793 
al3 oooperater nach Reicbcnbach entlassen,,wohin er «ich am 10# 
September begab* + 1814* 

54) P. Gerold Heffllx^er 
Oct 1795 Professor dorr Grammatik (ist vorher in Maihingen Jan 
1799 nach Tcrdenstein: in fiVediis et raoximis et belli civibis 
et Galilei tumultibus et tiirbis a auio cogn&tie et amicis revolutionis 

I 
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fautoribus pe?itus Werden»tenium disceaeit 

55) 

56) 

Otto Haats 
von Gmünd. Cct 1794 Professor der Syntax (vorher* in Offonburg); 
Oct 1795 Professor der Rhetorik in Uberlingen. Predigtschriftstcller. 

P. Aloisius .^onta 

Hov. 1798 Prof, der Rhetorik, noch 1800 

577 P> Pcrdinand &;ec~aerechmia 
von Gmünd, absolvierte seine theologischen Studien in Solothurn, 
wurde Juni 1795 in den Gründer Convent aufgenommen, war spater in 
Würzburg, von wo aus er 12. October 1798 in Gmünd anrangte, um das 
Amt eines Crg:.nisten und Professors Inferiorum zu übernehmen. ! 
Professors- der Syntax, machte sich in jener Zeit um den Convent senr; 

v/eitere Angaben nach Beher, Pereonalkatalog 1873: geb. in Gtiüna 
21.9.1772, Priesterweihe 1796, Professor in ^llwangon 1817, Pfarrer 
in Affaltraoh 1823, in Denkingen 1830, in Fgelfingen 1836 + 2cl2. 

1837. 

58) P. Mauritius Pfizmayer 
Oct 1799 Prediger und Profecsor inferiorum za Gmünd, vorher in Of¬ 
fenburg, dann Helfer des Pfarrer» in Boihingen 1601 Professor cer 
Rhetorik u. Prediger in Gmünd. 

59) X' • Achilles Beck 
geb. in Gmünd 1771 Primiz in Gd 11. Oct 1795, gehörte dem Convent zu 
Überlingen an, wo er auch Professor der Grammatik war, nachdem er 
dort auch seine theologischen Studien vollendet hatte, 1801 wird 
er Professor inferirrum in Gmünd 1811 wurde er Pfarrer in Altheim, 
1814 Benaficiat in T’aldshut, + 1853« 

60) Pius 'lang 
gebT zu leinzell (Taufname Josef) 8. 12. 1753» ordiniert 39« 12. 
1778. Am 22. *»ai 1776 wurde er in den Gmünder Convent ausgenommen u. 1 
;ring 1776 als Condidat nach Luzern, machte 14. Juli 1777 Profus, 
war 1779 in Ilegensburg, kam 1786 nach Gmünd, war Beichtvater I 
der Klosterfrauen in Reuhausen, Ist 1788 Prokur&tor, ebenso 173«+» 
1795-99 war er Vicarius in Gmünd, Bept 1799 Beichtvater in Fittichen« 
1801 Guardian ( der letzte) in Gmünd, Vorstand der Gmünder 
Lateinschule 1803-1810; 1315 Kaplan in Bcdnegg + 14. 5. 1823 

Noch im Schuljahr .1809-1810 erhielt P Pius Lang einen Frage- 
boaen von Stuttgart aus zugeoandt, in dessen Beantwortung er vor- 
achlUge zu machen hatte über die Verbesserung des Schulwesens am 
bisherigen Gymnasium p Pius Lang entledigte sich seines Auftages 
in eingehender und sehr verständiger Weise in einem noch erhaltenen 
undatierten Schreiben. . . 1 

Die Antwort des'*Kathollscheu geistlichen Rates, unterzeichne 
von Cammerer und Schedler, war überraschend: Am 6$ Octcb*-r 13lo 
wurde bestimmt, dass dio drei Pritceptoron" mit dem Bruder und Mesn 
Willibald Maureri* die lateinische Schulanstalt * die »>tuaentenf ule 
Kirche mit dom Gottesdienot, dio Kirchen- und Schulgebäude samt f 
die Administration und Gekonomie nicht mehr unter dem Guardian r 
Lang stehen sollten. Ben Titel als Quardian - so heisst es- darf € 
behalten und mit den Patres Manouat Franz und Elzearius Arnold 
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oovie dem Bruder ivillibold Maurer bis auf weiteres als Franciskaner 
bleiben. 

Sach dieser Absetzung des F. Pius Lang fungierten als Lehrer 
an der Lateinschule; ' - 
als erster Praeceptor - das war jetzt ihr Titel P Ferdinand, messer- 
ochmid i.810-1817, F kansuet Franz + 1819, r Ebzearius Ar«nold und der 
Frater und Mesner '..illibald Maurer. Iber letzteren haben sich ois jetzt 
'eine weiteren Nachrichten finden lassen.cfe» Pioz* Arch. All 1894» 
eil z. Pro 3$ 

61) 1, hbzearius Arnold (Taufname: Josef) 

geb zu Weisenstein 26. .9. 1766', ord. 19. 12. 1792, Franziacaher 
P .-j&zearius, 1811 Vikar in biesensteig , 7. 12. 1816 Kaplan in 
/Lunderkingen f 2. 6. 1836 (II eher, Personalkatalog 1878) 
cl Piöz. Arch. 1894 Beil 3* 
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Ausserhalb der Kirche de« Minoritenklostera.zu Gmünd, in der früheren 
Antoniuskapelle innerhalb der eigentlichen Klosterräume befand sich 
einst eine eigenartig© beschriftete Steinplatte, die den Ort des Begräb¬ 
nisses den I-inoritenbrüdcrs I'. David bezeichnet©. Hach der Aufhebung 
des saecularisierten Klosters (1803 und nach dem das Klostergebaude_ 
für die Zwecke eines Schullehrer-Seminars eingerichtet war und ad« , 
Kapelle als Musikzimmer diuntts, wurde der Stein in die Kirche selbst 
verbracht und stand lange Z eit an der Südwand der Kirche beim _ 
Seitenultar des-hl Franclscua. Bei der Kirehenreetaurevicn um 1910 v/urde 
ein an die Kordvand des Chors der Kirche anstoseender Raum als neuere 
S. Antoniüskapelle-4- elng-erlchtet und in dieselbe eine Hoxzskuxptur, 
bisher in die Kordwanö im Innerh der Kirche befestigt, nun in di®f® 
neue Kapelle verbracht. Die Schnitzterei stammt aus der bestauration^vom 
Ende den 17* Jahrhunder-ts, und war das Altarbild für die al**e *.apelle io 

^^Az^der Nordwand der neuen Antoniuskapellethat heute der Grabstein des 

Dieser Stein ist im Verhältnis zu seiner Länge ziemlich schmal. . " 
Etwa, unter der oberen und etwae Über der unteren gohnalseite sindin den 
Stein zwei robuste Eicenringe eingelassen, um die * 
zu können. Um den ganzen äußeren Rand des Steins zieht Bich eine latein 
ische Inschrift in spätgotischen Minuskeln, die lautet: . .^ 

Candide lector# Hoc sub lapide requicscunt ossicula Davidis ex primis 
Eratribus, cui a S. P. Francisco huc missüs seplem bum Eratribus. 
Zwischen dem oberen Ring und dem Sohriftrand ist die Jahrzahl zu lesen* 

U 0 6 . 

Mit diesen Grabmal^angaben deckt sich der Bericht des Ordenschronisten 
P Berard Müller vom Jahre 1703» den PB# Stengele ^J;oe®a5a^?kiv von 
Schwaben 1889 herausgegeben hat Berard Füller scheint d*e ***fß£®_ 
zu haben, die sämmtlichen Chroniken der Minoritenkloster der (Provin«; 
SstSdlS sSria ZU sammeln. Er schreibt über das Gmünder Kloster und 
seiner Entstehung wohl in Gmünd selbst,^ wo er de®-als (170» Quardian 

nUs*tZ so venerabilia rrster bsvie 
unus ex omuium primis discipulis in Germaniem ad prenitentlam . 
praedioondanmlosus parrexlt «u eopte^ altia fratribua paterna benadiction 

in Sueviöia utcokio & patriae anim natxvus ^uevus 
fillolter ad hSo appulit urbem illustre laoiouo Bonaatarii Frenoisoaai 
in tote Germania omnium primi primordiugi, 
1208 In adventu euo Beatus Frater David a nonnullis reliqirsis ordinis 
Ciotcrcienais beneorto charltatis affectu susceptus obtinuit 
Wie qurddam doeniciliuo et iuxta illud tenebricosum sacellum, quod 
Hodie S. Anbonii de Padua nuncupatur, in quo pie exercitia peragebat 
cum suis discipulis ac in vitoe eanctimonia austeritatibus corporis, 
contemnlationibus ©t aliio virtutibus, quas a 5#S. Patre euo Francisco 
didicerat, se exercebat, quipPJ qui S. ^ßt^® a videteSfol 
convcrsicnis tempore iam feuniliaris et domesticus erat,- videxe j.ox 
fi - «t oo-item sub annis 1206 et 1217 antequam regulam ornscriberet. 
Verum eodem quo edveniret anno poenitentiam zelosiusubiquepraedican o 
miris cequentibue siqnis plurimis peooatoribus ad meliorem vitam 
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SEÄ'SSSMr sSJorponcnteellptdi“ e.pulchralem cum hao .pigr.ph. d.sup.r ln 

gyr(ea°fole? die et«.schon angeführte Inschrift und P Berard Hüller 

.« pinreg quidem de antiqultate hulus raonasterM duhltaTerunt, sea 

■^no propelllt dubium A• H * • ® * pj^>i? cSm*testimonium propria manu 
quondam miuister Provinoialis, qui puoxicum in quo %ee*a**uy 

- ?ua exaratum ^epoault in Arohlro rrovlncia. noetrae ^ 

ÄÄSeSÄ fÄatu Gamundlano sibi in can- 
oellaria psaedictae civitatis oommunicatic. ... 

1210 Pest'felieiesimua Beati Patrifftavldis'^fJJ^jpr^^eJmo^ses^qtti 
npneitatio et miyaealeni- rairaculorum, quae contig* * » P ■ rmr?rn"t 

' (euPEftSTITES rnMSERAHT) sup«stites *«■“»«£“* ^atiiKfuraeventi amplexl 
et idem senotioris vitae inetitutm ^irivu cinn rcliriösorum ordiniß 
fuerimt, et idcirco anqustum suum*5^^edifioLre coeperunt monasterium, 
Oißtuciensium permissJone amp. ?^nTnr._vn::s collectis» tum sumptitus et 

• tun liberalitate oirtum et 1. S&Urtaoh,qii™ prlius. et mediie praenobllie doninlTIaltheri aeRinderoaon^O ^ etiguie 
primarius dloitur fester, quie^llnd proventicu J oj_ ^nBee 

rell,ueru“ t» l| J) ifc tn ■&» _. X -Au ‘i ' * I l'C ■ ‘ J - . - a ■ et dono dederuat*. r d i. i J y» 'tVX 
**/•>; f , 

ß.i5:ia 

$>{6 Tf 
ofc tx« 

i di:' t J»f" 
Ci!-X Ciy.y.XX X XiX V X'' ^ v • 

_ caf)' BridH' aew':» ü-ä ixM) 
: a£.ö t-dlx> ■ o;=uii: 

i.;, as' iibiv^av aixro.raub bauonbibp'yt ..aßxysl \<*£3 aötr. 
v . rssl?«*«' -iUMMlxa a-ni oiainb ,:xl ."£• * 
;i .fr.-,. I.f?Äü*iif-d-u.' q U - : 

i: >: Jlx; . 
io- vjj. ,aa;> ’ . 

........ .■ n tu® * e|j<iii£ ,7i r ■ 
lt;ü.d C.J.IÄ '5*itJf j1- iiastddo. atrj&. nnaoil ,.?k: 

:) >:• t 

•J-di jH-; . » -na .qia.-.-nui u r.i'r.crr: 
j hjfifaa BfiU- a sxi lauv aai*:ic4at. 

?e 

ii 

1 r*«..?■- ti D" bic 'tiioi’toa a'd’&' ifnta so-o«>.• vIE*r;.:aia.v; ’-a-'.vc^ , 
; vT vi-5i>d.nrt‘r!Tßo;-itr ai . f. • 1 ^a5 :<VA'i e^tfö^-atov TaXla-: .f -i 

Jr; -riry;. Q;i-r'.tup teWda ,-Jai£ä.- i:axe : t at rtaü-aiv^'aaaa/x^?.’ ;v>,M a: > 
(ai;} vo*x ) lab i:l;Ti;inabhO:!i ‘ .nab rm vt aairi;) isloilriaa.. >3 

b :i) 'Tp!~3oX:-I i-*b,•••!.'!■' •äjB&.'tceui) 

'V:v r> ixiü$■'*£' iti 
b. nf>,,vi"~ -jilUA.f1b''C 'ooaian^l '{ ) *,.fi '• or-ac 

- 
■ 

a 'j •»aJsAV.oö.'?• .^--v'iv.act ’a-tiil j :rxö*-n''? jjß xssii’i.i&'i v e4*?fv3^*.rw ■!.:%£.fBh . r. 

rnaonioin'i'i t/.ieJ-eiinbB afidioei •?r.tc:..£Ii i Ja qi’.ouHd a-5 
f .^Vfi TiObiTT ; '*rX!‘1;aO ■ : i na 

: inil to ■ totipil-TX. i- ßlv .rl i-itai'i -vj ; • i.'. Ow-> a:-a t;:- 
(I^q'oofcirn jjio:.wrja.f i.t ,iiü obioajbna ■.. m 

'wXInopd .Mbaaoin'-iub.t ;5f'XiJt ßi'K.wi Jq 
?'■"!'£ d'b o't ia5 n.tf Oüp r.l «in f taya>üAnt ab s1- ii )-. a- 

looa --ir-'x f.aiin - ? r>.üq bbioattiortlv; iniiy t:.l . ob. «i.Ln,i.i:a :ax:i 
,t ’qo.W ryifg?: , 2,<a. b udl:; atlivili.- «a e;.b i ■■■.■.ar 
.. . "•;> o'alnvnt' aib;-' 'x^-v laqtür- t.tli.ioi?>«’ a , 

esjöi' oh $* i..aa. Ua.a sal oloo.a^b 

:tb 

Kr- 

>i atfiiönaiö' 
obrpit'fw 

»<tr 
.tnrrx. ?vq J ;x*' V I 

ai ßOi. .’ij: a.a i i ' » b i 1-30' ’ . ') 
. -:i rlv $Vf>nai-i bq' jVwcfllö^äca 

7.1. rti.rxi 
i'} >* -4'1 t f■ •; v • J 

? 'Xi: 

x 

?• 
d i. 



-17- 

Soweit der Chronist Äer einen Zeitraum von mehr als 300 Jahren über¬ 
springend seinen nächsten Auschrieh erst mit dem Jahre 1546 anfügt, und 
erst in seiner letzten Notiz vom Jahr 1681 wieder auf das Grab des 
Paters David zu sprechen kommt® Siehe Jahr 1681. - 

Die Darstellung des P. Berard Müller über den Ursprung des Gmünder 
Minoritenklosters indes bietet mehrfache Schwierigkeiten. 

qi© nennt mehrmals die Clsteroienser in Gmünd als Begüstiger und Mit¬ 
helfer bei der Niederlassung der i'ranoiscaner denen jene ein humile _ 
domieilium und ein dunkles heiligtum oder Kapelle als,ersten Unterschlupf 
angewiesen und später geschenkt haben. 

Indes gibt es weder Urkunden noch irgend eine sonstige Überlieferung 
über eine Anwesenheit von Cisterciensun in Gmünd um jene Zeit. Erst 
fast ein Jahrhundert später wird 1302/03 das Cistercienserkloster Lonigs- 
bronn gegründet von Salem aus, das den neben der Franzißkanerkirche g 
legenen Königsbronner Hof erwarb. 

Wahrscheinlich liegt hier eine Verwechslung der Oisteroienser mit den 
Prämonstratensern"Tor, deren Kloates Adelberg früher Madelberg) schon 
sehr früh ein Haus oder einen PflÜghof in Gmünd besaas. Diese Adelberger 
Prämonstraten©er, welche 1466 in einem Schreiben an den ^apst Pau^ II 
«ririhren da^s ihr Convent '*noch seiner Cistercienser—Regel lebe • + 
So ilr. es leicht BBgSioh, dass unter den "Cletercleneern" des A Haue- 
Chronisten die Praemonstratenser von Adelherg zu verstehen sind. 

fine weitere Schwierigkeit hieten die Jahrzahlen 1208 auf dem Grabstein 
äea Bruders Dav4dd David^und die Zahlen 1203 und 1210 in der Chronik, 
letztere Zahl (1210) meldet auoh die Chronik des Gmünders Kirchenmeisters 
Friedrich Vogt von ca 1650. 

Beide Zahlen sind angesichts der sicheren Geschichte <les Prenziskaner- 
ordena durchaus unmöglich. Die erste Mission von Brüdern, die der hl. 
Franz von Assisc/'nach Deutsohland^bordnet©, war 
hauptsächlich wegen ünkentnis der deutschen Sprache. Die Prüder kehr en 
nach Italien zurück. 

+ RothenhSUBler, Abteien u. Stifte 4*« Württemberg 1886 S. 81. 
(Adelberg). Kloster Adelberg wurde 1178 gegründet, , 

An Pf•?n^rten 1221 wurde die zweite Entsendung von Brüdern nach Deutsch- 
ZV« Abführung ^ 

7*1 ii- vei*£rciiip‘cxi Böin* DO dstDD &lß xrüfaosljor lönnxu xur v. . „ 
ÄS? Klllhrrtnoutochläna wohl da. Jahr 1222 So 
käme ma-n für das Gmünder Kloster, das nach aer ^Bwiard T** Zeit 
also* als erstes deutsches Francieoanerklo,ater galt atara-^ auf die Zeit 

von 1222 oder 1223» 

7sn„ wie der Ordenschronist bemerkt P David am ein Deutscher und ein 

zum Gelingen der Niodarlassunjbeigetragen haben. 

Kurz nach der OrtMung a.rHlea«rlaaaung 

S^oÄÄe^oSaSeoSi^po^al a» leetgi.h.l heute uooh Zeug- 

nis ablegt. /.• 
Wie der O^^^roniBt andeut.t, juse die^loetergemeiuäe^eoh^ 

Äe! n.-Uch da. «worit.nhl.Bter zu 
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Kach allgemeiner und sicherer Annahme wurde von Gmünd au» im.JahreJ^29_ 
Frunclscanorkloster in Olm gegründet., 

, .«rliagg asrss^ ÄS SÄf £|.;S“Ä 
vHUsssrÄÄ sstää «Fass» 
feaKSSF^^äa' 
SnFrTpsi ope et eleemosyra piorum ampliarunt et riginti a.u\x^ 
religiöse incoluerunt. Quae postmcdum occlesia parochialis anno J ~ 
ommino fuit diruta et eolo aequata. Chron. Haffneri .ol 29; n. ^nno. 

«1229 Cum numerue Fratrum Minorum eicul per tot&m Teutoni8m, ita et 

3. hiüc. Archiv 1890 (VII) Hro.2 S* $. 

quidam liberaliter locua ccßßerunt.ünue pr&edicto anno Frat P 
ct eleemosyrie aedificare coeperunt monaeterium. 

pic historisch ^Ää*2SB.g.,5i2S^5f “n fiSL 

einer Siederlaeeung der fraglich. Auf 
der Alterheiligen ®SHSS iSeitS IbSobni-tt idt der Zahl 1229, die auch 
«äirSc^S'Sei reÜi Frtrt daa Grundungsjahr den Olmer Bmvents bezeiobnel 

... ,«„„>,<rhi» das Gmünder FranoisohnerklOBtcrs dürften sich 
1dS8s^^4BraS!rraiEariH55H^ 

.1) An der « . 
halten sein. Auch eeIne_aeute irSaamkeit in Gmünd auf mehrere Jahre 

Lhlen sixflge erst im 17. Jahrhundert eingegraben »orden. 
2) Gmünd galt im oren als Kiteste deutsche foder achv.irtlache) Biaderla.enal 

der Minoriten. . ^ 
3) Bie Gründung d.a Gmünder Convents kann nicht vor 1222/23 erfolgt sein. 

4 ) der Bau des Klostore erfolgte kurz ‘^ciSteMieSSS/vSr61’ 
Adelberg (mit cietercienser Hegel) .die ^^“oShiSromaniaoh.n 

^^3riSoeÄleicr4S?iil0od‘r4S?gr^Se? Johanniekirohe. 

5) 
war* 1229 da» Kloster in Glm gründen* 

I 
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12 8 1 

September e 9» 

Gmünd 

Traf von Helfenstein und sein Sohn Ulxioh überlassen dem 
l?l5jter Söflingen die Burg Ehrensiiein und alle Zübehar mit dem 
Patronatsrecht der dortigen Kirche oder Kapelle unter Versieht auf »ein 
Rechte. 

Zeugen» Heinrich* Markgraf von Burg&u 
Heer..... Burggraf von Nürnberg "■> 
Ulrich,,,,Graf von Soalohelingen 
Heinrich, Graf von Fürstonborch 

Otto, minister* 
Crapfto 1 Bürger von Ulm 

Iraker ’iYornher dietue de Brügge gardianua Gamundianuo 

Rt # J3^ # 

W.u. 8,296 (Ulmer U. 1,168. 

Mit dieser Burg Shrenstein hatte es folgende Bewendtniüi 

Graf Eberhard von Wülrtemborg schädigte von seiner Burg Shrenstein 
au3 dis Stadt Ulm und das Kloster Söfling-en. Eberhard erschien 
auf dem Reichstag zu Nürnberg 1281 Aug 5-*utid 24. Boi der Küc^crehr 
in fTim fent,gehalten, musste er Ehrcnctein an Söflingen verkaufen* , 
Maser Verkauf geschah im Franclsoanerkloster au Gmünd . 

ils eine Vakatur der Kirche feilt eruvfcein eintrat, wollte er den 
Verkauf als ungiltig darstellen und sich den Klrohensatzve- von 
Ehrenstain sichern. Er behauptete, er habe aer Lirchenjrta verkauft 
oropter metum cadenteus in conctantem, aus Furcht vor dem .vonu.g. 

Infolgedessen kam oo 1301/1302 zu einem Prooeos des Klooters 
Scfiingen (Clariseinen) gegen Graf Eberhard, de-r vom geis-liehen 
Gericht in Konstanz zu seinen üngunsten entschieden wurde. 

Her Verkauf war wirklich vor dem König Rudolf von Eebsburg, der 
damals längere Zeit in Gmünd weilte »beschlossen worden im Gmünder 
Franciscanerklo&tef* 

12 0 1 

September c. 9» 

Gmünd , 

Graf Eberhard von Württemberg verkauft Burg und Herschaft Ehren¬ 
stein mit dem Rationairecht der dortigen Kapelle, der Vogtei in 
Haxthausen und dem Maierhof ln Möhringen an Eloster Söflingen 

. :-;Sv 

Zeugen u- a. 

W U 8,296/7. 

frater Wernherua de Brügge^ 
Proter Wernhenue dictus Cenar 

Her Verkauf geschah vor dem König 
In den Prozenakten oder dem Zeugenverhör 1301/02 bekundet der 

Zeuge Dlricus antiquus dictus G& Giwerlioh, Bürger zu Ulm, er sei 
beim Kauf zugefeen gewesen, die Burg sei mit dem Patronatrecht 
verkauft worden, er sei gegenwärtig gewesen bei der ResignGtion 
Eberhards auf das Gut, es eie sei notorisch, dass die Abti3ein den 
Besitz angetreten und unangefochten inne gehabt habe? der Kauf 
sei geschehen in Gmünd Ina Hause der Minoriten, ln pomerio vor 
vielen Anwesenden, Her 
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*J0 Jahre alt. 

W.ü. 8,297-305. 
Darnach scheint es, daß Rudolf von G Sababurg bei den Francis- 

oanern. in Gmünd damals wohnte. 

Nachrichten 

der Gmünder Franclsoaner 

auo dom 11. Jahrhundert. 

Als im Jahre I486 aioh die beiden: 
Nikolaus Wolf vcn Wolfstal, Bürger zu Nürnberg und 
fio 11 a. s ar'wöf'‘von "vfolfst aiBürger zu Augsburg 

beim Rat in Gmünd um Auskunft über ihre Gmünder Ahnen erkundigten, 
teilten die Franciskeiner dem Rat, der eie.befragte, aus ihrem oolbuch 
folgendes mit: 
Anno Domini 1210 + Jar auf Montag naoh 3. Simon und^Judas tag ®2?rb 
der streng vest herr Peter Wolf vom Thal, Ritter, dem Gotw gnüdxg sein 

Das Burkarl Wolf Hausfrau sei gewesen Frau Agnes von-Rbaeh-*»* Urbach 
Peter Wef Wolfen Hausfrau war Frau Margret Berlein von Hall 
Als andere Frauen eind noch genannt: . tm+öI 

Katharina von Kindertaeh, Hainrioh Wolfe Frau Arm. ron Eseingen, Eitel 
Wolfs Hausfrau ,, 

Statt 1210 u. 1214 hat ursprünglich vielleicht die £ahl 1410 und 1414 
gestanden:1470 und 1474 

/ana von Cannotat, Heinrich Wolfs Hausfrau Margaet von Boletetten 
(BollBtadt), nauafrau dea Bartholomaeuo "®“'0ruBln8 IX 124 (deutsch) 

B Kanohe dies.r Wolf und Wtilfinnen dürften ind.s dem 14. Jahrhundert 

angehören! 

9 / 



XIV Jahrhundert 

1 3 

«Guardian und Convent der Barfüzzen , denen Peter »olf selig und seine 
Fhefrau Arnes Billerin 80 Pfund hl Zins zu einem Seelgerot vermacht 
habfn verpgllcHen Slch mit Zustimmung ihres Ordens cuatos in Echwltahen, 
Kunrad Ris* eine ewige Messe für die Stifter auf dem Unteren Alu^r i ..... 
Kirche, den sie dazu gemacht und geordnet hohen» zu begehen. 

Gmünd (Jahr und Tag fehlen 
Or. Perg. 3 Sg (Ria, Quard, Conv. 
St. A. Büschel 430 

Weitere Bestimmungen? so t* oft sie 
jedesmal eine Pöu von 4 Schilling verfallen. Sie geben Jen Erben 
und Nachkommen als Pfand ihre Güter »zu dem Häldis und zu Gebrande, 
welche sie von Horkom gekauft haben. 

Auch soll 4er Convent den Mich, den Agnes 
äaese geg-.hen hat, ni« verkaSSFenT versetsau und verpfänden (Klaus, «**» 
Klöster» S 34) 

' • ’ . ■ • * > 

13 19 

Hovember 27. 

Arignon 

n,m«, Banst Johannes XXII d.d. Arignone V Kal Deo., pontificatus anno | 

Eie Bulls1 unterste 11t"^die* Franoieoaner den Schute des Erzhiaohofo von 
Mainz und der Bisohöfe von Strassburg und Regengbur&. 

St. A* Büschel 441* II 

1 3 5 0 

Systag-mao^^a^^fritag nach unser frawentag die kertzwihen , Pebr. 5* 

Otto der Wolf, B. a. 0, gibt 10 aohlll. Jahrsalns v» asr^ülln div 
gelegen ist by sant Liimhart und genanntietdeziüfeg®* m^liDn 
Löngers müllin den minnern Brüdern genant die 
zS finem selgerette« und lOsoh an die armen heute im Spital 

Sglert Aussteller, Joh. von Rinderbaoh und Walther v. Rinderb. 
0 Or. Perg. 3 Sg. - Spit. A* III 3 

13 5 9 

S. Jörgentag, April 23 

Tr^ard von Hohenried^ geh. T™ Ahnungen,SkkSge^torer^ochte^ 
Gunst ihres Sohnes xoüTfund hlT en dle^Barfuzzer; 

ssrfflfSEas.fe 
+ Alle Hnk. des 14 Jahrh. schreiben »Barfüzzen mit n, mcht m _ 

Ebenso 'im ganzen 15* Jahrh. 



Der Best geht an verschiedene Personen. 
J> 

Sgler* AUEßtellerni 
Or. Pg. S.sts. - Staatsorohlv. 

• 136 4 
' . , . > ' 

Afftermentag nach eent Bertholomeue tag* August 27 

Quardian und Convent der minnem Brüder z. Gd. Be» Beurkunden, den der 
Spitalmeister Johans der Clemme mit Gutun der Kurts inun gut 1 Pfund 
hl gekauft hat von der Pflegern U.L» Frau Heinrich von Rinderbach und 
Hieolaus dem Schlechten aus Löwen des Juden Haus, gelegen an dem 
Judenschulhof zu einem Seelgerli ’Mr"liuiun Au44- Kurtzin. Bas Pfund heller 
sollen sie erhalten auf die 2 Termine Martini und Walpurgis • Die 
Pöu geht aus P Spital 

Siegler: Convent, Walther von Rinderhaoh und Johann von Rinderhach 
genannt von Synegge 

Or. Pg. 3 Sg. Sp A. III 3 

13 6 6 
, n aen nächsten Sonnentag vor dem Pfingstag, Mai 21. , 
an dem ha 

S1W1Ä®; OrdenTer IfÜzenfde? A^ustinfr^ naaromund an die 3 Orden «or f«dlfcer, Anle' aIll I!UohliIiabaoht 

“?d ^ Gotteshauses zu Aalen, Heinrich dem Freche 

Ühorgahen mit der Bestimmung, daj. den Terminier der 
Pfund hi an die 4 Partieen ^^rtc 5 Bcnilllng ani'eaeS gioätei 
Prediger, welcher sie au verteilen habe mit je 5 BCfJ i'äiit de 
gffggf&ltal zu Gmünd., Trust die als 
Mehrerlös an die Heiligenpflege zu Aal I Gmünd zu überantworten. Wird a - «■ 
a“DMeBriefaist gesleg.lt von den beiden Aueetellern. der Stadt Aalen una 

frizzen von Snaytberg 
Ai 1 ' ' - . -, ' * 

Or. Perg Sg abgeg. 
Spit A. II 2. 

1.3 7 4 

in Gutemtag vor sant Georientag April 17 

[uardian und Convent deJe^a£^®‘ Heinrich der Wolf, B. z. G., ihr guter 
•rüder,"- B beurkunden, daß der S6ut Keulin 
freund, ihren um Gottes Seelenheiles willen gegeben haben ESbon 

»inen^silberne^vergoldeten K^ch^^orauf S^^Mas^Jif^t^eidSn^ 

[u£™ SSaS#gÄ,^;I^Ätt«Ä «Tenfen- 
st. A. Klaus Klöster 34. 

1 
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13 7 7 

Bruder Heinrich, Guardian, und Convent beurkunden, daß die selige Frau 
1« “» Ski, vellaAd Herrn Konrade von ReoMerg, von Heuohlingen__ 
TTflaZVUTfte uo fr an, die kürzlioh gasteröen iexT um ihres und ihres 
wJSJ'e, Seelenheils willen zu einem ^eelgeröt und Almosen gegeben habe einem 
OMi^ivon Seinen terlen, einen goldenen Mantel, einen roten «nntel. einen 
_n,.icnfin Hoc V e ainen samtenen W-intsl und e—inen Keloh* üaldr wollen sie 
eu deren seelenheit aller Tage in ihrem Convent aut dem Zwölfbotenaltar, ein 

Siegler: Johann der Engere von Kinderbuch gen. von Leineck,' u. 
Bruder Konrade von Eechberg, B. z* u. 
beide Pfleger des Klosters _ , . _ _ _ Ä „ 
Heinrich von Rinderbaoh und Johann Stöbenoaber, 2 R. B. *. G* 
St. K» b. Klau$ ISlöster 35. > • • 

übn von Saunefaeim ist Uta von Seinsheim nach dar Rcchherger Stammtafel* 
Saunüheim ist Schreib-‘oder leaefohlor oder wahrocheinlieher eine andere 
Schribform für Seinaheim (Saunsheim, A Sauenshei*) 

1 3 7 P • ' 1 
H 

an eant Beter und beut Pauls abend, Juni 28 

Phrtt^ÖH* &v uni ioiU Aann daAle narfeen in yfunt heller gelt^_ 
erre geltz serTioh dar vsgjient."»••••* 

Or. Borg. 2 Sg. 
Spit A VII 2. 

I 

13?-§- 
1 3 7 9 

Afftermentag nach dem Sunntag ze *4*** mittvasten so man singet Latare 

iheruaalem, aluxz 22» 

Quardisui und '*MlS Soh™°Kitter 
vom Horn eolig und Ulrich 3®l3-S* ®® , *e Vc.rsureohen mit des Klosters 
Convent gegeben baben lJ gute Gulde^und fl^e v^i ^ q. / Ihnen auf Letare 
Pflegern Johann von H a rkam und }\. mr ^ verpfänden dafür 2 

«ei0«eÄ Äuaech8t 811 dem Judensc— 
Siegler * Quardlan und Convent und die Pfleger 

Or. Pg. 4 Sg. 
Spit. k» III 3 •■"■.; 

13 8 0 

g^ieee»-^h Zu dieeem Jahr berichtet Kabel, «eoch. «et Xloeter«, 8d 
(w.V.J.H. 1B90 S. 132 u. 3. Ic6 Anm. 15)»1. 

Udalrioue de Hohenalflngen ^^„yg^jg^^S^Jraeetand^n, sed a 

SÄ;”Ä" 
1T8i« äSS.JaÄ“«:»“»- >»“ 
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13 8 2 

fritog neob S. Gallen tag Oct 6 $ irito# n&cu do ^ \ . ' Piri»e- 

sM'lÄji rSs«?Js littst 
fe^feSfJ^iÄÄ varoprooD«» W* Donnerstag vor . ^ 

Peü Fön ans Spital» 
^ ^e-’er: Quardian und Oonrent 

' - Cr. Pc» 2 S*. 
Spit A» Hl 3* 

1 3 8 5 | 

Sam&tac vor, S» Lueientag, Do*5 9 

Que^ian^^onvant ; 

^scb hl 
'rau Hat: 

Or. lerc» 2 
Gpit A* aXI 

13 8 8 

„. oruaius 11 “+•••' £££ &<Si*v*e Del «enjge-*1*^ 
rßVlesbläehvon S^Älfdl. Trau dos *>«•»** ne,# oX- 

weaeh &ei» ,p ^olfetal sei in der 

frJöisca^rtSoha ’ /uÄ^'“ 



I 

9 jb. - 

Din Fisch dienen., 
Pßn ans Spital 

Sieglar: Quardian und Convent 
Or. Pg. 2 
Spit A. III 3* 

$ V« Jabrhundert. 

14 3 1. 

fritag nach 7* Frhardetag Jan 13* ! 

C.ue.rdien und. Convent der Parfü^zen beud beurkunden die Jahrtaga- 
Stiftung der Freu Gute Syrerin, Hansen Ymeldorfera der. Heffner3 

cel. Witwe, B.z.G., für eich,*~lhren Mann uncT'lhre Tochter Katharina selig 
mit 1 Pfund hl Zine aus ihrer Wiese zu P.inderbach in Wülfinental an dem, 

>,fur-crutz<> gelegen, wobei ^eder“Sruaei *ur iitana 1/2 Mass Wein 

Eiegler: Quardian u. Convent 
Cr» Pg» 2 Eg» 
8p. A. III, 3 

14 3 1 

an Gutem tag nach Sonnta.fi Auaoimoö ogenitl naoh Osten, Apr»_ 9* __. 
C:u0.rBian und "Convent der Bar^ÜBeen beurkunden, daß die beechaiden Engel 
Mülichin ihnen WG Corentn*' wuchlichur Lipdlngabgekauft und so wohl oe- 
aoElt hat, daß sie ihr einen Jahrtag halten mit Vigil und Geelmesse* Pöu 
von 5 sch hl onc Spital 

Or. I’g. 1 Eg. (Convent) erhalten, 
Ep A* III-3« ' 

14 3 4 

an S* Anthoniustag Jan 17» 
‘ \ 

Quardian u. Conv der Barftisoen beurkunden die Jahrtagsstiftung des 
Heinrich ~olff, B«z.G.;"uia sich hie in dirre weit zu fürsehen, das 
T5Tdas~In~<fir Künftigen «eit fruchtbar sy", stiftet or für sich, seine 
Eltern, seine Frau Dorothea Schlecht, seinen Sohn Bartolonoua. ÜQlgt 
UHS Ü2IKS Frau Margareta von Bolletat, und auch seins Sohn Tdes Heinrich 
Wolff Söhn) Stephan mit folg. Zinecn: 

1) 3 Pfund hl Zine aus der Haldun zu. Rinderbach an der Aetzlinswiese 
unfl auch des Renen fliese gelegen, bei 6 Jeuohe-rl, und aus der 
Klingun, dem Wismad daran, die endas- Klooteer Acker stosset, 
‘ctas alles Heng Katznnstoin der Schmied von ihm zu Erblehen hat, 
daraus auch im* zu voraus gehen ^*liühnerzinse 

2) § Viertel Korn wad ■■A-Vto>|tol-Roftgon- und- ^k«r^i<^ütey~aBie^eg— 
S 30 Schilling hl Zins aus seiner >’iaun, die Obcr-Aeteheewaese- 
Köts-hbs-wiese zu Rindorbach unter der Veste gelegen 

3) 5 Viertel Korn und 4 Viertel Roggen und 2 MartinehUhny aus der 
iiülin von Rinderbach. . . , _ . 

Daraus sollen die Barfü.zzen jährlich ein© Spende geben mit 3 ifund 
5 sch hl und am Dpendtag einen Jahrtag begehen an Gutentag nach S. 
Bartholomcuß, daß von der opende Gohoenbrot gekauft und davon dem 
Convent der Prediger und der Augustiner und den Bondersiecher zu w, 
Katharina 1 tioh hl und ins (ipiial 60 Brot, jedem Armen \/u 
Brot, verspen&et wird* ’<‘:aö übrig ist, verbleibt dem Kloster* 

Bei der Spende soll zugegen sein ein Nachkomme dea Stifters, in 
Emarglung dessen ein Bürger von Gmünd* 



-26. 
- ‘2 6.- 

Der Jahr tag besteht in gesungener Vigil und gesungener Senlmesse, hei der 
öie Brüder des Klosters 5 sch hl erhalten« 
Bas Spital soll 2 sch hl erhalten. Dir Spitalmeister soll Zusehen» daß 
alles recht geschehe« 
Die Verkündigung des Jahrtags und der Spende geschieht in der Pfarrkirche 
und in der Barfüssen-Kirche 
pöu ans Spital. 

Siegler* Hans Sträisser.und Albrecht Bieter» beide unser getreue Pfleger 
und Quardian und Convent 

Or. Pg* 4 8g. 
Sp.A. IZZ 4« 

14 3 8 

ist das lodesjahr des hei den Pranoisoanern begrabenen Pdalricus von Afeelfin, 
AhelfIngen, Quardians in Gmünd 

(Subei 1 o.) 

14 3 8 

■<an sant Barhaun tag, der hl. Jungfrag, Be» 4 

Quardian und Convent der Barftissen bekunden» daß Prau Anna Vorheunerin,) 
7"we. ihnen zu einem Jahrtag für ihren Mann Stephan Vorheuner selig, für 
sich und ihre beiden Kinder Heinrich und Annagestiftet hat mit 15 fl» 
bestehend in gesungener Vigil und ges. Serlmesse* Die wollen das Pfund hl 
Zins aus dem Königsbrunnerhof, an unserm Kloster gelegen, des ihnen auf 
S. Bartholomeue gefüllt an den Jahrtag geben» an S. Gilgentag zu 
Feiern, zu Pitanz Jeden Bruder 1/2 Maos Wein und ein "Prattes”. Gedächtnis 
alle Sonntag an ihrer Kanzel» Einschreibung ins Seelbuch» Pöu ans Spital. 

Or. Tg.» 2 £. (Qu. u. Conv.) 
Splt.A. IZZ 4 

14 3 9 

an S. Lukas tag, OctoberlÖ 

(Vier) Geschwister Flad stiften von verschiedenen Gütern samt 16 fl, 
die sie/von ihrem Oheim Ulrich von ?lnkental zu diesem Zweck bekommen habe! 
zu diesem Zweck bekommen’ haben zu einem-Ja&tag mit Verkündigung von der 
Kanzel und Einschreibung im Seelbuch, Röohin (Weihrauch, und 2 Kerzen. Die 
Brüder erhalten 1/2 Muss Wein und Braten. Auch der Kaplan der Messe von 
S. Jakobs Altar in Ü L Er. Münster, die ihre Vorfatrem gestiftet haben 
soll zum Jahrtag eingeladen werden. Liest er dabei eine Beelmesse, so 
erhält er einen Schilling bl Trösenz und das Mahl wie die Brüder. 

St. A. Klaus» Klöster 35* 
Die (4) Geschwister Flad sind Johann und Ulrich Flad, Brüder, ihre 

Schwester kargareta Fladin“und ihr Bruder Ludwig Flad, welche damit den W«ai 
Wunsch ihres Bruders Hans Flad selig erfüllen»— Die 16 fl stammen von Hans 
Flad selig» der sie dem Oheim Ulr. v. W. übergabeha hat aus einem Gut zu 
Minnern Süssen mit der Bestimmung für einen Jahrtag für Hans und seine 
Eltern Jörg Flad u. Margareta von Elchingen u. seine 4 Geschwister 

Or. Perg. 3 Sg. . 
St A. Büschel 438 

14 4 1 

an sant Pauls Bekerung anbent Jan 25 

Hainrioh Hüoketin, B.z.ft., verkauft an Jacob KBrunnen den Gerber 



a^ttfl%'iese im Wülfinnental, aus der den Barfüsaen 10 Schilling Zins auf S.-J 
joh. Baptist gelien 

Sp* A* VII 8# 

14 4 4 ( t 

an Gutemtag nach S. Jörg» April 28* 

Guardian und Convent der Barfüssen Bekunden» daß Clas Arnold, B.z.G., 
bedacht hat, daß dae vorgend(vorgehend)Meh Liechte mer nutz_und schines 
bringet und gyt, denne das nachgende (nachgehende) Liecht, das 
i0t so vil geredt, das die guttal, die der Mensch in zite eins leben 
tut. vil fruchtbarer und vor got lonberer ist» denne das er verordnet 
nach einem abgang getan werden, und ob sich der Mensche ln ziten sins 
Lebens mit Selgeräte selber mit versieht und es ¥ uff die Erben sparet» 
das er betrogen wirt und deswegen Her Haintz Arnolt sein Vater in 
Rinderbacher Gassen gesessen, deine Mutter, seine 2 hausfrauen und 
Kinder und-Verwandte zu einem Seelgerät dem Kloster 18 fl rh. ge¬ 
geben: den Jahrtag halten sie mit gesungener Vigil, zwei brinnenden 
lertzen, snit ges. Seelmess und 4 brennenden Kerzen, mit Verkündigung 
alle Sonntag und Einschreibung ins Seelbuoh als Selzeddee*” Jeder Priester 
erhält 1 ech hl und jeglicher schuler 6 hl, über den Tisch die 
Priester 1/2 Maas Wein, die schuler 1/4 Wein, allen dazu ein ge- 
brates. Dazu verschreiben sie 1 Pfund 2 sch hl, die sie haben aus 
der Schrägen berge vor sant Leonharts Tor an dem fusepfad gen Mutlangen 
ob dem glten Ziegelhof* 
pön an die Pr1esterbrudersohaft• 

Or. Pg. 3 Sg (Qu., Conv*» 
Sp A. III 4 

„ > 

!;i m 

14 4 4 

Ponnerstag vor Sonntag Vooum jucunditatis Mal 14 
+ 

Guardian und Convent der Barfüssen bekennen» daß/zu einem Jahrtag 
gegeben auf Donnerstg* nach S* Gregorien des Pabsts tag» für den 
eie verschreiben lPfund hl Zins aus Aa Clasen Wagners,» den man nennet 
Üsswalt. des Schuhmachers Haus und Hofralte in" der Rinderbacher Gasse 
«egen dem Biepturm zwischen den Gassen gen unserm Kloster und 
Hansen Marrders des Wagners Haus gelegen. PÖn an das Spital 

Ür. Pg. 2 Sg. (Qm Conv.) 
Sp.A. ZU 4* 

+ > t s 

/ oias Pföatlln von Lutrun und eelne Frau Else ,20 fl rh* / 3 

14 4 8 

an S. Marcustag, April 25. 

Die Augustiner und Barfüssen verkaufen an Arnolt Päler, B.z.G.» 
ihre“wf?ii71trei tfagwerkT^&erhalb Rinderbach an der ^ygerin Holz 
und an des Schochen Wiese an der Rems gelegen, die von Hlrlch Elscher 
von Wangen und seiner Frau den beiden Klöstern gegeben war» aus der 
den Predigern 1 fl Zins geht auf S* Joh. Bapt.» um 53 fl 

ör. YgT% Sg, fehlen 

Gemeinsamen*Besit* der Augustiner und Barftiseer mit Zins na die 

Predigerl 

1 

. m 



14 5 6 

Donnerstag in der Pfingstwoche Mai 20 

Hans Lauchmann, B.z.G., verkauft an Hane Ebner, B.z* G., 2 ¥agwerk 
liegen"unter dcm Buch, die sein Erblehen ist von Quardian und Convent 
der Barfüssen um 1 Pfund 18 hl zTns, um4o Pfund hl. Der Käufer 
miß den Zino von lPfund 18 hl den Barfüzzen entrichten 

Bürgen Hans Hagel, B.z.G. 
Sieglert Seitz Mangold u. Hans Maierhofferr E.u.B.Z.O. 
S Or. Tg 2 Sg. 
Spit*A. VII 9. 

Erblehenwiese der Barftissen! 

| 4 6 8 
S« Laurentzenabent Aug. 9 

Quardian u. Convent der Ba# Barftissen bezeigen, daß Malster Johannes 
Murrhart, Doctor der hl. Geschrift, einen nämlichen Schatz Bücher ihnen 
vermacht hat, die ihnen sein Bruder Matthaeus Murrhart übergab, und 
daß sie ihm dafür einen Jahrtag halten an Gutem tag nach S. Augustins¬ 
tag mit gesungener Vigil und Seelampt. Pön lPfund hl ans Spital 
Or. Perg, 2 Sg. (Qu. u. Conv. . ? • , . 
Sp. A. III 4 

14 7 0 

Ulrich von Reohberg überträgt das ins » patronatua in Lindach 
mit’uEihkünften an das Francisoanerkloster • 

Dieser Ulrich von Rechberg + 9 Sept 1496, hat ein Grabmal in Donzdorf 

' S . Bub e 1 l.o. 

14 7 1 

Montag nach Judika April 1 

Bruder EuchariUB S Lynecker« Leoemelster u. Quardian und Convent 
Sant FrancißsenklosterB in Gd beurkunden, daß Hana Schulthaiss zu 
Essingen einen Jahrtag stiftet auf Sonntag Remlniscere für seine Frau, 
seine &ltern und Hern Lienharten seinen Bruder, bestehend in ge¬ 
sungenen Amt u. 2 brennenden Kerzen, mit Verkündigung im Spital, well 
6 armen dabei gegenwärtigen Personen aus dem Spital, an die 12 
Pfennig zu Präsenz ausgeteilt werden. Pör. ans Spital. 

Or. Pg. 2 Sg. (Qu. u. Conv.) 
Sp. A. III 4. 

1 4 7 2 / 

verspricht Graf_Fridrichjvon Helpenstein bei Stiftung eines 
Jahrtags des Klosters Schirmer und Vormünder in weltlichen Sachen zu sein 

AAL. Gmünd 1870 S. 266/267. 

14 8 0 

Erhard Kurrer Quardian u. Convent der Minderen Brüder z.G. ver¬ 
kaufen ihr Haus zu Geisllngen 

"Kaufbrief um b die Hofstat, darauf der Pfarrhof stat" 
Sgleri Quardian (Bisohoffigur) u. Conv. (Taube) Museum in Gd. 

(Erhard II 18. 



14 8 1 

Donnerstag nach S* Uräula, Oct. 22 

Peter Vogel' von..Keilmüntz, jetzt in Ulm wohnend, hat der Stadt Gmünd 
50 11 gegeben, die eie ihm so lang er lebt verzinsen Nach seinem 
Tode aber soll die Stadt Gmünd ihm mit dem Geld in Gmünd einen Jahrtag 
stiften und eine Jahreaspende an die armen Siechen in der unteren Stube 
im Spital austeilen. . ' 

Bürgermeister ü« Rat verpflichten sich hiezu in dieser Urkunde und 
ferspreehHen- versprechen für den Unterlassungsfall eine 

Pön «Qadie^Bgrfüssen-Br^de^zu Gmünd 

Noch Kopie £ P 16, 24. ' 

14 8 1 

Montag nach Jubilate Mai 14 

Guardian u. Convent S. Francissen Ordens "beurkunden, daß Jörg 
Swartzenw_,selig von Mut langen Frau. Söhne und Töchter: Hans, Jorg, "Peter, 
Endns.Swartz und Margret u* Ursula Swärtzin einen Jahrtag stiften"auf 
Sonntag den achten des hi* Ostertage8 Quasimodogenlti mit; gesungener 
Vigil und gesungenem Seelamt und 7 gesprochen Messen, 2 brennenden 
Kerzen, Rüchin ob dem Grab, Sonntagsverkündlgung* Pön von jeder Messe 
1 böhmisch ins Spital 

Or. Pg. 2 Sg. 
Sp. A.,III 4. 

| ’ . 1 4 8 1 
Mittwoch nach S* Martin Nov. 14 , V 

Guardian u* Convent der Minnern Brüder zu den Barfüssen" zu Gmünd 
Sant Francissen Ordens " beurkunden, daß Peter Vogel von jfellmünz. jetzt 
in Ulm mit 5 fl Zins einen Jahtag gestiftet auf 8. Martins tag”~nach 
seinem Tod und ein Ewiges Licht in die Barfüsaenkirche und jährlich 4 ach 
hl Spende ins Spital* Pön ins Spital. ” — 

Or. Pg. 2 Sg. 
Sp. A. III 4. 

14 8 2 

Samstag vor Reminiscere März 3 

Guardian u. Convent "der Mindern Brüder zu den Barfüsaen sant Francissen 
Ordens" beurkunden, daß der geistlich Vatter Erhardus Kurrer unser 
Gardion uns ainen Kelch von seinem aigen gut und sein Zeichen darauff 
machen lassen und darzu an barem gelt geben haut, a das sich mit dem 
Kelch ob 60 fl triffet, damit wir im und seiner Verwandtschaft zu Hilf 
ein ewig liecht in unser-} Kirchen ob sant laurentzen altar brennen , 
sollen* Wenn das nicht geschähe, so sollen sie ins Sptital geben 2 fl 
Th, wofür sie all ihr Gut verpfänden* 

Or* Pg* 1 Sg in Holzkapsell Sg abgegangen* 
Spit. A. III 4. / 

14 8 2 

Mlttwooh vor Pfingsten Mai 22. 
/ * 1 

Guardian u* Convent "gemainlioh sant Tranolssen Ordens" beurkunden, 
Haus Malerhöfer von Mutlangen und Margret Waldenmaler seine Schwee* 



f&iT eich lind Ihren Vater selig Cla3en Malerhöfer und dessen Frau Margareta 
einen Jahrtag gestiftet haben»"für den Margareta Waldenmaierin 5 fl an unsern 
bu gegeben und Hans Maierhofer 2 ort ains gülden jährlichem Zinses 
auf Ablösung aus 2 Jauchert Acher zu Mutlangen in der hinteren Mittlen- 
wiese gelegen verschrieben hat» zu halten in der ersten Fastenwoche 
mit gesungener Vigil u. gesungenem Seelamt und mehreren gesprochenen 
Messen» mit 2 brennenden Kerzen u. Verkündigung. Pön ans Spital 

0r. Perg* 2 Sg 
Sp. A. III 5. 

I # 8 6 

am tag nach Quasimodogeniti \ 

Die Verwandtschaft der Wolf von Wolfstal 

"Wir Bürgermeister und Rat des hl Reichs Statt Gemünd bekennen 
und tun Künt meniglich mit disem offenen brief, daß auf heut den tag» 
tatum desselben, für uns und unoerm rat erschienen sind die foommen 
vesten Otto von Rinderbach unser mitbürger, K Marte von Degenfeld 
ausser unser statt auf seinem Schloss Ibach genessen, Ulrich Flad, 
ein Einwohner bei uns, Sixt im Stainhaus, auch unser Mitbürger, und 
haben uns zu erkennen gegeben, wie sie von wegen irer angöbornen und 
gesippten Freund etc. > 

Diese begehrten auf Ersuchen und im Hamen derer abwesenden Wolffen, 
ziemlich der beiden Brüder Hicolaus und Balthasar Wolffen von Wolffstal, 
ein Zeugnis e ires Zustandes. Dann diese Familie hatte ehemalen einiges 
in das Closter zu Gmünd vermacht» weil weil sie auch in der Stadt ' 
Gmünd gewöhnet. Jetzo aber haben die jetzgemalte jüngere und neuere Rolfen, 
weilen eie sich in fremden und von Gmünd etwas weit entlegenen Orten 
niedergelassen (nemlich Hicolaus zu Hürnberg u. Balthasar zu Augsburg) 
von dem Magistrat zu Gmünd durch ire-ebe- obgedachte Freunde und Ver¬ 
wandte ein Zeugnis begehrt, damit ihr Geschlecht und Familie wegen 
Abgelegenheit und Entfernung durch Verheiratung nicht in Vergess käme. 

"Solches ir Anbfingen und Begehren wir gütlich vernommen und darauf 

den Ouardian und seine Convent-Brüder S. Franciscen Ordens, des Closters 
in unser Statt gelegen» erkündiget etc* . _ , . ,, _ 

Der Magistrat erkannte, daß die Wolfen von Wolistal nicht weit von 
der Stadt Gmünd gewohnt und daß von dem Schloss Wolfstal» welohes sie 
bewohnet und welohes nachgehends von Bartholomeo Wolfen erbsweise^an 
Margaretam gekommen, noch rudera oder Spuren übrig seien, item daß 
3 Ritter dieses Hamens gelebet, von denen zwei (wie auch an ^dere von 
eben diesem stammer samt ihren Gemahlinnen) in vorgemeldetam Cxoster be¬ 
graben liegen, denen mit Beisetzung ihrer Hamen, Wappen und Todessage 
folgende Grabschriften gesetzt worden* 

.1 

i; i | 

'r.i I 

li1! 



*mrn zv&iw'WM a* mum ins u»** *tr«ai, *•** v?err 
Söiff vom Tal, titt**» 4#* Statt snmg *«U «ei»*" a , : 

a^r urost v«st Herr ?*ler .-olff vo« *®li Kitter# 4#» «®*t 

«.teshU«<Jwtm aniük»»» 124?|2£ »i’4 ^«hritwal 
', *;»o* ■ *3 U53 JM *a "OCSSÜS «mh ?• Wfe l-t 

***««. ißi^ft -elttm Witter* vor der itatt **»1 in *.tr«it er« 
•cSuwSord«a, Orr hat Uitt MW Aa»% vom .stvwoaffle* *•£#*•*•»* 

^o" lat de* fecjfiasurtttt $i»?K&*rt* ft*ua£r*tt» freu l£PM* v®® ** 

**SS' Sff W roim tmuü***# ft* U**M*t*t \ 

g'füifSSS“^*1 ttte&feae* werden auch iolgt A . 

volfflache öaaahlinnen £*fuaaent 

Irrst* tath&tim von f*4jsß oritieh* 1iei»rich *'|1*$* h*u*£*®u • 
Trm ftitüsa von rFrßXß&tn* TXUl fÄÄ!*!0 
Vxttu f»ai vo« oiornifcdrfcnrt ®Xi f« «• 
trau Äti ton ‘ -ßr-fftatf Rainrich . fK?!««*, „,**« '*■ 
;ruu von m*t*m*» *>&rtXolnß<?t ■ ««*« -■*• 

Winden «uofe* ft*B die gsi*£bt* *Utf#n «i» *»i*j-kia* 

a«:r unaer llgfraa.,*\ifer, *Iff^*rSf**t*tt hhlomg 

«»W*m hab«. ->rnon laut« «Io« Brot te» «w *»»*«» «“»•:“* — 
Sötte« Uli»:* unter. «io *ua»ut«U«u - . . ( 

EVi*ö dien« franoiaofm«* befcenjB», taff »i« oinj 3«-«» . 

JU* «•f^rrklvobon au Ö #£%•;•■ raue» bei u»«* eenden und da «imotuen ^eiea 
'|ä»-öhSS'iSf/S gefall •*!** tri**? «**«»* 

& i*t ifenen euil» von dea foiifeä «in fiaiingor ri-.^y •* 
^di«* .,?•;«tt ln Ihr Cieeter «t* Ovfty«v«in geatütet tiOrc^n# alfeO 
dal; aie^JiinfUtter tunen öpfwein in die «efeioien «?oUea* . 

lt fladen* Guc^ia uns«t» apitU eis tselinger «l»er rUng'ilt» 
4,.n Ale Juachtä t iile «la gß&tiftet faabt», feer elnr 4p« 4., 
llr/uatlr ei« •?*» or®en Xout ei in 4«r fücefcstubon dmeexböv «e^Ui 
und ^;eyaiöi»t löil weaCen* 

Win to«tt 4,u«fa Vioio. üenefiola geatmet» nl* di® de. 
Xeat* alt* dapfer ehrbfdV redlich Xeut« giwssi «iß* 

■ tiYi$ d'^rin «rttilAe d^at ^tn^i6tx^ äu 6®-'stt 
“»etentea von Äev : olffon öl® l&ren voreccsiten und ireunoen 

^tftt xLl?Ä%"Ä«fti«te Zeugnis von dtf oKto '«hrWocen 
^ Lni? d«r iacblosaoen na irendta Orten 

toSliö« »84.ihr«« «Btrro ;atvor:«rn 

desto fieieoigejp naofa:,“ttt-fol^exi# 
«•$**« Mö6 *■ S*C «UM* vi«u*J»o4os*w^4»^s ft lg4> .(awt8Ch)- 

ua -i. ob« .b«n.n Sihao«, von «XO «j »M W«^tjU«ion« v 
aaochrlsbons 12iu w»4 1210» *«* *a i“*»» iBt ^7C “* li‘4, 

,14 8 8 

-4 | önnetfttog nacli f.* if&lleöte® Oöt 

Beita aeuea atataad der 
%t H llsy {T'üfo'b 

milTTe 40» di* aoiii «rrpfiol SBJttEETiot 41« ^1031—- 
b*»*9ttt, 41* Jrilwllch an dl« na^SSS^aaauaab« l,t 

*b*"A4# «oyTaoeUfi». »ettliofa 1 aalter t<j*n 
' ■ -"•' "'""■£ enün •.’■;•/ MiHü' / 



X 4 $ ft 
, MKgust 18*- ■ . 

In-der tJrk* von 1495 »3* 24 ist inseriert der eeleeaUonsbrIef 
til’-ofcofe ilberf von ftraasburg d*d* srgentorati deeima öotava 

filt’-XaC 
1*1 «»^S?HiM»i*28ftöriört‘ di© jmXX Bullt ;fiap$t Johannes 

■ZXtl <?# di ürignon * winione v* Kal* u*e Bio* >oatitio* nuno terato 
(1318 Vct* tn 

01* ?e to ffor» eines hotarl&te Instruments mit tfotoriatsseichcn 
des ftisebi'fi# etrsesburistsehea tfeöaee Begenfcart Buch 

f.^.aer Ptr&ishurger Kurie &bgeg» * . v - .• , 
trrk# 1318 fov ft u* 1495 um 24 •■ 

-■rt« **'■■ etiaetoel 441* :,- i,- 

....... , 1 4 9 1 

■ 4|ftMftewt»£ tf* ft* trauenAeeumptirniB togt* 15 

• usrdinn und contv* der 'Kl&ertt Gebrüder zu ton Bärliujeen* beurkunden# 
£f»*<s der veat jijcrjy^,eatoBachev* >a tUv v*,yl© Vogt,.'. • uepi\.ffii~0'ot t sbfU$ 

luaSr^inttmr^ t ? e tv'Ti VT „von * «ei H« Bratt*,;die l'r h^r 
ia uaTrtd wm ihren t^itohen Ilrobg&iig. gevönlich bei uns 
gesucht”#- einen Jahr tag für eich und Bftrieh Vcstem- eher und Katharina» 
üic 1 ItPrn George und • ft.r Peter jjfg.f.-eTund prärad-ch l& 1e.>. Ilern der ; 
'i;r»£bf.ra ‘Ä fllr t/li*ich bopf und iHre verwandten gestiftet mit 1 Eimer j 
(Bas linder-KÄg ) B'oin# jährlicher-Gült# di« eie.- uns .Hieben Gütern au- .* j 

-C’ohorndbrf haben* die Hans Bohnelder selig ihn hatte und 4at*u sein»# 
hne 'toorg und Thomas haben und Haus Veldär «ein. Tochtenaann^ laut 

einen Gültbriefa* der aut Clara Bro/jlin selig weint* der Schwieger and 
ISutter von Georg und Bcrbnra# den sie den Brüdern uberantWot&t„hat 
mit einem Y?illbrie£ .der Herr« oh *f fc ’ >:• ürttemberg mit der -Bedingung» dn$ 
de auch bei 'Hagele Mittswaohs eto* den Jaftrtag halten müssen« 

- per Jahrtag wird gehalten am .Tontag nach st* Hartin,. des hl* . 
Bischof© trag mit einer langen Vigil* Placebo# SSobin (Weihrauch)- -j 
ob einer drabetatt als „bol Ihrem nachvemelt-frv* Bt-nblm' cod^nn 
J?roceaeion~uact aulTdie'cot'1"lei ein talve Be&ine-.* »orften» ein $■ e&ungö&t’i 
^e^lamt und,«1o.su ^ geeprochon #oe» ceeltsessen und wieder 6nrruf 
Blacbbo und Kuehin mit 2 tsrrcn auf dem Crab und ein Such auf dem • 
Ctvib und fuf d«» «*ueh ein Brot legen* alle gönnt eg Ter&Bndiguns de» 
i’eelfatei» von der Han»ei# 15 ans dem- berufene i>e*scnen haben 
«uf di rt$ftungsmüssige Volifühvung ßu merhea .und’ erhalten von den . 

•Br'lCbtn 5 «chelling heiler* :•.• /s. " . 
Tet’ di«?; irirche durch Bau vereperrt* eo' wird der Jahrtag verschoben M» j 

,£’.u;r •■ ffntüag.:der.Kirche* . ... <*. 
Jeder Priester erhült ein liat» Vein* d 4öder 'ctoulör'1/4 *i««8* 
3B^n* an ötis bpital* 

per Eimer Bein Ist wiederkäufig und mit 28fl rheinahl .u ig* B'ird er 
ahgolUet* so ist da»” (feit wider m eine Beingült au legen."' 
Und wellen auch den genannten aeorgen und Barbaren auf ihr Begehren 
urKpruo und statt in,nnqsig:..k-irah.gn^.itls mm lieh unten bei der benannten i 
fia.suan - rtuhl.-au unior»t hinten -an deta heiligen Kreuz *. bei der 

dresnius.lm gang”# «• oder an anderen ziemlichen orten un 
enden geoen* auch Ihnen und Ihren Erben und ilachkomaen der BrUgel 
denselben r-t-uhi^ den wir der jetzt berührten trauen gegeben haben# 
fUran,ewiglich lassen» den sie auch also bewen und einneaon xai-gen 
vou »nf*i»c£ wi^ Äer jetet ge ist* den stand ab und ab bi© 
**n |tw*iRr-n“von n^lnbuch igentmnt Ützlin r.Bühl«. 

•, --y legier* statt * iu* u* Öonv* ? . ■ ■ - 
'Or. Berg* l;t^* r»bge,f*,2'»rhaltetJ* v ■ ' " 

m 5 •-:v;:v ;•• äv,-' ', ..V ' ... 



-23- 

14 9 5 

wurde ein ProVincialkapltel in Gajind? äbgehalten unter dem Provincial 
Georg Summer (Eubell.c.) S. 166. . - . ^ „ , , ,. . 

Puf diesem Kapitel stellte der Provincial eine Urkunde aus, wodurch 
er die von König Maximilian errichtete Sundgauische Mullerzunft aller v 
von den Minoriten und Clarissinnen der oberdeutschen Provinz verrichteten 
guten fferke teilhaftig machte. 

14 9 5 
I - Dezember 24 ^ ' 

Der Offizial der Strassburger Kurie bringt als Subdelegierter des 
Bischof8 Albert von-Stimßdor# Straßburg die Bulle Papst Johannes XXII, der 
den Franciscanern Orden in den Schutz des Erzbischofs von Mainz und der 8* 
Bischöfe von Strassburg und Regensburg gestellt hat. zur Ausführung 

Datum Argentine anno 1495 die Jovis vicesima. quarto (mensie Decumbris) 
' s. Urk. 1318 Hov. 17 u. 1492 Not 27 1318 Nov. 

St.A. Büschel 441 

1 4 9 6 

Januar 27 

, Ein Streit zwischen dem Gmünder plebanua Jodocus Falb einerseits und 
den 3 Männerorden zu Gmünd andererseits über die Wahl des Begräbnisses und 
das Beichthören wird durch den Bischof Fridrich von Angstburg resp. dessen 
Gonerolvikar geschlichtet. , 
Beistand dos idTarrers war Ulrich von Ra Pechberg, Dekan des uoELcapitei.a. 

' Als Vertreter der Orden fungietent 
Johannes Mellicon, lector therl, für die Augustiner 

-»i*ich RarnnfV Guardian " * Franc!soaner 
Thomas ^ilfieim,' prlö“ " " Prediger 

Or. Perg. 
St, A. Büschel 414 u. 413 

- X 4 9 8 

Mittwoch nach Reminiscere März 14. 
i ' - 

jurar'dian u. Convent der Barfüssen beurkunden, daß Hirns Br au (Br an) von 
Plüderhausen und seine Frau Margareta zu einem Jahrtag für sie u.^ihre^ 
Verwandten gegeben haben 20 Pfund hl. Der Jahrtag ist au halten auf oonntag 
üculi mit gesungener Vigil u. gesungenem Seelarat* brennenden Kerzen und 
Köchin* Dem Spitalaeiater ist der Jahrtag mitzutellen, daß einige von den 
Leuten des Spitals toilnehmen, wofür sie 1 schill. erhalten. 
Pön ans Spital. ,-v , 

.Or. Pg. 2 ßg 
Sp.A. III 5* < 

XVI Jahrhundert 

1504 

Montag vor Pfingsten, Mai 20 

Guardian u. Convent ß, Francissen-Ordens" beurkunden, daß Convat Bullinj 
selig. D.z.G., zu Lebzeiten 20 fl für einen Jahrtag verschafft, die sein 
Sohn Veit Bulling ihnen gegeben für Convat Bulligg und seine 2 Frauen und 
für Veit Bulling, seine Frau und Verwante za. einem Jahrtag auf bonntag 
vor Pfingsten mit gesungener Vigil, brennenden Kerzen, Röchln und 



gesprochenen Messen und Köchin u. Verkündigung von der Kanzel"; Jedem 
Priester 1 be einem aohüler 1/2 Maas Weins über Tisch. Poen ans 
öpitalQür, Pg# 2 Sg. 

ßp. A. III 5. 

15 0 6 

Samstag nach S. Gallentag Oct. 17 

Jeronimus Eckhart von Lindach verkauft an «Guardian und Convent der Bar- 
füäsen in Gd. 1/2 fl rh Zins, Landswährung, aus seinem Gütlin, ziemlich: 
Hans, hofraite, Stadel, Garten, Acker u. Wiese zu Lindach um 10 fl rh 
(L.W.), mit Wiederkaufarecht ^ 

Sgl* Michael Gfrorn, Jerg Klopfer 
Or. Perg. 

Rucks. spät Brun* modo des Lux Diemar Acker" 
ßpit A. m IX 1. 

15 0 9 

uff sant peter und palstag Juni 29 

Bruder Stephan, >aardlan u. Convent, beurkunden, daß Ulrich Blnichle- 
locher 6 fl gestiftet hat um eine gesungene seeimeßße au?""Bonnerstag nach 
ß. Johannea tag, 8 tag darnach oder vor f r ihn und seine Frau Mechtild. 
Pön 5 Schilling ans Spital. 

Or. Perg. 2 8g. 
Sp. A. III 5 . 

15 0 9 

Montag nach Francissentag, Oct 8 

Uttilia Lonbenhart, Simon Murrera sei. Wwe, B.a.G., verkauft an Anna 
Breunlin, Bernhard Menlin des alten sei« Wwe, B.z.G., 5 bemisch Zins au? 
ihrem Haus u. Gesass zwischen Conrad laelin u. Jacob-Kepaa- Kepners 
häusern, freik— frei, ausgenommen 17 hl an 3» Lenonhards Mess, die Herr 
Jacob Herrn an inn hat, und l-e-oh-hl -es—Barfüsser, um 5 fl rh, mit 
Vorbehalt des wiederkauf»rechts — 

Siegler Michael Gfror u. Jörg Klopfer, Richter u. B.z. G. 
-Sp.A. 155 1. 

1 5> 1 0 
Mittwoch nach Margareta Juli 24 

Dorothea von Ranuningen, wahrscheinlich Witare des 1504 gestorbenen 
Wilhelm das Langen von Ke ebb erg, hatte vom Rat au Gmünd ein Haus gekauft, 
daß das sie unter obigem Datum an die 8tadt vermacht zu dem "schwerer 
Bau" des ,Münsters. Die Pfleger IJ« L. Frau und die des Reichenahmosens 
Im Spital haben el es Haus an sich zu nehmen und den 3 Orden, Barfussern, 
Auf Augustinern, Predigern Je 6 Gulden zu geben 

äögööittdekiv-“ ütßntsarcbiv* 
ßegestr. bei Denklnger in ^Örner-Denk., Gesch des 
Spitals 1907 S. 231 und Klaus u. Wurtt. V. J.H. *9$ 
1902 u. 1904. Das Haus ist wohl die späterst sog. 
Fuggerei gewesen. 

152 1 ny. 
Samstag nach Elisabeth 23 



-35- 

Bruder Hieronymus Beutelrock, Quurdian, und Convent 8, Francissen 
Ordens,,beurkunden, daß jjäns >lecker.,t B.z.G., einen Jahrtog stiftete für 
Sion und soine Frau Anna^ die im Gotteshaus der Prüder ruhen und liefen 
üolle« £oben HeinricS^Schneider selig, der begangen wird auf Alberheiligen- 
tag, 8 fag vor oder nach, mit gesungenes Vigil, 2 brennenden Kerzen, Seel- 
vesper-ob dem Grab, gesungener Seelmeose und gesprochen Messen von allen an. 
wesenden Priestern* Jedem Priester soll ein bemlsch zu Präsenz sukommen« wo-, 
für sie dem Kloster 14 fl k rh vermacht habeiä. 

X)r. Pg. 2 5p 
sp, ä. nr 5 

15 2 2 

Montag nach lurificatlonis, Pobr. 3* 

Bruder Hieronymus Beutelrock, Quardian, und Convent "ß. Francissen-Ordens" 
beurkunden, daß Helnlin Urugoi, i >* z. G., des Rats, für sich u. seine Frau 
Katharina Kauscherin u* Litern u. Kinder 16 fl rh zu einem Jahrtag ges^TfteT 
haben aut Mitfasten, 6 Tag vor oder nach, mit Vigil, Seelvesper, zwei 
brennenden Kerzen ob dem Grab, gesungener Seelmease -und 4 gesprochenen 
Messen, den Spiialpflegern anzusagen. Den Priestern u. Spitr.lpflegem 
ist je 1 bdmisch Päsena zu geben 

PÖn aas Spital 

Qr. pg, 2 Sg* 
Sp.A. III 5 

15 2 2 

Johann Schilling, Franciacanor in Gmünd, aus Rothenburg a/d«- Tauber, 
schwärmt in seinen Predigten nicht nur für religiöse sondern auch für ©olit- 
politi8Che Freiheit und mußte deshalb Gmünd verlassen. 

, '5* »ach Augsburg, das er aus denselben Gründen verlassen mußte 
1522 im August u. Hovember ' 

Bubel 8. 9Ö aum.. 

1 5 2 2 I; 

Montag nach Bartholomei, Aug* 25 

Bruder Peter, geborner Burggraf, Sarfüsaerordens und Melcher die Burg¬ 
grafen, gehrüder und Anna Burggräfin, ihre Mutter, erhalten 5 fl rh von Aa 
Annfc Bayer, Wolf Bayers Ware, und zinsen mit 1» 1 ort aus ihrem Haus zwischen 
Caspar Gebier u« Mathis Glesers Häusern 

ßiegleri Hans Bletzger u# Peter Brauad Brauneck 
Gr.Pg* 2 Sg, -KP 16,25 (Zinsbriefe v. jjrivaten) 

• • 1 ' '1 5 2 3 ' ' . ■ . 

Aftermentag nach lawentü Aug. 11 

Der Hat wendet sich gegen das ärgerliche Leben in den Klöstern 
(Zechen, Wein-ausschenken, Kugeln, Spielen) K&ts-Pr&tokoll 

Klaus, Kirchliches 3/ 

15 2 5 
Donnerstag nach Egidi, ßept. 7. , 

Laut Retsportokoll beschicht der Rat die Klöster der Barfüsser u. August¬ 
iner wegen ihres ärgerlichen Treibens* 

Augsburg 14, Hovember 

Kaiser Karl 
V~ •’rM-lfcdftin 



-2b- 

15 3 0 

Augsburg 14. Rovember 

Kaiser Karl V erhilt dem Ffcanciscanerkloster ein Privileg, das von Kaiser 
Karl VII in Frankfurt am 19. Aug. 1743 bestätigt wird. 

St. A. Büschel 441 

O' • 

15 3 4 
Donnerstag nach Mathlae Febr. 26 

Balthasar Huber, des Bats kauft ein Haus, aus dem an die Barfüsser 1 £ 
Gulden Zins geht 

0r. Pg. 2 Sg 
Sp. A. IX, 6. 

15 3 8 

Mittwoch nach Jacobi Apostoli, Juli 31» 

Jarg Knebel, B.z.G. verkauft 1/2 fl Zins aus seinem Haus in der 
Pfeiffergasse, aus dem 4 bemisch Zins am an de die Barfüsser gehen. 

15 3 9 
Mai 2 

f Bartholomäus Hermann, der hl. Schrift Koctor, Provinzial des Barfüsser- 
Ordena In 9 oberdeutschen Lenden, beurkundet, daß er mit Bürgermeister und 
Bat der Stadt Gmünd als Schirmherrn und mit Guardian u. Convent der 
dortigen in Zerrüttung geratenen Barfüsserklosters über die Ablösung und ¥e 
Verwendung der 12 fl Zins u. 300 fl Hauptguts, die der Bürgermeister bisher 
diesem Kloster verzinst hat, Vereinbarung getroffen hat. 

Gmünd, Freitag nach P bilipp u. Jacob 1539t Mai 2 
Or. Pg. , aufgedruckter Sg. des Proviacialats 
St.A. Büschel 441. 

ln dieser Urkunde, dio auch vom Quardian Hieronymus 
Beutelrock u. seinem Convent zu Gd. ausgestellt ist, sagen die beiden 
Aussteller, daß Kloster sei zur Bitte um Rückzahlung der 300 fl genötigt 
gewesen, weil es in einen solchen Abfall am Gebäu und sonst an jährlichem 

■ Einkommen gekommen ist, also daß wir solchen Hauptguts zur Aufenthaltung de 
der Brüder Leibesnahrung und des Klosters Gebäu ganz notdürftig gewesen. 

15 39 
Mai 2 

Bartholomeus Hermann Dr. u. Previncial u. Quardian Hieronymus Beutel— 
rock mit seinem Convent beurkunden, daß Bürgermeister u. Rat zu Gd. 
12 fl rh jahrl. Zins, die sie ihm zu entrichten haben, mit 300 fl ab- 
gelößt haben 

St. A. Büschel 165» 

7 

I 

15 4 3 
Aftemraontag nach Martini Nov. 

I 

13 

Jeremias Jäger, alter Quardian von Nürdlingen, der von Gmünder Rat als 6 
Conventual im Kloster zu Gmünd auf genommen wurde und auf Empfehlung dea 
Provincials Bartholomaeus Hermann Dr. theol Quardian in^Gmünd geworden war, 
stellt dem Gmünder Rat einen Revers aus dahin, daß er die 50 fl Pension, 
die er jährlich von den Herrn von Nördlingen erhielt, eä im Fall der Rot de 
dem Kloster in Gmünd zukommen lasse Und ob über kurz oder lang mit dem Bet¬ 
telorden etwas Aenderung beschehe und dieser in Abgang der Gerechtigkeiten, 
die er auf dem Hördlinger Kloster habe, 100 fl geben, und wenn sie ihm eine 
Pfründe ausserhalb des Klosters verleiten, auch diese 100 fl nicht geben 

: ... yy' ' • . -f \. : - - r v .• ■ 

0r‘ Pap mit auf gedruckten 
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Sieglerj Kaspar Churrer, der Hechte Dr. u* Kaspar Reitz 
Staets arch. Büschel 141. 

13 4 6 

P Berard Müller (1?03) schreibt: 

; ropter ex tremas Luther onismi, pestiloutiae et bellorum calamxtates 
in tentam prolapsus est eva ornventus iste pauperiem, ut vix duo i_atr s 
eo suatineri potnorint emplius. 

1 3 4 3 - 1 5 6 3 ff 

Das Barfnaser Kloster au Gmünd_ 

in der Zeit der Querdlane Jeremias Jäger u. Jörg Simon 

Jörg Simon wer geboren zu Abtsgmünd . In seinem Roctfertisungsschreiben 
'pymHrvMnl ert er sei ungefähr 5 J&hre Icing c 

^er Cmünd f,JunKer?l (d.H* Novize u# studierender Oleriker) gewesen 
ttlnÄiS'5" u. 3 Meutern. Da aber dar, Kloster nicht tasten 
imct'indp wir sio alle zu ernähren, so sei den jüngeren iriesuei eila.ubt 
iorä^f auf eini c'^irrof zHiehen Von den beiden «Jungen*» im Minoriten-. 
KSS; ™q r P-ef hickt, der andere (d. i. er selbst, Jörg Simon) vom 
Soviaoiai SÄlfmhaa ilehaim C 1529-1545 ) au sich, nach Hagooau genommen 
worden« »ach dessen Tod hat.; er, unterdessen sun rri.e»teg segoxh., dg «*» 
Tin^tpr ’tu H'i .enau, in welchem König Ferdmenfi ira Sommer 1340 oich4 11 
,ffcchen -iu^gehalten, wieder verlassen und sei nach Gmund zuruekgekehrt, wo 
es unterdessen in seinem Kloster noch nicht besser geworden sei. 

nifa maberiolle Lage desselben, wi welshene- welchem seit ein paar Jahren 
der ehemalige Quardian dos aufgelösten Kördlinger Klosters, Jerenaas Jager 
vor3tand, war sehr ungünstig* 

ffiS* SnÄ.SlfSSSÄlS« von' den veränderten '•dästom bersugg 
davon*einesteils den Klöstern, so das weniger denn des hiesige notdürftig 
hilf bewiesen worden wäre. 

Zu dieser1 Notstand kam dann noch der Überfall Gmünds durch die Truppen , 
des Üchraalkaldi sehen Bundes Knde ffovember 1%&V wobei auch das nari.uoS.r- 
klosbcr geplündert wurde. Der Schaden wurue am. pod. fl gesohawZt. v ;„i; 

Da ist P"3 nicht zu verwundern, wenn die Rechnungseblegen, die der -L*erdä:u«s 
Ouoröi&n (Jeremias Jäger) im folgenden öommer dem Kate stellte, eine mangel¬ 
hafte war daß dssselbe ihn gleich beim Provincialate verklagte, 
/nschein nach ist letzteres auf Intrignen se.ines Mitbruders Jorg oimon 
Zurückzufuhren. 

ÄÄ« ÄSItÄffirÄT- 
S ‘ Ä“« S-Ä SÄiS-, 
ausserdem sei i>ua beim Überfall sein Einnahme- und Ausgabe Register ab¬ 

handen gekommen. * 
In seinem 9 späteren Rechtfertigungssclireiben rühmte sichh Jorg 

daß voedon Wertsachen des Klosters boi diesem Überfall ger n^c5i8Ä2Si 
worden wäre, wenn er neiht dem Quardian (Jeremias Ja*er) die-9ehl^««eel- 
Schlüssel hiezu abgefordert und in aller iSilo nicht mit Wagnis seines 

Lebens "Kelch, 
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i^oiiwt/x cJiz f Lleinater, dis besten Ornate, Brief u.« Biogel genommen und einem 
kranken Nachbor unter das Bett gesteckt hätte. b einem 

„ An Stelle Jeremias Jägers wurde Jörg Simon Quardian. £?a Ersteror kIük 
Enfie Ootober W persönlich zum Provlncial und brachte ein m Ze^nis d!S 
Gmünder Dominikaner-Priors Johanne Getaner mit, worin er, hi ans ihm 
gewisslich viel oder ganz Unrecht geschehen sei. 

Der Klosterpfleger Stättraeister Heinrich Pr Bletzger und Ratsherr 
rataleon -rauneck und der Btättmeister Andreas Mayerhofen und der gewesene 
otafctmeister Jans ßletzger samt einer ganzen Freundschaft, Bürger zu Gnünd. 
hatten sich für den neuen Guardian verwendet. * 

rL^J®® Kloster, in de/a'ausser ihm meistens nur noch ein **r 
iriostcx war, f o oahre vor, bis es ihm, dessen moralische Aufführung schon 
wahrend dieser Zeit, nicht mer die beste war, im Klostor zu eng wurde. 

Fr steckte sich hintex* Junker Walther von Hürnheim und erlangte zunächst 
die Frühmesse zu Abtsgmünd-'Völlstein, dann die Pfarrei seinen Geburtsortes 
Abtsgmünd. 

In seinem Rechtfei'tigungsnchreiben behauptet er, er habe das Kloster nie 
nicht aus Mutwillen verlassen, sondern allein aus Besorgnis, daß er sich b© 
den sorglichen Läuffen und Zeiten neben andern armen Conventuulen bei so 
geringem Einkommen nicht erhalten möge. 

Er suchte seinen Beitritt zu legalisieren durch eine Berufung auf eine ih , 
vom t'rovincial 1544 verliehene Vollmacht. Dieser hatte von päpstlichen 
Legalen Gontarini auf dem Reichstag zu Regennburg 15*41 die Vollmacht erhalt' j 
daß er seine Mitbrüder im Fall der Not (bei grosser’ Armut des Klosters) 
Pfarreien und Pfründen übernehmen lassen dürfe. Diese Fakultät habe er 1544 

'dem Simon, der ihn nach Kegensburg geleitete, zugestellt. 

Diese Fakultät lautete: 
i-ft in Christo sibi carisöimo frabu Georg:} o Simon sacadolä Ürdinis 

Minarum fratl’um Bartholomeus Hermann etc Tua petitio nuper mihi ex- 
hibita continebat, quod oum iam refrigescent© charitate ferme per totam 
Germsniara erge Religiosos maxime Mendicontes non possis necessaria 
vitae tibi ac tuirere reque labore corx^orali neque mendicitate hactenun 
consueta quatenus tibi indulquera, ut vel rogalus vel postulatus ad 
aliqued beneficium ecclesissticuro. sive cum ina irlea sive sine cura 
p©ee4denti« possis de voluntate colatoris vel poseidentis ibidem, servize 
et in divinis ministrarestiamsi contingat in aliquo momasterio. De liconti' 
meu at indulto pspali, donec tibi per sedein apostolicam aliter fuerit 
provinum, knore igitur pr.oesontium tibi lubens concedo atque indulgeo, 
quamdlu gcatus exislis et religivse vixeris etc. 

Doch paßten die Verhältnisse nicht mehr für die Zeit des Erlasses dos 
J ludults. Der Orden strenfete bei dem. Generalvicerial Augsburg eiuen ürcces 
gegen Simon an, der 15VÜ noch nicht entschieden war. Der Gmünder i'arrer 
Hennenberger riet dem Provinoial, die Sache einem Hechtsgelehrten zu über¬ 
tragen: habet enim et apoatata Symon suos thoseos et© consiliarios, 
unde caute cum ioo ogendum.- Er scheint nicht weiter darüber behelligt w©s>4 
worden zu sein. 

S. Eubel, Gescn. d. Minoritenkl. in Gd. l.c* 

15 4 7 

Im' Register an die Primmess 154? 
kommen Ausgabepostea vor: 

i 

"Herrn Jörgeh Gar dl an zum Burfüssern Samstag post Frium Regtain, das(o) er 
4 mal genMutlangen ist gangen u. die Predigt u. kess gehalten, von jedem 
Gang 9 kx’, Birnen, Quard 
Mer aus ge ben" Flerr Jorgen, das er liab* Mut langen versehen mit Mess halten und 
Predigen von frium Hegum bis uff Ostern und 17 Gang hat getbon, von jedem 
Gaag 9 kr<m.9r, thut 2 tl 2 ort X seh 6 hl ® Kirchanpfle6e XII 

'-63 thut. 2 ort 3 S 
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15*7 
3. Leonhards-Rechnung 154? 

'Herrn Jorgen dem Gardlan, bey den A Barf., das er hat Mass. gehalten 
Del 3* Leonhard von tfewen-J - Neuen Jahr bis uff Ostern, alle buchen ein 
mal und für jedesmal a batzsn, 15 mal, thut 1 fl. 

der. .Gordian, das er bei 0. Leonh. hat Maas gehalten u. Mutlangen ver¬ 
sehen von Ostern bis uff Aftermontag post Medardi 1548-: 2 fl 6 hl 
demselben, das er den Helfersland versehen von S. M. Magdalena bis uff 
B&rtholomei vier wuchen, thut-: 4 fl 2 ort 5 ß 

demselben für dasselbe Amt von Barthor, bis Sonntg vor Methei, fünf 
Wochen thut 5 fl 2 ort 5 ß 

demselben für die Masse bei S. Leonh., von Michaelis- Martini-: 1 fl 6 ß 
demselben 19 f« ff 

Kirchenpfl. XII. 
ß 

15 5 6 

Mar» 16 

Ca: „ . 
fl ‘Zins aus deinem Haue im anderer» Barfüssergässlin zwischen Hans Burgharr 
und Ludwig Buck hüuser, zinst vorher 3 ort, und den Barfüssern 10 Schil¬ 
ling - um 10 fl mit Viederkaufsrecht 

oiegier : Bastion Bacher u. Hans Schrot, Sü-r K* u. ö. z. G. 
Or. dg. o Sg. 
So.A. XXXIV (Vermischte Urk.) 
Die Urk hangt zusammen mit der von 1522 Aug. 25. 

15 6 1 v 

December 9* 

Quardian u. Convent der Barfasser »and ihre Pflogen Bastion Maisch 
u. Wolf König, beide des Rats, verkaufen ihr Hofstättlin su Lautern zwischen 
ocbnih Lienhart u. Gegi Ge/sor Gretten gelegen um 15 fl unß Spital 

Or. Pg. 2 og ( Qu. u. Oonv.) 
Sp.A. XVI, 7 (Lautern) 
Rückseite:'!in Melcher Kitelin Gut gemacht worden*1. 

t 

15 6 2 

P Borard Müller (1705) schreibt: 

■ integrain noatoam vp^Pei®®ere volufiruatj sed etinm omnia nustaa documen 
.t“te-por» dem Elvaoum translatas rotinere. 
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1 5.6 3 . 

Juni 24. (15) 

Zwei Concepte von Schreiben des Gmünder Magistrats vom 15. Juni 1563 an 
Ulrich Ludescher, Provinein) des Perfüsser-Ordeps in Oberdeutsehland, be¬ 
treffen die Neubesetzung des Quordiunats in Gmünd an Stelle den Jörg Simon 
aber dessen ärgerlichen Lebenswandel Klage geführt wird. 

St. A. Stuutg. büschel 441 

1 5 6 3 * 

Der Provincial Ulrich Ludescher (1557-1565) war über den Austritt des 
Georg Sxnon um so mehr überrascht, als er, wie er an die Klosterpfleger 
«e£ olfgong König und Sebastian-Malach schrieb, bisher nicht anders wusst 
"dann dass e der Quardian den Gotteshaus wohi vorgestanden und gehaust hab VV^.*** — V    U ^ v*"' — —   *  -   — ' "— t J ' — -  ——   — 

dadurch er (Provincial) neben Verhütung grossen Kostens die Visitation wie 
gegen andere Klöster eingestellt hab." 

Die ivlosterpfleger teilen ilim am 25« Juni 1563 mit, daß das Kloster, in 
dem sich"zur Zeit nur ein vom Guardian angenommenes Pfründner und eine ü 
Magd befänden, von allen Mitteln entblößt und mit 200 fl Schulden belastet 
sei, Sie bitten um einen tauglichen ordensmann als Quardian. 

23. August 1563 schreibt der Provincial nach Gmünd, wo er unterdessen 
persönlich gewesen zu sein scheint,' daß er den Ursus 3ocher zum Guardian i 
in Gd eingsetzt habe, der dem Gotteshaus ohne Zweifel mit Singen, 
Lesen una Versehung der Kanzel dermassen vorstehen wird, davon ihr ein «be¬ 
sonder« Polgefallen haben werdet. 

Ursus Becher hatte an der Stelle 4 kein so grosses Wohlgefallen: 
3. October 1563 schreibt er dem Provincial, er habe ein h ganz leeres Baus 
gefunden, die Pfleger gehen ihm nicht an die Hand, geben die Register 
nicht heraus, sie hatten d» dem alten Quardian aurcli die Finger gesehen, 
weil er sie ebschmierte. 

Der Provincial ersuchte den Rat 26. dov. 1563} den Quardian zwei un¬ 
parteiische Pfleger zu bestellen, die ihn in der Verwaltung des Klosters 
besser unterstützen. 

Am 19» Sept. 1564 sehr&dfe schreibt der Quardian dem Provinzial und be¬ 
klagte sich Uber Malsch, der es mit dem alten Quardian halte, mit König sei 
er zufrieden. Es waro iiua am liebsten, wenn er seines Stelle enthoben würde. e 

3 Monate später spricht er denselben Wunsch entschieden aus, er könne e * 
nicht länger aushlten. i 

1565 Januar steht er im Begriff abzureisen , 
Fbol. 1. c. 

15 6 5 

P Berard Müller (1703) schreibt 

1565 die 18. Januarii magistratus et Syndici ad se receperunt et retinueru;f 
lomgo tempre tempore omnia huius monastorii docuiaenta, vedditus, littera3 
censuales, res pretivsas etc. 

Berard Müller: 

1566 die 16. Noarembris tanta erat sacerdotum et religiosorum in Provincia 
paucitas et pennria, ut conventus biennio vaeäret et cäroret omni reliqiost 
propte£ Lutheranismi, pestilentiae et bellorum tum ultus. 
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1 5 6 5 ~ 6 8 
war das Kloster ohne Guardian 

4 18 Jan 1565 schrieb der Hat von Gmünd an den Provincial: 

Da nach Abzug des Guardian ürsus Decher ausser dom Pfründner und cin~r tfa 
Laga nur mehr ein unger" vorhanden sei, habe er den quardian die Dioref, 

iAouötranzen und andere Wertsachen abgefordert, um sie bei 
deigleiuhen btadtgut zu verwahren. In Anbetracht des Ächuldenstandes des 
Klosters halte er es fr-v gut, dasselbe mit Regierung eines Ouerdisns vacieren 
zu lassen, bis aie Schulden gedeckt seinen. Den "Jungen” solle man zur 
Vollendung seiner Studier anderswohin, senden. 

.Darüber starb der Provincial 2j$. 4. 1565. • 
J er Junge »um den es sich handelt, ist der Gmünder Bürfternsohr flu^o ä— 

Ben^J», J?ch Quardian Simon angenommen und im Kloster tVürzburg zun Studien 
geschickt hatte.^ 15t»5 hatte der Brovinci&l ihn in ein anderes Kloster vereet?* 
und 1564 nach hm and zurückgesandt. . ' " 

Bei dor Kahl eines dteoviaeilae, Provinciais, die in Villingen statt fand, 
•wurue nennol daiun citiort auf October 1565» Der Rat von. Gmünd bat DO, Seat. 
15op aas seiner Jugend und © der Armut des Klosters und man solle ihn anders-« 

?,u seiner Ausbildung tun, bis zur Priesterweihe. Am 22. jfai 
1566 erneuerte der.Rat dies Ansuchen und sandte ßensel salbt zur» provincial« 
Aber der neue Provincial Jodöcus öchüßsl-er sandte ihn wieder nach 'Gmünd und 
kam Anfangs October 1566 selbst in Gmünd, an. - 

Der Rat iiess ihm durch die Klosterpfleger Melchior Brauch und Jacob Debl--^ 
y°f3?®llen» daX- Gramer noch nötig sei, daß das Quardianat vaciere. Für die* 
Abhaiuiinr; der Aeirrter und gestifteten Gottesdiensto würde schon Sorge getragen* 

f\°'rincj-al behielt sich. Rücksprache Mit seinen 14 Difinitoren vor, die 
der Ansicat waren, man solle auf das Verlangen des Rats «Angehen. Bensei w 
wurao dann in ein anderes Kloster geschickt und wurde Trinitatis lr»GV 
zuio Priester geweiht. Per Provincial schickte iim zur? Primisfeier nach 
Gmünd und schrieb dem Rat, wenn es ihm gefällig wäre, so wolle er Sensel »i« 
Quardian coufirnieren. 17» Juli 1567 schrieb der Rat, üeusel könne'Geine-^ 
ernte ;.tesse in wnund sangen, doch, daß solches auf seine Kosten und ohne dos 
Klosters bchaaen beschehe. Gegen die Einsetzung als Ouardian uefen veil 
aie Schulden noch nicht abgetragen seien. Man solle dmi Primizianten i£ ini 
anderes Kloster tun, daß er weiter studiere, was für ihn wohl auch notvtendig 

,4m 24. Juli 1567 macht der Augustinerprior Joachim Brunner den -fovincial 
nochmals auf das Ansinnen des Raus ein und sandte Benzol nach Luzern. 

1568 erfuhr der Provincial privatim, daß dem Gmünder Kloster durch 4j?le4i 
Erledigung eines iÄhen/juteo eine grössere Handlolmsutarae zugefallen, der Rat 
hatte ihm keine Mitteilung gemacht. Da schickte er einfach Hugo ßensel als 
Quardian nach Gmünd. 

Am 22. Dez 1568 nahm der Rat die Verordnung dos-Provincialsan-; sie werden 
ihm die nötigen Kirchen* Zierden und Kelche geben; die Zinsbriefe und die-Ve 
Verleihung des Guts tfeiönenberg stünde ihnen zu. Das war gegen jeder, mit dem 
Provincial getroffene Abkommen. (Hubel, 1, c.) 

1568 versuchte der Quardian ßensel die Binobriefe in die Hand zu bekom¬ 
men, aber er erlangte dies nicht. Deswegen celebriert er in einer fremden 
Kirche. Dies war dem Rat unangenehm, der deshalb aie Abberufung des . uartfianc 
vom Provincial begehrte. Dieser lehnte das Ansinnen des Rates e ab und bestan 
auf der Befriedigung der Ansprüche des (^usrdians. Der Rat ging indes nicht 4 
daruuf ein. 

Der ihrovincial beschloss nun, diesen unguten Zuständen ein Kat- Ende zu a 
machen. Die Einsetzung eines anderen Quardian« eafeg erfolgte 1570 

I 

i 

I 

Eubel l.Ci 



15 7 0 

P Berard Müller berichtet: 

1570 die 20. Februar!i Syndici nostri cum consensu conventus vencliderunt 
villa^ nostrrm fleisronberg dictsra pro 5015 fl Ottoni 
IM? Freepoeito Elvncensi, Cnrdiimli et Fpiscopo Augustana. 

% Pf'-P ' 15 7 0 

Mitte «^Februar reiste der Provincial selbst nach Gmünd mit dom neuen 
Guardian Nicolens Algus, der bisher in Breisach war. Es erkannte die Not¬ 
wendigkeit der Veraeusserung des Lehenhofs »um Heißsenborg. Als Käufer 
wartete darauf schon lange da3. oti ’t su Bllwangon. Per Kauf geschah -un 3015 fl; 
von dem sofort ungezählten Drittel der Knufauracie wurden die Schulden 
mit 400 fl bezahlt und das übrige zu gunston des Klosters verwendet. 

Ob auch die .Dokumente herausgegeben wurde geht nicht aus den Akten 
hervor. Aber es wer wieder ein erträgliches Verhältnis zwischen .Hat. 
und Kloster hergeotellfc. 

Der neue Guardian war der Mandazu, dem Kloster Ansehen zu verschaffen. 

S Stadtpfarrer llennenberger lobt ihn: ob singulären vitae et .morira piebatisque 
praeotantiaia. .Er kam 1575 nach ''berlingeu, v/o er noch vor 1573 starb. 

15 7 3 

Auf dem Provinoialkapital zu Coustonz 1578 werden als jüngst geserben 
aufgeführt: 
Johann •»iekiein bichlin • Guardian zu Gm Und 
^ugo Bcnaöl, ehemaliger Guardian zu Gd. 

(Eu’oel l.c.) 

1 5 7 8 

Güter der Harfüsser \ 

Das bchatzouch dar Stadt Gmund zur furkensteuer 1573 nonnt folgende Güter 

s 1) *n pur langen fol 3 91 
ballgut vier. Kaspar Scherer 
*&llguth.auslein der Hans 'Vidraann 

2) zu Buchtof bei Täferrot fol 99 
Erogut des Hlrich Baur 

3) Uczobetten fol 99 
Erbgut des Georg "elsch 

4) in Lautern fol 166 ' 
Füllgut des Peter Hägelin 

5) in Schönhart fol 196 
lall ut des JHuis Hi eck 

6) in Lindach 
Erbgut des Hans Bihelmoier > • . 

7) zu Hnter/Bettringen f. 254 
Erbgut der Katharina Spiesser 

15 7 8 

Ö Crispin Heusalin wird V^uardion in Gmünd nach Kübel. 
di-oI^r :nfG? ,e,n?™ Jintrag im önünder Taufregister muß er schon 1576 

[ dieses yunt bekleidet haben: f 
!• Ootober 1576 ist Pate: M 

HD. 



die Ne&eu *“• 

OefctffiSS X°V*af wi^elm von 
JUinoeiten Johann Glborti, der urt-r :lT^inhatte ^chon den.« 

hotkuplon berufen und ihm denn *uch diiuv-r^atw ?‘’xao” *** 

ife.ynlln, er möge sich wieder auf seinen/ 

tfuiisch^dos Gr^e^^ 2U Gs!Ü^d* er ***» d®* 

15 8 4 ' 

Mai 25. ' 

welchen der Rdt^ho^di^liitte^vortr”^8 V01f Graiind, tdl Hevslin, in 
gwündischen Untertanen -m,1 n«*0 deR (,rftf** von Getingen den 
**S«***w »■f'uaieistftrempfehlenVOi! ?itlan6™ als Milmil 
ihm sein- leid sei, aSS « £r »*Zt ^faHn deffi *8t *** «* *önne, was 
von OetUngen. keiÄe aaue^aut^n^ohre^sprechftil» dü ^raf Wilhelm 
**8t- «geschafft Sa^ ^ j£? 

15 8 4- 
September 15 

mi tarier Schatz unjj fuwÄn^f ^U5a^frot:}* d3s Barfüsserkloster 
aiemenü exemt sein solle. D Hafc «^spricht der Bitte nicht, weil 

15 8 7 
.Februar 25. 

achx’öiot ^rovincial Johonnea fCirrhaT* ^no ir-tii- 
fflit «rossen feid vernommen, daB !sioh Vr'mln »1 ™.de» Hat, er habe 

fusaerklostora und des »rauenklontern '^n’V* 'r,1‘i.r^!'‘?tri*-oster*xdes B?r~ 
una ar«erlich halten, öabald a» 4»,J ' f ’"* (Klosterle) ungeistlich 
nach bmiind kommen und visitieren1^ 80106 Q*8Chafte ®rlauben» werde er 

Kaüs, kl. ^6. 

15 9 4 

iffi 

whrSalsC?le' ?••te^an^nt^ä1"!.^f^lqQ^8f*} isS ®F im Münder Taufbuch 
22. 2. 1600 bei ??anilio Maurer* * 3'^ bei der Pamilie Holdermann, 
in* n * boi ^o^öic Jaüffär 
A'* 8. 1601. wieder boi Maurer. 

^ Br Caspar Gehnann schriebj 

riCv für dL,J ''Nichtige und OeiatUche q^k ^ 
1598 in nurzburg gedruckt. ^cfte Schwestern s. Clara Ordens 





XVII Jahrhundert 

für Ben Beginn- seines ersten Gmünder 

Dieses Jahrhundert wird cingeleitet durch das Auftreten und Wirken des 
hervorragenden Minoritenbruder P Jacob Löib, der als der eifrigste und er¬ 
folgreichste Regenerator und Restaurator des Gmünder Convents in geistlicher 
und weltlicher Hinsicht bezeichnet werden muß. 

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts war unter dem unheilvollen 
Einfluß der Deformation sowohl der Orden in Südcieutschland überhaupt als 
speciell der Gmünder Convent in große Bedrängnis geraten. Es fehlte an 
Ordenspriestern und dem nötigen Nachwuchs. Gab es doch eine Zeit, wo im 
ganzen Gmünder Convent nur in einziger Priester, je etwa 2 Jahr lang, wo 
überhaupt kein Ordensmann mehr im Kloster war. Wohl suchten die Provinciale 
dem Übelstand abzuhelfen, aber es fehlten die Priester wohl lag der 
Provinz daran, ihr ältestes Kloster um jeden Preis zu erhalten. Wohl sandte 
der Provincial tüchtige Quardiane nach Gmünd wie Crispin Heysslin, um dessen 
Wiederkehr sich auch der Rat dringend beim Provincial vorwendete, und 
dem gelehrten Dr. Caspar Gehmenn, allein eie hielten es nicht lange aus wegen 
der Armut und Not des Klosters und dem überaus schlechten Zustand der Baulich 
keiten, und gingen weg oder wurden wieder abberufen. Endlich gelang es,-eia 
einen energischen Mann für die große Aufgabe des Inneren und aeusseren Auffe 
baues des Convents zu finden in y 

Prater Jacob Laib 
1 6 0 8 ' 

i 

ist die Jahrzahl, die Eubel (l.c.) 
Quardianats ansetzt. 

Zwei wertvolle Erinnerungen haben sich erhalten, die seinen Namen j 
und sein Wirken überliefert haben. Die erste ist sein Portrait, auf Lein- j 
wand gemalt in einem Tafelbild, das lange Zeit im Chor der Franciscanerk- 
kirche, dann in der Sakristei hi eng und heute im Chörlein an der Nordseite . 
des Chores der Kirche untergebracht ist und wohl von dem gleichzeitigen gut¬ 
guten Gmünder Maler Christoph Friedei genalt ist. Das Bild trägt die Unter¬ 
schrift t 

Jacotus Laib Quardianus 1620 civitatem 
- ßamund (ianam) in Vera fide servavit, pro 

reformätione monasterii in propria pessona 
- - ~ ^ mimmaTIl 2.194*8 f lOP • 

Di« zweite Erinnerung an ihn ist seine eigenhändige Unterschrift einer s 
_ ^„h1.Arlichen, Einigung zwischen Pfarrer und Vogt zu Wäschenbeuren vom 

a Bas Jahr 1608 steht- ™ ° 

?igenl £**5 such fest 

«um UnterbaIt f?St^i,Ster *U s"tnw ügung ÄÄ,, e°f 

16 10 

März 16. 

«fjths»« JäE« und 

e.lbenB^i||8ä,ft!>PllCati°n des Barfües.r-<Juard1(ma jaoob in d#r 

’+HSohBähgedlobt auf ctt. . 
Barfüsser (doppelt) (i»> ps K16U ^ 



-46- 

Darnach hat um Jene Zeit eine Lateinschule im Cloater bastand»*». ± 
hier die erste Spsm Spur vorliegt; ’ * 

Laib wollte mit Gründung oder Neuerwerbung dieser Schule wohl seinen 
ocnvent auf eigene Füsse stellen, um selbst für den geeigneten Nachwuchs zu 
sorgen und » die pekuniäre Lage des Klosters sichern 

v_y- 

16 10 

März 16. 

,, Quardian Laib verteidigt sich vordem Rat wegen des Schmäh- und SoottKC- 
SiLQfiSg» das augekommen und in der Stadt verbreitet worden -sei und—- 
legt dar, von wem dasselbe wohl ausgegangen sei und was der Anlass ge- da¬ 
zu gewesen sei. 

Es werde den Herren bekannt sein, daß das Kloster« als er vor etwa 2 
n sein ungetreuen habe, wenig Einkommen^ gehabt habe und sehr bau- 

f0*1*® gewesen sei, .Nach Einrichtung des Gottesdienst zu Lob u. Dank des 
Allmächtigen, habe er die Rcst&neation des Klostergebäudes begonnen und. 
da ein Sprichwort sage, daß man mit den Nachbarn Häuser bauen müsse, so habe 
er auch den Schlosser Daniel Mayer und den jungen Oesterlin und ä hernach 
dessen otelle den Kaspar Vogt auia Bau beigezogen« «*+* Diese seien aber sehr 
teuer gewesen. Mayer habe z. iB. für ein Schloss 2 fl und für ein Band, zu 
dem der Guardian das Eisen gegeben, 5 kr verlangt, während andere Schlosser 
für ein Band (samt dem Eisen) 6 kr fordern, Vogt habe zwar sowohl beim Dach¬ 
decker als sonst eine hübsche Arbeit gemacht, aber den Guardian in überaus 
grosse ^Kosten gebracht, weshalb er uie oeiuen beurlaubt habe* daher ihr «\| 
£or?; i ,J?ät*0n ÜUÜ folgendes Vorkommnis zur Abfassung des Schmähgedichti 
benutzt. Wie dem Rat bekannt, .7 

i 

Erbauer desl 

! \ 

\ 
l\1 

*+»Klaus verwechselt diesen Kaspar Vogt mit seinem Sohn, dem _ 
Salvators, Rute Christi f 

schicken "mehrere vornehme, Bürger ihre S >hne"zur Lehr der lateinischen ** 
Sprache" ins Kloster, und der Lehrer derselben, der erst kürzlich zum 
Rriester geweihte Johannes Bulling sei im so trefflicheB Mann, daß er a« >\ \ 
nicht bloss bei dieser Jugend solche herrliche Lehr und Disciplin halten,/ \ \ 
sondern auch täglich Mess lesen, auch Bonn - und Feiertag predigen tut."/ \\ 
Die Mutier dieser Schüler seien nun in seiner (der Quard.) Abwesenheit am f 
Donnerstag vor Fastnacht zu dem Lehrer ihrer Knaben gekommen, um sich zu> \ ■ 
erkundigen, ob die Mühe und Arbeit bei ihren Kindern angelggt sei. Da ! I 
sie eine befriedigende Antwort erhalten haben, haben die Frauen dem Lese¬ 
meister Bulling sowohl als auch dem Ccnventnalen Martin und der Schwester 
Maria aus dem Kloster S. Ludwig, sonst auch "der Hirsch" genannt, einen 
ehrengebührenden Trunk" bezahlt, auch versprochen, dem Herrn Bulling zur 
Remuneration für sein© Mühe sein Brevier mit silbernen Spangen und Schlössern 
beschlagen zu lassen und seien abends 8 oder 9 Vvk Uhr wieder aus dem 
Kloster gegangen. Das wurde nun in dom Spottgedicht in der Weise ausged^eh- 
deutet, als ob die Frauen zu den Mönchen in unerlaubten Beziehungen stünden, 
und die Schwester Maria "der Hirsch" dabei die Vermittlerin mache- Der Sohn 
des Kaspar Vogt und sein Diener hätten nun je ein gleichlautendes versiegeltes 
u. an den. Quardian adressiertes Exemplar ihm überbracht. Jeder wolle es an 
einem andern Ort gefunden hoben. Der Schlosser Daniel Mayer lese das Gedicht 
in den vvirtshäusern um ein rau Mass Bier vor, oder lasse es lesen und sage, w 
wenn er noch nicht so alt wäre, so würde er es "in eine Lieds-oder 
Gesangsweis" richten. 

Der Quardian bittet nun den Rat, den Sohn u. Diener des Kaspar Vogt verh- 
hören zu wollen, wie sie zu dem Brief gekommen seien und den Schlosser Mayer, 
wie er dessen Inhalt erfahren habe, sodann dieselben, wenn sich ihr® ü" 
Schuld erwiesen, gebührend zu strafen, damit $ künftighin Priester und 
•hrliebende Leute gegen dergleichen Verleumdungen geschützt seien. 



Was die Schwester Maria "der Hirsch " genannt,betreffe, so sei sie aller¬ 
dings etwas frisch mit Heden”, aber es könne ihr kein Mensch etwas Unrechtes 
nachsagen. Der Grund, warum sie in seinem Kloster gewesen, sei der, daß er sie 
bisher mehrenteiis au seinem geführten Bau gebraucht habe, bei dem sie” so 
wahr Gott lebt, wie ein Vieh geschafft, auch dem Gotteshaus um ein Mannhaftes 
fürstandig gewesen. 

Damit aber allerhand Bedenken, welche überbosorgte Leute haben, aus den 
Augen u. Herzen genommen y/erden, so habe er jetztscin Gotteshaus so einge¬ 
richtet, daß ihm fürderhin, möge er hier oder anuerswo sein, weder geietlie 
geistliche noch weltliche Weibsbilder darein nit schmecken, viel weniger 
kommen sollen. 

Auch die Männer der verleumdeten Frauen richten eine die Darstellung des 
Quardians bestätigende Eingabe an den Hat u. bitten um tohutz für die Ehre 
ihrer Familien 

St.A, Büschel 441, 

’;H- ' 16 12 

August 4», Gmünd 

Anton Fugger, Freiherr von Elrchber-Wfeissenhorn, schrebt an den 
Provincial Bishalm: 

er werde wissen, wie das Gmünder Kloster durch nicht geringen Fleiss, 
Mühe und Arbeit des Quardian Jacob Laib, gegenwärtig sein Beichtvater, 
restauriert und renoviert worden sei. Dieses Kloster sei jedoch mit geringen 
Einkünften versehen und der Quardian sei gezwungen, zwei conditiones zu Ab¬ 
haltung des sonn-und festtäglichen Gottesdienstes zu übernehmen, nemlich in 
Hohenrechberg und Horn; für die Aushilfe an letzterem Grt (Horn) würden 100 
fl bezahlt, hingegen zu Hohenrechberg hätten sich seine Schwäger, 
die Freiherrn -Vilhelm und Kaspar Bernhard von Rechberg verwilliget, in Zu¬ 

kunft 8J5 200 fl statt wie bisher 160 fl zu verabreichen» Da der Guardian j 
aber nur noch einen Priester im Kloster habe, so möge der Provincial 
wenigstens noch einen qualifizierten Priester dahin versetzen. 

Eubel, l.c. 

, 16 13 
Aäisericordia Domini April 13 

Die Stadt Gmünd entlehnt vom Barfüsserkloster 200 fl, zu 5 % Zins. 
~ Das Geld stemmt aus einer Jahrtag3stiftung 

Or. Pg. der Stadt in Holzkapsel 
KP . 16,24 

16 15 

Bartholomei Aug 24 

Osanna von Rechberg hat einen Jahrtag gestiftet um 100 fl, von denen 
die btadt' 5 Fl~Täh41ich an die Barfüäser zinst 

Ör.Pg. 6 str. -KP 16,24 

16 16 
Januar 11. (em Rom) 

Scipio sancti Chrjsogoni i>resbyter Cardianalis bewilligt dem SSartln 
Flatt trotz des Defectes seiner Geburt (von einem Cleriker u. einer Ver- 
neiraten) den Eintritt in den Bettelorden. 

Dat. Komoe upud S. Patrum III Jd. Jan 
Pontificetas Pauli V anno undecimo 
Or» Pg. mit besch. Amts Sg des Ausstellers in Bleikapsel 
St. A. Büschel 442 



16 2 0 

Berard Müller schreibt» 

1620 (Jives Gamundiani ad Lutheranorum sect am inclinantes pur fratrum 
Jacobum Laib de Ihannia Quardianum, virum magnanimum, zelosis suis concionibus ; 
exhortationibus privatis ab interitu erepti ad ver am fidei professionem 
fuerunt revocati ac in ea confirxnati, apud quos taut um effocit, ut in posterum 
nullus senatorum acceder et curia®, quin manibus publice ro3arium precatorium 
gestaret in suam verae orthodoxae fidei contestationem 

162C Pro reparatione huius monasterii ruinae proximi et omnino depauperati 
impetravit Fr* Jacobus Laib Quardianus caesareas litteras et recommandatitias 
a Ferdlnando II pro mendicatione, qui spatio quatuor annorum apud rrincipes 
et Nobiles collegil eleemosynarum summam 11948 fl, quibus eocleaiam et 
monasterium reparavit. '5V,:-v‘v'j| 

M 

1 6 2 3- ' 'Vnj 

November 4, Wien 

wird der kaiserliche Gnadenbrief für Jacob Laib ausgestellt zur besseren 
Stützung für seine GfAinralung von Gaben bei Fürsten, Praelaten, Herren und 
Beamten des Reiches. 

Teilweise ist das Ergebnis dieser Sammlung in jener Zeit in den von 
Bubel abgedruckten Juhrtagsverzeichnissen vermerkt. Diese Notizen scheinen 
teiwoise von der Hand Laibs eingetragen zu sein, z.Bs 

Helena Vöhlerin (vom Frickenhausen 
Katharina von Breitenlandenberg 
Anna von Stein zum Horn 
Leonhard Kager, Dr juris in Gmünd 
Eustachius von »Vesternach-Kapfenburg 
Conrad Schützbar von Milchling, J5g. S. 
Johann Wilhelm von Rechberg 
Joachim Jäger IV. Dr in Gmfind 
Susanne Schenckin, geb. von Udanheim 
Sobilis de Neuhausen 

200 fl 
200 

tooo 
200 
100 

Joanniß 100 
1000 
200 
100 
30 

s. Eubel, l.c. 

Damals hatte Laib bereits 5 Priester und 5 Laienbrüder in seinem Convent« 

16 2 3 

Zum Kirchenschatz der Franciscanerkirch© ein silberner Lavabotellsr, sehr 
schöne Augsburger Arbeit mit folgender Inschrift; 

Bero de Reohberg über baro de Hohenrechberg, in 
Cronburg, Köllmüntz, Weissenstein et Osterberg SaCrae Caes (areae) 
M. T. I. a Cons. huius Monasterii singularis patronus, Vfalburga ab Sasendorf 
coniunx, ambo pientissime obierunt. Ille a MDCXXIII sexto Junii. Haec MDCXIII* 
Maji XIII die hequiescant in sancta pace 
Die Wappen beider Stifter sind eingraviert. 

16 2 4 

Februar 5» Gmünd 

In einem Lehenstreit des Pfarrers Jacob Huober von Wae sehe nbeuren mit 
dem Vogt Georg Buchmiller kommt es zu einem Vergleich zwischen beiden Teilen 
Dabei fungieren als Schiedsrichtert 

SebäsStszRXB 
tAehenu» ln ^ 



Seusstianus Haug, plebanus in Weiler et decanus 
F. Jacobus Laib. Quardianus 

, Leonhard jjriz Dr, öyndicus der Stadt Gmünd, welche ziiit ihren Privat— 
Siegeln und eigenhändig gezeichneten Namen unterschreiben 

Or. Pap. ürd. Arch zu Rottenburg. 

An diesem Schriftstück lernen wir die Handschrift des Quardian M Laib 
kennen. 6 

16 2 4 

^ dacob haib, in Gmünd hoch verdient und Hochangesehen, wird 
nacn Thann im Eisass abberufen. 

Koch könnte sein -Aufenthalt in Gmünd auch noch bis 1630 gedauert haben 
Jedenfalls war er von 1630-39 Quardian zu Thann im Sundgau 

w®£ in Gmünd auch mehrfach Pate in angesehenen Familien so 1. Mai 
1616f 1. Marz 1619» 8» Mai 1624. Das letztemal ist er als solcher vermarkt 
am 14. Juni 1628, ist aber selbst nicht gegenwärtig, sondern lässt sich ver 
tjrfi tcn« 

über Laib ausführlich siehe Weser, Mauscipt: 
Alte Gmünder, Jacob Laib. 

16 3 4 
Mai 10 - 

ist Juniperus Daar als Quardian in Gmünd verzeichnet 
St. A. Büschel 455. 

16 3 7 
P Berard Müller (1703) schreibt: 

1637 lerribili tonitru et fragore disiecit fulmen campanile nostrum et 
vago sgne ecclesiam praetermeans totum organum penitus liquefactum exussit. 
ipsumque chorum misere evertit. - 

16 3 9 

Quardian Jacob Laib kehrt nach Gmünd zurück und waltet hier zum 2. mal 
seines Amtes als Guardian. 
w,^V,ieilÄlGht hän?t seine Rückkehr mit dem verheerenden Wetterschlag zusam- 
men una war es seine Aufgabe, diese Schäden zu reparieren. Er bleibt in 
uffluna bis 1645• 

Wo er gestorben ist, bleibt unbekannt. 

16 4 6 

Februar 2. 

Jajtotagsstiftung für Johann Jacobus Vert-veln. K.K. Feldhöspital Oberkom- 
misser und Bürgermeister von Gmünd und seine Frau Ursula geb Hahnin und 
eren Söhne und Töchter, jährlich zwischn Lichtmen und Laetare in der 

Franciscanerkirchc zu begehen mit gesungenem Seelamt, Verkündigung von der 
fas ^l^punSS^aPi'tal mit 50 fl ist in Verwaltung des Rates und mit 

2 fl 30 kr auf Lichtmess zu verzinsen. 
r Jfrfaciacaner sollen dafür bei dem in die Pfarrkirche U L Frau gestift« 
Jahrtag eine Seelaesse lesen 

K P I. 

16 5 2 

P Berard Müller (1703) schreibt: 

■^52 Sacellum S. Antonii de Fadua hoc anno, cum obscura adhuc esset 
rypta, sub Quardiano Bonaventura Marie non nihil reparatum, in codem 
Ua* i’cnestellae anqustae fuerant positae et parvulum altäre o . .. , 

ö* Antonii de 



raedlctüm 
unrditsno FraVre Gölonato Jatnnefcz «x fundaraento Tiilt bonsiru’J'i’ui et 

'■WirhbäÜiü #:^,»n8ua verstia hortura nostuuni ex elooaio&vnl*» pioruro* 
r’udua. 

Ls handelt sich liier um die früher* ife Klostergebäude bifjnd liehe S. A«%e 
Ant°nj.UöKa.p*lle, eie ICO später»Jaich von Vannenmacher auspemalt wurde 
und oei der Einrichtung ‘fciifirehtatfv.wri wt«0+—„,„r. .Äu._ 'V„ D~ , : 

etc» qui id 
aacrea z*).<&%&%'$ '• idg 5i; 3 -IF?; 

, M 
de 

.«is n±?h«r reichen pJ ö eofstfluhnuiigta <hss. «• Bullen* der einst, auch 
usrfi?Sneifi SöflSEJMJß^sLlpricnbild f das sich über dexa Dreif altipkeitsa'l tar 
es ^ranciscanerjcircES^Wun^n^HHreren eine Anzahl voalli^ 

Dös Bild sei ursprünglich in einem Wirtshaus zu Göppingen aufgehänrt P-Pw- ■ 
«fu* • f1- •!»««• HochR.it sei .« dort von einem LutheraSe? J 
den, wobei es zum erstenmal seine Wundertätigkeit bewiesen habe. f 

Die Geschichte davon sei auf einem Täfelchen zu lesen gewesen. I! 

AusSSSi-u'’im°JaiSS ^7tenb*rß hab* di* Sntf*rnunS twrlangt vom Bischof von lj 

16 Stucke, darunter eine Pergament-urkunde mit anhängendem Siegel >’ 
St. A. dfcoy, Büschel 442 b ü | 

^ 3‘)4<n' 16 6 6 

PenS?nrtf^?Iin5(1?Ufd Hartaana berichte an den in Maihingen befindlichen -*®*4ae 1 
^i8? ?A,il vugel,.Lclaß vorn Bischof von Augsburg auf Betreiben der 

/ \ . r-aräö^öülichkeii von Gmuna den j> Mendikantenklöabern daselbt* ,f weilen 
si^ sousn deraelocn nit allein einen merklichen Abtrag gsthan* sondern 

d?ref1 &«rechtigkei t einbegriffen haben,” aas Hesse*--/, 
les ,n m der iiuri'iurcho verboten worden sei, Bürgermeister und Hat aber 

^üil ÜHB aber nicht gefallen lassen, sondern sich beim Bischof dar- f 1 I 
über beschweren und die Mendikanten sich diesem Schritt anschliessen. 

Der Erfolg ist nicht bekannt < 
Bübel 1. c. 

1 6 ö ü 

P Berard Müller (1703) schreibtt 

1660 t.roedlctuia saccllum (siehe adannum 1652) (G. Antonii de daheral 
aub üuardiand Fratre cJolonäto Jamnetz ex fundamgntcTTurr7ons-&irctüua'^et'“ 
ampiion spatio extensum versus Jiortum xioatuum ex elecmosynis piorum. 

16 8 1 

P Berard Müller •; 

•+- D?m hS° aedificaretur t sepulchov transferri debuerunt ossc 
V —j-s Davidis propler parintem et mar um ln super -» 

ht ft?°e ^ ,fire! lapide sepulchrali et aperto sapuichro 
apporuit lampap, in eo edhuc araenn ob lucens, quae tarnen intromieso' aera 
paulo post extinquebatur* Int^r adstantes ader at et A*B* p* n 01°us 
Baumann, ^Minister Brovincialiß, B* M. Bonagratia KuJrui, jJrovinciae 

!;•■ I' I 

i 

rnj 

ecretarius» üoloatus Janunetz, »uurdianus, Innooentiua Liehr, Vicarius 
etc, qui id attestati fuerunt. uam in mediv huius saoelli reoositae sunu 
saorae reliuuiae» sepulchrali lapide uno pede de terra elevato. 

«ua^li'Gmtod0^.41® A’lfZel0lm'mS9n 4<a P> Müll*r> d#r *inst “oh 



16 8 9 

berichtet das Ratsprotokoll von einem im Franc!skanerkloster ausge- 
broohenen Brand. 

Rer Quardian bedankt sich in einem Schreiben vom 5* März 1689 für die 
Hilfe, welche der Rat dem Kloster leistete und verspricht, daß für jedes 
derzeitige Rats mitglied nach seinem Ableben von jedem Priester des ganzen 
Ordens eine hl. Messe gelesen werde. 

Oer Rat ist dadurch sehr erfreut und lässt dem Quardian 12 Reichsthaler 
überreichen. 

16 9 9 

Januar 50. 
w 

Kaiser Leopold bestätigt das wörtlich inserierte Privitag Kaisers 
Karl V für die Franc!scanerklÖBter de dato Augsburg 14. Nov. 1520 
Gegeben Wien 50. Jan. 1699 

4 Exemplare? 2 Drucke u. 2 Schritten 
St. A. Büschel 442. 

Begräbnisse 

bei den Franciscanern 

im 17'. Jahrhdt. 

Johann Wilhelm, Graf von Hohenrechberg-Heuchlingen <m- 

Elisabeth, Gräfin von Adelmann-Schechingen-Hohenstatt + 
Grabstein in der jetz. S. Antonius-Kapelle 

Johann Michael von Rechberg von Hohen-Rechberg + 

Joachim Jager I V. D. ♦ 
oegr. in ecclesia nostra 

Anna Dorothea von Bubenhofen,. von Sperberstck 
(am Kind +), 52 J. alt. 

Sidonia von Muckental geb Schenkin von Stauffenberg 
begr. i. d. Franc. K. (Totenreg.) 

Johann Killinger, Rahnenmüller ’ + 
85. Jahre alt. 

XVIII Jahrhundert. 

17 0 5 

Der apostolische Vicar des Minoritenordens Karl öaciocchi forderte die 
Minoritenklöster auf, Zeugnisse von den Obrigkeiten der Städte über ihr 
Wirken und Verhalten vereuhalt vorzulegen. 

Auch von Schw. Gmünd war 4e» ein solches Anerkennungsschreiben , 
erlassen worden, das in gleichzeitiger Abschrift auf uns gekommen ist. 

Es befindet sich im EUzbischöfl. Archiv in Freiburg i.-Breisgau unter 
dem literarischen Nachlass des Dekans Haid in dem Fase. Überlingen, 
Franc!sc.-Kldster 

Eubel, l.c. 

17 15 

Quardian Raimund Lämmermayer, der auch eine Hauschronik anlegte fieng an. 
die sehr ruinös gewordene Kirche zu **etaar4i?ea restaurieren und liess zu 

^esem 
_. 

1614 Jan. 1. 

1654 Oct. 16. 

1655 Jan. 15. 

1644 Jan. 29. 

1652 März. 1. 

1654 März. 1 

1690 Aug. 6. 



ZweaL in aller Welt -Am Almosen sammeln 

Svblato e choro anteriori organo ad inferiorem tocum translato 
Ob ein Lettner vorhanden war? 

♦ 

Das Dachwerk wurde durch greifend repariert und eine andere Kanzel er¬ 
richtet, neue Fenster eingesetzt und die Orgel repariert. 

17 15 

sollicitavit P Quardianus pro recuperandis conventus nostri documentis 
item cum dominis civitatis ratiocinia ratione restantium censuum habuit 
(Ilauschronik nach Eubel 1. c.) 1 

Die Stadt hatte demnach die Kloster documente in Verwahrung und nützte 
Kapitalien des Klosters, ohne die Zinse auszubezahlen (Eubel) 

17 17 

Mal 1 

Ernst Fridrich Schnepf sendet in einem Schreiben an den Gmünder Rats¬ 
herrn und Stattmeister Johann Dominikus Stahl für den dortigen 
Patent811 Heymund Lämermay«r «in extrahiertes hochfürstl. Zollbefreiungs- 

Stuttgart 1. Mai 1717 
St. A. Büschel 442. 

17 18 

haben die Franciscaner ihren neuen Klosterbau zubauen angefangen- 
(I F D X Debler I, 100) ^ ö 

Am 19. April 1718 wurde der Grunstein gelegt durch den Dekan Johann 
Schleicher 

Der Grundstein hatte die chronogrammatische Inschrift 

POSITIO LAPIDIS IN NOMINE 
PATRIS ET FILII ET SPIRITUS 
SANCTI*. 

17 19 

weiht der Augsburger Weihbischof Johann Jacob von Mayer (1715 General- 
vikar, 1718 Bischof von Pargamon ♦ 1749) in der Franciscanerkirche drei ne 
Altäre (Eubel 1. 6.) 

17 2 0 

wird auch die Antonius Kapelle im Klostergebäude restauriert. (Eubel). 

1720-1765 

Urkunden und Akten betreffend die Altäre in der Franciscanerkirche, 
^ivilegien und Ablässe, auch Consecration, Renoration aus den Jahren 1720 

11. Papierurkunden 
4 Papst1. Judulenz. in Or. Perg 
2 von Iunocens XIII 1721 
1 von Clemens XII 1754 
1 von Benedict XIV 1746 
St. A. Büschel 442. 

H' 2 -fr 

Atiguat "42 



i 

1721 

August 24 

Jahrtagsstiftung zu den Franziskanern für Johannes ßaumhauer, 1. Frau 
Maria Magdalena (Stifterin), Dominicus ßaumhauer Parrer in Bargau 
(Tb.in der tttifterin), Fridriah Franz 'Conrad, Burger und Kaufherrn 
(Sonne der Stift.)» Maria Magdalena (f.d.Stift) und ihren Mann Joh. Georg 
ßulling, 'des Rats, die beiden Frauen der beiden Söhne, Anna Maria und 
Maria Veronika und alle Verwandten- bestehend in jahtlieft 5 ühoral- 
arntern büid I5 dl- Messen u. 1 Amt und 3 Messen am 3- August und alle Quat 

Quatember je 1 Amt und 3 Messen - mit einem Stiftungskapital von 1000 fl 
beim Stittmeisteramt angelegt mit 45 fl Zins auf ßartholoiaei an das Kloster 

KP. 

17 2 2 

April 22 / . 
1 

wird im neu erbauten Kloster " und mit sonderer Freude des Cleri 
saecularis als auch des hochlöblichen Magist»— Magistrats und der ganzen 3* 
Bürgerschaft" 

ein kleines Provinzial-Ka,;itel 

gehalten unter dem Vorsith des dem Gmünder Kloster ungehörigen Provinciais 
Andreas Sartorius, der dort auch am 2. Marz 1723 starb (Eubel) 

. 

Dieser Andreas .Sartorius schenkte dem Gmünder Kloster wertvolle Bücher, 
besonders die exegetischen 'Verke des Connelius a Lapide. 

kr war 1695 lector der Philosophie in Uberlingen und gab heraus: 
Directovium Scoto-philosophicum seu determinationes philosophicae selectior< 
ad mentem Duns Scoti 1695 (Eubel 123) 

Sein Neffe War: 

Lazarus Bartoris 0 F M, der gleichfalls dem Gmünder Convent angehörte. 
Er verschaffte dem Gmünder Convent einen Kelch, Bücher, He heilige u. profaj 
Gegenstände praeter hereditatem sat pinquem (Eubel) 

17 2 3 
April 16. 

Jahrtagsstiftung zu den Franciscanern für: 
Burkard Stahl, B. u. Kaufmann in Gmünd u. s. Frau u. Descendenten mit 250 
fl, zu halten am letzten Donnerstag im August mit musikalischem ßeelamt 
und 2 Messen, 4 Messen in den 4 Quatemberzeiten, 1 Messe in der Seelenoctav 

Kirchenpflege. 

17 2 6 

Juli 5- 

Papst Benedict Xlll-Centitutie-pr© Constitutio pro Pertlariis ordinis 
fratrum Minorum b. Francisci, qui Conventuales appillantur , 

Dat. Romae apud B. Petrum ao 1726 
tertio Nonas Julias. 
Druck (nebst weiteren Drucksachen 

• St. A. Büschel 442 

Im 'Archiv des Miinsterpfiarrei findet sich ein Foliobändchen mit dem Tite 
Tertiarü, Communicantes, Conversi 1725- 
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17 3 5 

Errichtung eines hl Grabes in der Klosterkirche 

17 3 6 

Errichtung einer Krippe, ebendort (Bubel 
17 3 6 

„4-arb P Dionvs Harth, Angehöriger des Gmünder Convents, 1E1 
rnnStSi« Convent,war~Beichtvater im Dom zu Constanz, vermachte nach 
lÜd ßucher,’ CeTd, Ornat, Gemälde u.’a. (Eubel) 

17 3 6 

Nach dem Ursularaarkt nahm dahier die 

Branciskanerschule 

ihr« AnfJlsÄ’ stllÄhiÄd, 

■ ^ 
17 36 

Anno 1736 ad instantiam R*-r« Quardiani 

Studium inferioristicun _ 

ShsSSese: 
5«»«°^“tiS !“ ffpro di§bu“p?ofissoribus a grammatica ad rhetorica» 
SsqSe^ventSrtei iaetruetwi- instructionis cul P^uniaa Bmmae d^ina 
civitatis aadiderunt 10 orgyas lignorum per singulos annoa. (Eubel, «m nach 
der Hauschronik von 1715) 3. 1610! 

17 4 2 

int das Todeslahr des Fr. Eusebius Moosbrugger. *lD*S,¥1?ori1:e“i/,BS^in I 

Ctrzfsisr1»^ *■*:«. ^ 
alt und ist demnach etwa 1662 beboren. 

17^3 * 

Kaiser Karls V# Privileg für die Franziskanerklöster d. d. ^Augsburg 1530 

I,0VE«l Vll^in*Frankfurt 1743 August 19 ^^“g^'^Büf^hel 441 

17 4 6 

Der amtliche Jgnaz Stahl, Mitglied des III Ordens, liess in der Franc!sc 

-Kirche einen neuen ' 
Altar zu Euren S. Barbara 

errichten. Er erlangte durch Vermittlung dos Ex-^oyinclais Joachim iioth, 
d« da!m“s Generalassistent ln Ko» war, zwei päpstliche Gnadenbriefe für die 



sterbenden und verstorbenen Mitglieder der S. Barbara-Bruderschaft von 
Benedict s4J—V- XIV, welche Bruderschaft 1 Jan 174-7 in Gmünd eingeführt 
worden war. 

Zur selben Zeit wurden in die Francisc. Kirche 10 Tafeln (Gemälde) ge¬ 
stiftet, auf denen das Lenben der hl. Jungfrau u. Märtyrin Barbara abgebildet 
war nach ihret Legende und über jeder Tafel war eine sechszeilige Strophe 
geschrieben zur Erklärung der Bilder. Die Tafeln sind spurlos verschwunden, 
die Verse 4»—der indes sind auf einem Gebetszettel erhalten, der gedruckte 
war: 
"Schwab. Gmünd bey Wolffgang Sebastian Herrligkofer anno 1748. 

Auch ein Bruderschaft®—Aufnahmezettel ist noch erhalten, laut 
welchem "Anna Maria Stahlin von schweb, gmündt am 21* Julii 1748 und dann 
(nach dem gleichen Zettel) Jungfer Maria Josepha Risin 1770 (oder 17?6) 
in die Bruderschaft aufgenommen wurden. 

Auf dem Bruderschafszettel heisst es noch: 
bey denen P.P. Franciscanern zu Schwäb. Gemündt "Anno 1747 den ersten 
Jenner" was wohl das Datum der offiziellen Einführung dieser Bruderschaft be 
deuten mag. 

zahlte die Stadt die dem Kloster gehörigen Kapitalien aus, aber ohne 
Zinsen seit 1717» di« circa 5000 fl betragen hätten. 

Zu einiger Entschädigung gab die Stadt das nötige Holz für die Kirchen¬ 
bänke. (Eubel) 

17 4 8 

schenkte ein Bürger der Kirche eine in Silber gefasste Kreutpartikel, 
zu denen öffentlicher Verehrung der Augsburger Weihbischof die kirchl Sr- 
laubnis erteilt. (Eubel) 

17 5 0 

August 30 - 

haben die Franziskaner in Gmünd ihr 

Provincialk^pitel 

gehalten, welches das allererstemal in derhiesigen Stadt war und ist der 
hiesige Convent der allererste in Deutschland, indem der hl. Vater Francisco 

den Bruder David, der in der S. Antoniuskappe11® begraben liegt, auf hieher 
geschickt, welcher im Ruf der Heiligkeit gestorben” Frz Xaver Debler, Kronol. 

Nachv. 133 

Nach Eubel war der Provinzial Melchior Osterrieder 175Q in Gmünd an- » 
wesend 

Eubel berichtet noch von folgenden Provincialkapiteln in Gmünd: 
Provincial Georg Summer 

Andreas Sartorius 
Joh. Chrysosl. Widmar 
Eugen Teber 

1495 in Gmünd 
1722 ” . ” 
1761 zwischenkapitel in Gd 
1770 Konqugation in Gd. 
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17 5 1 

Nach dem Clironostichon aqt Hochaltar wurde derselbe im Form eines ßald- 
achinaltars, die ganze Höhe des Ciores einnehmend, ausnehmend prächtig in 
farbigem Stück errichtet« Seine imposante Grösse beherrscht das ganze Raumbild 

(Paulen, Kunstdenkmale) 

17 5 2 

Februar 5 

Reperatio ecclesia« ab intus incepte est 3 tio Februarii 1752 
(Protocollura S. 89) 

Ecclesia secundum delineationen ab honasto viro duo Jacobo Weyhing aedile 
Erlangens! per opifices trium mensium spatio in novissimam redacta formam 
a pictore 'furaertingano Duo Josepto Wannenmacher totidem post menses absoluta 
fuit, psrfectum que est templum, ita quidem, ut in festo Omnium Sanctornem 
prima Novembris primum decantari potuarit solemne officium, computatis 
pretiis 3565 fl 31 kr 2Pfg.. 

17 5 2 

Mai 30 (Prot. 9§ 90) aduenit Josephus Wannenmacher. egrc- 
cius pictor, praeter vichtum Conventus ipsi dedit 300 florenos 

Das Nähere sieh« Weser, zur Baugeschichte etc im Anhang u. Weser, Josef 
Wannenmacher, im Archiv für christl. Kunst Jahrgang 1907 u. 1909« 

1 7 5 2 N 

September 16 

Dieses Datum bezeichent den Abschluss der Ausmalung durch Wannenmacher; 
es steht bei seiner Signierung auf dem Fresko^'Maria G burt" an der nördlichen 
Chorwand Ä 

Nochmals arbeitet Wannenmacher für die Franciscaner im Jahre 1769 s. dieses 
Jatir« 

über seine Schuld beim Kloster im Betrag eines Kapitals von 300 fl und der 
Zinsen von 1775 - 1780 s. Jahr 1700, 1774 u* 1780. 

17 5 4 
Gmünd, November 5» 

Guardian Florian Geifeer«) in Gmünd bittet den Bischof von Augsburg um A 
Approbation von 

Reliquien 

die er aus Rom erhalten, deren kapseln aber auf dem Weg von Räubern 
erbrochen worden waren und um Absoiutionsvollmacht für die beiden Patres: 
Albert Jung u* Oswald Albert. 

Bie Reliquien waren: 
particula ex ligno S. Crucis 

ex ossibus S. Zachariae, S. Elisabeth, 
S. Johannis Bapt. 

” S. Barbara« V. M. 
« ex ossibus S* S* Brimi et Amandae mast. 

Or. Pap* Kirchenpflege 



io ütter rrT7. r 
)Uoa (Pra^fact üller u P M) 
>onr i'ivixtior* ve^iet^nüo Studentenschaft wählte blüh \r| 

li/gser y<fTM. bis .i'.v.-'O, de®- «Jahr« de« - 
Ki üüa cieii -linueö Ihrer üchule. 

*iS'. ?! tudexifcon erklärten, _dhs sie sich ^trennenund in d 
IttCJUi».. itrßufc) geben wol 

!•> ofsi der alten 
: einen, neuen Rat und sie bestand^ 

; ehe Hieras der Praneiscauer aus 
^Derg. Runder. /Pranciscanern war es nach der Wiedererrichtung .der Latein- 

Soii<3en 

4r?vw**^* »WW-.-T- --7- 

foi(..oi-c.*s Marion!sehen Congrej-atlon, 

WÖ^bäie ^«cdJöfcüläflSJh %b?iUh seit fast 2 Jahrhunderten an ihren Schulen besas- 
$ Abton Geiger 

ftl7 Vfi ii.ibert ’rentano 
■fc/ ae hätten besonders den Chor ihrer neu restaurierten Kirche unter den 

t^ cexv^iJn^eflenkten Gottesmutter gestellt und ihr Bild durch den Maler 
£ *>j^Le Decke des Chors malen lassen. Bei ihrem Kloster be» 

«»4 ei|^ifi,Jrudrrsrhaft der Unbefleckten Empfängnis, die von 
^1? Gl^asjae i< ft?£ielfteatältlgtrirörden war. . 

An diese gliederten sie 1754 eine 

Studenten-Sod^lltat 

an unter dem Titelnder Unbefleckten Empfängnis" und unter dem Schutz des hl 
Antonius von Padua, was unter dem Quardian Florian Geiger geschah. 

An der Spitze derS Sodelitat stand ein geistlicher Präses, als erfeter 
der Frnncisc&ner Vincenz Mayer 

Ihm stnnden aus der Mitte der Mitglieder gewählt zur Seite: 1 Präfect mit 
2 Anistenten (engerer Rgt, dann 6 Consultoren (Räte), 2 Secretäre, 2 Sa 
Eakristane, 2 Kusoren und später noch 2 Genien (Schutzgeister), welche 
letztere besonders bei Studentenllichen in Aktion traten. 

Schon früh scheinen auch Bürger der Stadt sich der Studentensodalität an- 
geschlospen, wohl solche, welche früher selbst Studenten waren, deren Zahl 
immer grösser geworden war. Bei diesen Bürgern- Mitgliedern zeigte sich 
bald das Bestreben, auch die Matem4tgliedei?H-Beig%e-eieh-ba4d-d«e-S©6t 
Ratsmitgliedschaft zu erlangen. Von 1769 an dauerten die Kämpfe in dieser 
Hinsicht fort. 1770 gründeten die Frnciscaner deshalb eine neue Kongregation 
an Stelle der bisherigen unter dem Titel der Unbefleckten Herzens Mariae 
für die Studenten allein, die von apst Clemens XiV genehmigt wurde 1?75 ge¬ 
lang es der Bürgerschaft, sich den Zutritt zu den Marianischen Rat zu erwer¬ 
ben, unter Praefut euselius Reichenberger 

Franz Xaver Debler, dir sich bemühte, die Congregation (0 F M) in die 
Hände der Stiftsgeistlichkeit zu bringen. E verlangt»', daß die Studenten 4h 
ihre osterkoramunioa in uor rf&rrkirehe empfUn^en sollten, lies führte 17<Bi 
zu einer paltung der Kongregation, Die Mehrzahl der Bürger*« und auch eine 
Anzahl Studenten erklärten, das sie sich trennen und in die Mutterkirche fhei 
(üeiligkreufc) geben wollen (Praefect Doainicus Ried üller 0 F M) 

Jie bei der alten Congrgation verbleibende Studentenschaft wählte sich 
einen neuen Rat und sie bestand in dieser Form bis 1808, dem Jahre des 1 
BcheiderAs der Franciscaner aus Gmünd und"des'Endes ihrer Schule« 

Siehe das Einzelne in eser, Geschichte der Marian^ Congregation in Gmünd 
1910»__ 

folgende0111611 aller Geiatlichen xraesides der Franciscaner-Sodalität sind 44 

^54 p Vincenz-Mjf'eap Mayer 
1/66 ß Anton Geiger 
1^3 r Philibert Brentano < ' • 
1//0 P Hugo Kayaer . 
WO P etrus Dehm 
iooi l> Balthasar Zenger 
\nnii ^U8et)Au8 Reichenberger» 
‘//4 i Josef Eiaele, Professor der Rhetorik 
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1789 
1795 
1799 
1802 
1805 

2« Eustachius Inwiler, (Rrof. d Rethorik 
P. Benedict Mayer 
P. Beda Winterer 
P. Franz Heinrich Sibert 
r. Mansuet Franz 
P. Anton Geiger 
P. Lambert Baumgartner 
P. Christian Gischwind • . 1 
P. Moriz Pfizmeir 
Pi Aehilles Beck 
P. Paul Reutter bis 1808. 

1 7 6 9 ^ 

Juli 10 

hat man angefangen an dem Bau der Antoni-Capellen. (Protocolliinn 

17 6 9 
.September 4 

?^0In?e^ Josephua Wannenmacher. Mefek Mahler zu Doraerdingen, 
welcher die Antoni-Cape1len gemahlet hat, gratis, ohne Entgeltung, die 
Kost (hat) er und sein Gesell bei uns im Convent gehabt, k^uie Unko.tan von 
Farben und Hin- u. Her- Reisen, welche anderswo specifizierter gefSndeS 
werden, ° 

. . " . Protocollum 136. 

1 7 7 ü 

Februar 4. 

t„i.?ü??avlt ^ypatuum annivorsarium Domina Maria Catharina Kezlin nata 
v^ua, cum suo'filio, qui es? doctor medicinae (Johannes Andreas 

ezel), in paratis pecuniis dedit 300 florenoa, quos muturs acceptüt 
i)us Josephus Aannennmcher, pictor de Domerdingen, 

Per quardian P Elzearsius Eyberger hatte diese Summe ausgeliehen. 

Die Tragödie dieser Schuld s. Extrach aus dem Poctocollum ad 
annun 1774 u. 1780. 

Das Kloster hat weder vom Capitil, noch von den 
Zinsen der Jahre 1774—1780 etwas erhalten. 
Es hatte zuletzt für die Beträge bei Wannenmacher 
Bilder bestellt. Aber auch diese erhielt es nicht. 

* V. V 

1770 

Mai 6 

Älei5®n Pfovincialkapitel zu Gmünd hielt P Gerold Jost eine Ehren 
und Schutzrede für die hl. Ordensstände. e 

1 7 7 2 

Juli 2. 

t«if5X>uin?:ldw von Jhurn -Paxis, Erbgeneralobristpostmeiste 
kBklef-Porto-Freiheit geniessenden Klöstern das Ableben seinen 

Achten mithUfS Gedenkons fur ihre Seele in den Messopfern und sonstigen An- 

Schloss Prugenhofen 2. Juli 1772 
Druck exomplar des Gmünder Franz. Klosters 
St A. Büschel 442 

*-U11 
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17 7 5 ' 

AchilleB Stahl) Oberaohtmeiste? dar Krämerzunft.* testiert 25 fl den 
Franciscanern 

Dora. Debler Chronik I, 1. 190. 

17 7 4 

Juli 14 ' 

Vermächtnin der Theresia Debler en die Frauciscaner 
(s. Augustiner) 

17 8 1 

Am Gründonnerstag müssen die Franciscaner-3tudenten aus Verordnung der 
Magistrats ihre oestliche Kommunion in der Pfarrkirche verrichten, da sie 
solches auf Verlangen des Stadtpfarrers nicht getan haben 

2 X Debler Kronol. Nachr,156 

17 8 1 

Nach der Stadtrechnung von 1781 wird am 7. September dem Professor der 
Franziskaner wegen der "Jahreskomodie» (durch ihre Schüler 
aufgeführt) 40 fl und zu Prämienbücher fü die Studenten 57 fl verwiiligt 

1 7 8 7 
April 17. 

Kommunikantenwein zur Pfarrkirche 

Oberst ittraei st er Storr als Pfleger IJ. L. 
Convent der Franciscaner sich geweigert habe 
zur Pfarrkirche gegebenen Kommunikantenwein 

Fr. Kirchenpflege zeigt an, daß 
, den am Gründonnerstag bisher 
von 6 Maas abzugeben. 

« 

Der derraalige P. Guardian Augustinus Gessner legt Klosterprotokoll- 
üxtr&cto vor* »70lch6 die dioef&lls in älteren Zeiten mehrfach, ein^elepten 
ProteStationen betreffen. " 
sesolutura: dem Convent ist per signaturam zu bed nten, er solle den Wein ohne 
Widerspruch abgeben. 

Bei dieser Gelegenheit soll ihm weiter gesagt werden, der Convent habe 
das bei der S. Leonhardipflege aufgenommene Kapital, das ihm auf eine Zeit 
unverzinslich übergeben worden* da diese Zeit verstrichen sei* numehr ab— 
zulösen, oder in Zukunft zu verzinsen und eine förmliche Obligation auszu¬ 
lösen, oder in Zukunft zu verzinsen und eine förmliche Obligation auszu- 
etellen. 

Wegen dem Wein sei mit dem Dekan zu kommuniziaren. 

Am 15 Nov 1787 wird resolviert, den Franciscanern durch einen Accessisten 
bedeuten zu lassen, daL sie dem resolutum in betr. Abgabe des Gpferweins und 
der Kapitol-Abzahlung in Zeit von 8 2 Tagen des schuldige Genügen leisten 
sollen bei Vermeidung der Execution 

Dem MinorStenklostör wird das Kapital schon resolvinter-aassen zu euee 
sucoessiver Abzahlung überlassen, und haben für den Verfalizins 24 fl zur #»t 
Pflege zu bezahlen. 

Kanzlist Fo ster im Kamen des P. v.uardian bittet, ihnen das zur S. 
Lenonhardipfleg schuldige Kapital 6 400 fl ferner verzinslich zu überlassen. ■ 

resol: e3 werde an den verfallenen Zinsen ein Jahr ganz nachgelassen; 
die übrigen Zinsen, zu berechnet, müssen bar bezahlt werden;man wolle | 
auch- gegen eine von P Guardian und Convent ahszusteilende förmlichem ••?§ 
Obligation p 400 fl das Kapital zu 5# verzinlich überlassen; damit es aber 
nach und nach abetragen werde, sollen hieran jährlich £-9 50 fl abgelediget'^ i1 
werden und es soll zu dieser Partialabzahlung, bis 4*-* das Kapital getilgt 
sei, beim btädtmeisteramt 50 fl an dem Schulgeld abgezogen und der Pflep- ein. 
gehändigt worden. ' -- ö 

Ratsprot 1787 April 17-Nov. 15-Nov.17. 
, . u. 20 



1 7 S 7 

Ziinsfo: ••der ungcn de s Klo s t, ar s 

Kats Pret Nov. 21 b. *69 ~ 

Die Minoriten verlangen von Augustin Gündle, der sein Haus ln der Gant 
des. Händlers Jacob Friz gekauft hat, 5 rückständige Griuidzinoe & 45 kr 
und von Josef Weitmann, der sein Haus in der Gant des Josef Untorseo gekauft, 
einen Jährlichen Grundzins k 42 xr. 

Kats Pr. Hov. 24, $ s.’ 27 / 

resolutum: Gündle Und Weltmann sollen den Grundzins für die vergangene 
Zeit und die Zukunft Jährlich entrichten -v 

B P Nov. 23 s. 275 

Die Minoriten klagen gegen Bernhard Herzer wegen rückständiger Gülten von 
50 Viertel Kern, 24 Viertel Koggen, 12 Hühnern^oder 1 fl 12 xr. Herzer will 
bis Samstag einen Jahrgang liefern und an den ausständigen einen Jahrgang im 
Frühjahr und den laufenden auf den Gere Herbst liefern. 

R f üct 6- 
17 9 0 

ir Beda ’/interer klagt gegen 5 debitoros: Bernhard Herzer, Rinderbechers**- 
müller, Josef V'eitraonn u. Augustin Gündle, Goldschmied 

res. alle 5 am Samstag zu zitieren. 
Oct. 9 (Gamotg) Augustin Gündle ist seit 1784 jährlich 45 kr Grundzinse, 

Weltmann seit 1735 jährlihh 40 xr schuldig ree* 
res. Wenn si nicht in 8 Tagen bezahlen, werde die Kxecution verhängt. 
Gegen Herzer bleibe der Beschluss vom Nov. 24 bestehen. 

178 3 

R P Sept 6 s. 521 

Den angehenden Nerizen Arnold, bei den Franc!seinem werden 5 fl 50 kr 
von der Stadtkamraer beigesteuert. 

R P Dez f. 404 
1 7 3 8 

Den 5 Professoren der Fraticlscaner seien wie gewöhnlich auch heuer jedem 
1 Klafter Brennholz zu führen 

I790 
R p Oct. 2 f 539 

pater Donulus Drays, Franc!seanerabgeordnater vice commissarius generalis 
des hl Landes bittet ira Ilaraen der gesamten im hl Land befindlichen Christen¬ 
heit in hiesiger o^adt eine Kollekte arustellen zu dürfen, 

res: 5 fl 50 kr vom löbl. Gtättmeisteramt zu geben. 

17 9 0 
R Oct. 16 f. 500 

Bustachiuo Meßsarschmid, hiesiger Bürgerssohn, Gandidek bei den hies. 
Minoriten bittet um Unterstützung zu Antretung seines Berufsstndes. 

res: werden ihm nach erstandenen Horiziat und Ablegung der Gelübde 50 fl» 
und zwar 10 fl vom Stäitmeisteramt, 10 fl von der Katharinonpflege und 10 
fl an der 8. Leonhardspflege verabreicht. 



s 
1 7 q o 

R F Oct 20 f. 567 * 

r,llsn|r?lBvo^dor«“fchcn\“t9“klOStere ZU ltola^n orhält 8b0“- 

H F Nov. 5. 1 7 9 1 

I 

17 0 7 Febr. 1 6 

17 13 Juli 2 

17 14 April 1 7 

17 6 3 April 6 

1 7 7 0 April 1 

1 7 7 a Juli 1 8 

1 7 7 9 Juni 2 3 

dem Kuataeh Messerachmi^zuFQol^t^^e^und1 *“ EntrichtuJ3S der *° fl* welc}le 

k*b«Ä.’einreichen^1 geoannten ^echnung uber die Noviziatskoaten i#i«u*e«gea^ 

t—ß«4i-geHaaftt«ft--i4e 

70 f! aügehaltenf1 “d ««* Urten der Hudolphin zur Bezahlung d^tj 

canSÄÄÄT Hefectorium des Lancia- ‘ 

Erhard II 20 (Museum) 

untLÄÄ^ 
D. Debler VII, 13, 250 

Begräbnisse 

ira 10. Jahrhundert ■ 
Johann Killinger, Gastgeb. 

D. Johann Georg Garb 

Joachim Garb, Oberstwachtmeister zu Wustonried 

Maria Anna von Osterberg, geb Reichlin von Meldegg 
Anna Maria Stahlin . 

-Jgnaz Stähl, benef ad S. Salv. 

Franz Anton Stahl, Kaufherr 

1 ö 0 2 

und 

Mit der Heiohstadt herrljchlcelt sinken auch alle Klöster der Stadt, n„- 

lUnaicht sind die neuen Herren nicht auf ihre Rechnung gekommin. 
Im 24% Zeitraum von 1720 - 1770 haben ^rh Hin „v. . 

auch mit den bedeutenderen Benedictiner- Prämonstrate-nsu ri^?n^r W0P?..sie 

iSiSSar-SiSS: 
lon. Zimmormann, Eusebius Kooabrue^er Joh? Mirtael K^lle? M» $%JeV0l?b 
»annonaacher, Joh. ,Inwander, B» oSibai,, 



etc- haben einen guten Klang ind der Kunstgeschichte. Gar vieles von all 
diesen Werken der Kunst ist bei der damHgen Heu- "Organisation” in baa?*«*?*« 
barbarischer Weise der Zerstückelung Zerstreuung und Zerstörung anheimge- 

^al]}ie*Klostergebäude mit den Kirchen waren wohl die bedutendsten Wert¬ 
objecte, die sich die neuen Herren aneignen konnten, um «o sie den ver¬ 
schiedensten Zweckbestimmungen zuzuführen: Gottoszell wurde Zuchthaus, 
das Dominikanerkloster wird Kaserne, das Augustinerklor,ter wird Ksmeralamt 
und Überamt und seine Klosterkirche wird evangelische Kirche, das Klöster¬ 
lein S. Ludwig wird Gymnasium, das Kapuzinerkloster, ein wenig bedeutender 
Bau wird verkauft und abgetragen. Das wohl günstigste Loos traf das Prancis- 
csnerkloster: es blieb noch eine Zeit lang Lateinschule, um dann katholische*, 
Lehrerseminar zu werden und seine Kirche wird zweite Otadtpfarrkirche und 
letztere blieb fast unberührt bis auf unsere Tage erhalten. 

18 0 2 

Fchon im Monat August dieses Jahres begannen die Vorbereitungen der Durch¬ 
führung der Saccularisation / 

18 0 2 
Dezember 9 &g»wmvwe- 

wurde von den Klosterinsassen ein Gelöbnis der Treue und ünterwurtigkeit 
und des Gehorsams gefordert u. abgelegt. 

18 0 2 

Dezember 18 

Die Klosterihsasoen haben ihren gesamte Besitz genau anzugeben. 

,18 0 3 

Januar 21 

werden die Beichtstühle aus der Franc!scanerkirche in die S. Johanniskirche 
übertragen . . „ 

D. Debler, Chronik. 6, 11, 45 

18 0 5 

April 21 

berichten die Okkupationsakten, daß dieses Kloster wegen Unzulänglichkeit 
seiner auf 750 fl berechneten Einkünfte, die nicht zur Pensionierung der 
Mitglieder hinreichen, nicht aufzuheben ist. Damals waren es 7 Patres und 
2Laienbrüder. 

Die Franci GCciner durften ihre Lateinschule weit erführen, wahr sclieinlic h—<a 
auf die Intervention des hochangesehenen Bürgermeisters Alois eisswingert 
hin, der sich schon früher immer als den Franziscanern sehr wohl geneigt 
bewährt hatte. 

p Pius Lang wurde Vorstand der Lateinschule, 3 weitere Patres wurden als 
Professoren angestellt, wofür das Kloster je 150 fl und 9 Klafter Holz erhielt 

*» 

. •- > 1 8 0 6 

' August 26 

berichtet der Dekan, daß die Franciscaner auch in der Seelsorge Mitwirken. 
Sollte aber die Aufhebung kommen, so würden 2 oder 3 zum lateinischen 
Unterricht, die übrigen, den P. Mansuetua ausgenommen, zur Seelsorge ge¬ 
braucht werden können. 



18 0 7 

Dezember 12 

Da die Franciscaner grossen Mangel litten, machten sie eine Eingabe um 
die Erlaubnis des Terminierens in Ehingen, ßibersch und Wiblingen. 

1 8 0 8 A 

Jund 11 

Den Franciscanern wird auf ihre Eingabe hin (1807) der halbe Teil des 
Kreises Kottenburg füf* das Terminieren angewiesen. 

erfolgte die Aufhebung des Klosters mit seinen 10 Insassen, die sich 
weltlich kleiden "'mussten und in der lateinischen Sohule u. in der Seelsorge 
angestellt wurden 

Die Wetsachen kamen nach Ludwigsburg / 
Die Einkünfte wurden Yiem ochuirond zugewiesen 

18 0 8 

Das Portiunoula-fest. 

Len Franciscanern u. Kapuzinern wurde untersagt, das Portiuncula fest zu 
halten (Predigt, Hochamt., Procession u. Mahlzeit ao 1808. 

Auch in 8. Ludwig (Klösterle) wurde früher das Fest gehalten. 

Da war keine Haushaltung hier, wo ni ht alles in diese 3 Kirchen ging, 
• dort den Ablass beteten, beichteten und kommunizierten. Von allen umliegende 

Ortschaften, von 5 und mehr Stunden her kamen alle Pfarrer und Lendleute her 
ein, um den Ablass zu gewinnen. Es war eine Andacht, Eifer und Ehrfurcht,.- 

Und jetzt- wird alles kalt. Sogar geistliche Herren sprechen davon, dass 
j der Port.-Ablass eine Erdichtung sei. Vas sollen da die Laienglauben? 

Dieses Jahr nun höret etwa auf. Es waren zwar die Kirchen offen, man 
betete noch den Ablass, beichtete und kommunizierte, allein es waren nur 
gegen 100, ja gegen 5p0- gegen sonst. Man wird bei dieser Zeit leicht an 8 
reel und Leib und leicht am Beutel, und das sollen aufgeklärte Zeiten sein! 
wo man nichts erwarten kann, wo man alles nur will mit Machtspruch und Ge¬ 
walt auafUhren 

Dom. Debler, Handelsmann u. Chronist 6, 12. 92.'" 
f ' „ 

18 0 9 
wurde P Ferdinand. Me s s er schic i d Schullehrer an der* Volksschule 

v --- D. Debler 

18 0 9 
October 13 

kam der Hefehr, das Kloster soll aufhören. Ihre Einkünfte sollen als Schul- 
fond dienen 

Das Kloster soll als Lateinsisehe Schule dienen. 
Die Professoren sollen bleiben. 

Der, P Guardian Pius Lang, P Mansuet Franz F. Willibald sollen pensioniert 
werdend Zwei Patres sollen weiter befördert werden Sie sollen sich weltlich 
kleiden 

Der Gottesdienst soll aufhören. Nur für die Studenten soll täglich hl 
Messe und am Sonntag 1/2 Stunde Christenlehre und dann Vesper gehalten wer¬ 
den. 

Die Rougregation soll zu der bei 8. Johann geatossen werden und Eine 
Kongregation bilden. * 

Dom Debler 7» 13» 1^1* 
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1810 • 

. im April 

.„„WI» die hohe Mguo ’ bol (Jen Franciscanoru von der cf orte bis zum Mühlbach 
Tehrnehen eal~iie sehr baufällig und zum Äinstora reif war. Sie war M 
SchuhhochDis?jetzt nur kleiner gemacht worden, bas Kloster bekommt mehr 
jjuft und Licht, Es sind nur noch 5 i atres hier. 

1810 

October 6 

wird dem P Pius Lang die Schulleitung abgenoramen ohne weitere Begründung 
Das De er et verbietet den Patres auch das Almosen-gefegm Die 

'in* der Kirche sollen von allem i^erflusr.,und MlsstosuörsgrMmit werdcnl_ 
—ITTt der'TTO ins Auge gefassten Pensionierung der P. ^ms Lang, 4. 
•Hansoet^Franz Ue P Willibald (Maurer) ging es noch nicht ganz^so schnell. 
Du im Sommer 1810 wurde P Lang aufgefordert Vorschläge zu machen für aie 
Verbesserungen ^ der tateinsohule. In einem nicht datiertem Schreiben ent- 
Iedigte s“h ? ,lus seien seien Auftrags in sehr verst;snunisvoller und ein- 
.-«»hf'nder Weise. Aber schon in dem Erlass vorn 6* October 1610 erfunr o ,r 
ime? noch f“ sein Kloster und dessen Schule besorgte P Lang eine überaus 
kränkende Behandlung 

Per Erlass des königl. Katholischen Geistlichen Rates, unterzeichnet von 
Gammerer und Scheeler, bestimmte über P Pius Lang; 

Pi#1 drei ftpft Praeceptoren mit dem Bruder und Mesner illibalc ^urer, 
die lDelniscSS Schulenstalt, die Studenten, die Kirche mit dem Gotteodiens-c, 
die kirchen- und Schulgebäude samt Garten, die “di^n'dMf Ir 
«itehfen nicht mehr unter dem Ouardien r Langl den i-itel als v,u<iral an dari ®r 
behalten”. Mit den P Mansuet Franz und Elzer freche P Elzaerius) Arnold, so¬ 
wie dem ürudel* Willibald Maurer darf er bis auf weiteres als Franciscaner 
bleiben. 

Als Ouardlan hat Lang durch sich selbst und den P. Klzer in den 
katholischen Orten der Oberamter Gm-nd und Göppingen de»n .lermin kffis, 
ferminiren, Betteln) fortzusetzen und zu besorgen. ,* 

Sowohl der Guardian P Pius Lang (damals 57 Jato® an? d0£ in 
Elzearius Arnold i damals 44 Jahre altl)” haben sich nach allen.Kiul.en j.n 
der Fastoral besser zu befähigen, ins besonders durch ^ushilfe^in^den^um- 
yjn rinnpn *ijjndofarreien sica zu übern, und nach lastens einem Vierteljahr 
pinpdiesfalsipe Prüfung vor dem Dekan und den beiden GooperatorenVogt 
S?M?'(uSSbSriEi5p-§5 i., Vogt 44, Ade JBJahrealt zjcerstche^ 
wovon das eüultat mit den Zeugnissen über ihre Dienstleistung und ihre 
Fähigkeit an den geistlichen Hat eingeschickt werden soll.• 

nns Direktorium an der l^tÄiaeehuis lateinischen Schulanstalt und 
.,DSL H.??. RbndtkJrche zu 3. Ludwig, hat provisonisch der erste 
Präoeptor Ferdinand'Messernchmled (.Franciscaner5 unter Aufsicht aes •'OKoii 

zu fuhren.' . 
Die lateinische Schülrinstalt ist im Franc!scanerkloster - Gebäude, 

Kollagium genannt, unterzubringen 
über das Verbot des Almosengebens weiss das Decret folgendes zu befinden, 

»•An deretg rte und im Kollegium darf ketoJOMOsennehr auBgetellt werden 
mnrt ln''def"liechnung passiert di iser Ausgebeposten nicht mehr . Die Jet yjL 
Sind ganz von dom Kollegium abgutreiben”. 

Ferner; 
Des bisher am Samstag angczündete lä-^ht soll unter bleiben 

Altarlichtern verwendet werden. 

und zu den 



/ 

Die Kultkosten1* * ln der Kirche sollen von allem Überfluss und Missbrauch 
gereini gt werden( I). n 

Die eigentlichen Klosterstiftungsmessen müssen von den 3 übrigen Pranzis- 
kanorpatrea, solange sie leben, gelesen werden. | 

Diejenigen gestifteten Ji.hrtage und Messen, wofür die Gebühren aus einer 
an deren Kasse bezahlt werden, z.B. der .'estunach sehe Jahrtag, müssen i 
von den drei Präceptoreri fortan übernommen werden. \ 

Die willkürlichen Mess-ahipendien bleiben demjenigen Präceptor, dem sie\ , 
gegeben werden. 

Die den drei Franciscanerpatres zukommenden müssen von ihnen zu ihrem. 
Unterhalt in die gemeinsame Administration abgegeben werden. -j/ 

Ebenso fällt der Ertrag von ihrem Termin und ihrer rastoraluushilfe ' 
in die gemeisame Klostervekonomie.- ’p 

Der Inhalt dieser Erlasses war geeignet, die letzten Gmünder Franciscanor 
aufs tiefste zu kränken und zu verletzen. Eie hatten der Regierung von 1003. 
-1810 und fortan erhebliche Dienste geleistet. Das war der Dank, den sie' \ 
dafür ernteten. Am meisten musste da3 Vorgehen der Regienung den verdienten 
Quardian P Plus Lang grämen und aufs tieftst verletzen. Es war alles darauf 
abgesehen, ihnen den Aufenthalt in ihrem Klosterzu verleiden. So traf sie ei* 
eifiian ein langsam quälendes und marterndes Loos, das wohl schwerer war als 
das der anderen aus ihren klösterlichen Heimstätten vertriebenen Ordonsl^ute 

Go ist es denn auch kein Wunder, -wenn sie sich bald möglichst ihrer immer 
schwiriger werdenden Lage zu enbzihen suchten: 1811 schon geht P Elzeurius 
Arnold als Vikar nach Wiesensteig + 1836 als Kaplan zu Munderkingen. 

1815 nimmt der letzte Huardian der Gmünder Barfüsser wo er 1823 zur ewigen 
Ruhe einging. . 

181? wird~*tea?44«a« Ferdinand Messerschmid Praeceptor im nahen El Iwangen, wir 
wird 1823 Pfarrer in Affalbach, dann in Donkingen, zuletzt in Edelfingen, wo 
er 1837 starb. 

Am längsten schein Mansuet Franz in Gmünd ausgehalten zu haben. Er stirbt 
1819 in seiner Vaterstadt Gmünd. 

. '> 

Ain’'Kolle&ium" unterrichten neben den noch verbliebenen Franziskanern und 
nach ihnen die dem Woltklerus angehörigen Oberpräceptoren und iraeceptoren: 
Franz Josef Hofmeister von Rottenburg 1813-1820 xr*aeceptoratskaplan in Gmünd, 
+ 1357 , " 
Andreas Kolb von .Veilderctadt 1820 Oberpräceptor in Gmünd + 1839 
Matthaus Echwenk von Schömberg, 1821-1828 Pa?ä0epteratvea?wesea?-4a- 
Präceptoratsverweser in Gmünd 4- 1837 
Josef Lipp von Holzhausen, 1824-1825 Oberpräceptor in Gmünd, der spätere 8 
Bischof von Rottenburg 
Friedrich Blumenstetter von Zwiefalten 1824 (Febr.) Präceptsratsverweser 
bis 1830 

Die beiden letzterer, dotieren nur noch kurze Zeit im "Kollegium”, welches 
1824 Kath. Schullehrerserainar wird. 

Die oben angegebenen Notizen über den Erlass vom 6. Oct. 1810 finden sich 
im Diacosanarchiv XII 1894, Beil 5» nach einem Artikel des Deutschen Volks¬ 
blatts, der aber nicht näher und genau citiert ist. 

18 13 
* 

sind noch 2 Patresda: P Pius Lang, Guardian, und P Mansuetus in ihrer gewön- 
lichen Kleidung, nebst 2 Professoren, die weltlich gekleidet sind. 

Nur selten wird mehr eins hl Messe gelesen. 
D. Debler, Chronik 7,132 (53). 



Bis 13 2 2 

konnten die Franciscaner noch als Genossenschaft existieren, es war an 
noch 6 Patres. (?) Dies Wachricht (Dom. Debler) ist sicher unrichtig. 

18 2 4 

Im Klostergebäude wird das Kath. Schullehrer - Seminar eingerichtet. 

Die letzten Patres 

des 
• s * 

Minoritenklosters in Scbv» Gmünd. *s 

1. p. Pius Lang O.F.M. Querdian geboren au Leinzell 8.12.1753 oriniert 19. 
12. 1778 seit 1801 Quardian in Gmünd Vorstand der Latein 
schule 1803-1810 Kaplan in Uoduegg 9*8.1815 

if. 14. 5* 1823. 

2. P. Mansuet Frenz. Quardian 1798-1801 geh in Gmünd 19-2.1742 
ordiniert 1*3*1765 

! Professor an der Lateinschule der Minoraten hochverdient 
als erster Privat- Taubstumraenlehrer in Gmünd, in. der Zeit 
von 1803 an + in Gmünd 26. Jan. 1819 

3. P. Ferdinand Messerschmid O.F.M. geb. zu Gmünd (Eustachius) 21.9.1772 
1 ordiniert 24.9*1798 

Direktor der Lateinschule der Franciscaner 1798 Professor 
dieser Schule 1803 
Professor am Gymnasium in Ellwangen 30.10.1817 
Pfarrer in Affaltrach 25*12.1823 
Parrer in Denkingen 1830 (Pfarrer) 
Pfarrer in Egelfingen 1836 
+ 22. 12. 1837 /+/ 

4. P. Wetzenmaier Florian (Johann) O.F.M. geboren in Gmünd 5*5*1775 
-ordihiertTIT^TT^l 

an verschiedenen Orten seit 1801 
Ockonomieverwalten seines Klosters 1806-08 
Pfarrer in Hausen a. D. Roth 15.4.1815 
Pfarrer in Beggisgen 28. 3* 1827 
Pfarrer in Gtetten ob Kottweil 21.5* 1834 
+ 6. 9* 1836. 

A/ Messer3chmid erhielt 1790 von der Stadt 30 fl zu seinem Kovizial.- 
1809 wurde er »Schullehrer an der Volksschule. 

5. P. Keuter Paulus O.F.M. geboren zu Wiesensteig 1776 Praeceptor der II 
olasse der Lateinschule in Gmünd Professor der I. Klasse 
zu Kottweil u. Kaplan 20.10.1810 

- + 1846- 1814 

6. P. Hilarlua Reiter O.F.M. geb. zu Weisßenstein 21. 10. 1780 ordiniert 
23.9^1804 Praeceptorats Verw. bald Professor der Kudimenta 
Gmünd 1803 
Pfarrer in Aufhausen 13* 6. 1823 

' Pfarrer in Köttingen 16. 9* 1831 
( Jubilar 1854 

Peusionär in Ellwangen 1860 
♦ in Ellwangen 16. 9* 1868 
als letzter Pater der ehemaligen oberdeutschen oder .Strass 
burger Minorltenprovinz 4 





Annivers a r i a 

der 

Barfüsser. 

Konrad Rubel, Gesch des MinoritenkloSters Gmünd, Württ. V. J. H. 1890, 
125 ff., berichtet von 2 Aufzeichnungen gestifteter Jahrtage, die sich beide '' 
im Staatsarchiv zu Luzern befinden, das eine von 1628, das andere von 1684, 
das noch 1697 Nachträge erhielt. 

Die Abweichungen und Zusätze des letzeren werden von .Kübel in ( ) 
Klammern gesetzt ^ 

Im folgenden werden die von Ebel genannten Jahrtage zunächst der Reihe nach 
abgeschrieben, mit den von Kübel gemachten Anmerkungen, unter dem Zeichens E 

Darauf folgen unsere Ergänzungen in fortlaufenden numerierten Anmerkungen, ; 
auf deren Nummern im Texte Eubels verwiesen ist. 

i. j.j 

Anniversarius 

Nob. Dni /althar de Rinderbach 
fundatoris nostri monasterii (1628 Annio.) 
l£>84: ” nobiscum sepulti a 1270 fidalissimi semper fratrum" 

Anm 1. 

legavit 200 fl 

8. 

Generosae Helena« Vehlerin de Frickenhausen 

s. A. 2 

Nob. virg. Katharina« de Breitenlandenberg £00 fl 
8. A 5 

Ludoricum Sororum nostrarura opud 
s. A4 

°*n‘ Euae S“smm d« H«chb«rglt6> i00 fl 6iäw_ pr0 tribus aacri3 

prima die cuiusque mensis, inquem non incidet Dominica vel Festui | 
sollemne, celebretur sacrum pro qen Dna Susanna de Rechberg, 
postridie stigmatum 8« P. N. Francisci (18.Sept) cuatetur e 
officium de elsdem stigmatibus, pro quo legavit gen virgo 
üsanna de Rechberg, apud nos sepulta) 100 fl. 

pro restöJEirrestauratione otori contribuit 200 fl. Kübel: 
Die-se Osanna von Rechberg, Schwester des Johann Wilhelm v. R. 
und Tochter des 1605 + Kaspar Bernhard v. R. und seiner ersten 
(Jbmahlin Johanne von Volmershausen, ist in der Pfarrkirche in 
Gmünd begraben, wohin sie einen Jahrtag u. a. stiftete, 
f Dagegen ist ihre Stiefmutter SuBanna geborne Truchsessin von 

Höfingen, 2. Frau des Kaspar Bernhard im Franciscanerkloster bei 
gesetzt* 

Nob. Duae Anna de Stein in Horn 
cöntribnit pro restauratione monasterii-: 1000 fl. 

s* A 5 u. 6. 
! K, 

Leonhard Kager J. U. Dr. 
legavit 200 fl, de quorum ceusu quotannis 4 fl diatribuanten , 

a l. j pauperibuo. ^ 

Nicolau»! Mayer Wolfgangl Malsch. Krhardi Schlump L 
b. a ö 

R Dni Joannia Gilgen et Georgii V/elsch , 

I ü. comitum de Helfenstein, M mae cono. de Helfenstein,, 
üarbarae coniugia dni Antonii Fuggeri . 

a. A. 



Gen. Duae Kunegiindia de Rothenav £?$ 
Kob. Joonnis de Lemmingen (IfenninRcn) 
et Udalrici Fladenf 
s. irru'u. 11 — 

iicmboldi Eberwein 8» A*12 * 1 
3o. Buochler 
Barth, vibeis '• f 

Sebastian! Storr, s# A.13 

Petri Griei 
Jo. Weiss. / '■ 

Francisii et Jacobi Leprosorum ' 
et Leopold'i~Bruun (Baum? )---: * 

Johannis Tuchschere, s. A.14 
i;avid Pins, , Jo/u..Beinhart, Jph^ Schurrer. Petri Kaiser et Georgii'Katzenstein 

Heinrici Schneider s. A.16 
Georg Schwarz et Jacob Georgii s. A.15 

Hob. Petri de Hirnhaim et Nicolai Mayerhofer 
Gabepiover, Collect anun CStaats-Arch) sagt: zu Gmünd ist ein Anni 

versarienbuch des Barfüsserklosters, in deren Steht* > 

Hausfrau”61*1, H*rdeßen von Hirnheim und Elisabeth von Stammheim seine 

s. A. Jyraach hat Gabelk<>rer ein weiteres Anniversar vor sich gehabt (Eubel) 

Kobüis Margaretae de Boistein et Amaliae de Keppenbachf?^ 

Generosi dni Georg Christoph Ursenbeck s. A. 18 
et Petri Vogel s.A. 19 

Jo: Schultet! s. A. 20 
Heinr. BrlgeT s. A. 22 
et henr. V/olf s. A, 21 

jjffi* Udelrici de Rechberg (in eccl. nostra sepulti, qui legavit et concessit 
X Patronatua beneficii in Iindach cJa quibusdam rfdditibus) 

Dominicanae CallM jD^t?Lm<Trkt:+-QUOn, ^ lnrc nunc Posside ant Moniales j-uraimcanae oaiicie Bei idem ius patronatus, nescitur" 
Anderswo heisst es aber: > 
Anno Domini 1470 contulit nobis Udalricus de Rechberg ins patronatus bene- 
j J 111 Eindach cum quibusdam redditibus, sed perpetua obligatvne, ut bis 
ia m?nse misaa Abi legeretue; duravitque haec obligatio usque ad a 1560 
2h^emf?r5; dU y>>rterabergiae, Gliristophorus nomine, tutor praedicti »Pvari abrogavit hanc missarum celebrationem.” P^cieaicui pg pagi, 
Im aiteren Verzeichnis (1628) ist auch noch angeführt: 
« Anniversarium omni um de Kediberg#tf / 
rif2\andefen MittrtilunGea wäre übrigens dieser Ulrich von Rechberg nicht bei 1 
wo de?^ihACan£rn Tmünd* 80nde;ra in der Pfarrkirche zu Donzdorf begraben, ! 
■jo derselbe schon 16 Jahre vor seinem am 9. 8ept. 46 14Q6 erfeicrt-^n eJ« 
noch daselbst befindliches Grabmonumentherstellen hiess, was für sich allein 
aW „ohi nicht ala ßew.i3 für die seinerZeitige wirkUohe Bef^tzm; gJSS 

k?onS2I,?r,r>KOiieJcJanfe? ^ s* 16ö5» ist zu lesen* "Zu Gmünd im Barfüsserkl««- 
eltSi»ne}^?e*lbuch ste4hti »esnoria Ulrici de Rechberg jun., Herrn Ulrici desz 
Ahelfin5inrwh*SS?raa Agnes, Cunegund und Barbara, Q Herr Ulrich von 1 
Aaelfingen(Ehegatte der vierten)! Margreth von Rechberg 
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Qach redditibus. • 8« vorige Selbe oben Linie 3 geht der Eintrag weiter: 

et Ge de Westernach, nob. Annae II. de Bubenhofen und Schenkin de Stauffen- 
berg et Petri üreiHTz 

Georg de Westernach s. A. 41 
A. M. v. Bubenhofen s. A. 42 / 

Johann Heckerlin et Erhard! Erasml 
benefaltorum ex nobili familia de .Veiwart, qui hic requiescunt • 

Conradi Seifridt et gatharinae Laibln uxoris fer 2 post Trinitatem cantetur 

Gonradus Pchuzbar df Milchling Cequea ord. teu leut) praedecessor dni de 
Westernach, lüO fl 

rev. Wolfgang Biber, s. A. 25 
Hartmann Wangnor, 
Garoii Hing (King). 
Joa. Grim, 
et Jacob Remlin (Kammlln), s« 

Marci Schenckler. s. A. 2 7 
Johann Iladigl. 
et Jo. Hegglin. 

Galli H03t. i! 
et Henrici Debler a. A.' 28 
Jodoci Naher« s. A. 29 
Ge. hinhart 
et Viti Merlin. r ) 

uxoris suae Margareta« de Rechberg et Hob. Udalrici de HohenalfIngen et 
.uj fT-t:' ^T~ .. n,. ^ Selfrld’"Schez:- - ° & 

Eubel: Dieser ülr. von Ahelfingen war der Vater oder Grossvater des Gmündei 
Guardians dir. v. Ahelfingen von 1438»— In eins Aufzeichnung heisst es: 

idem anno 1380 legavit nobis praeter vinum quotannis ex Wirtembergia 
praestandum, sed a tempnribus Luther! non ampläus praestitum, pro yyyfr- 

anniversariv villam suam Heissenberg (Uctarn, quae vendita est a 1570. 
Nob. ffilh. de AlfIngen et Ge. de Dernbach 
rev. Marci Wolf s. A. 30 . .? 
et Laurentii ifennigmann 
Melchioris Hltter 
Ge. Graf 
et Jo. iJietingensia. ' 

Johann et Jac. Spindler fratrum 
et Jo Flicker (.»Flecker s. A 3f 
Petri Zeller 
et Jo: Braun s. A. 32 , 

Jochim Jaeger I V. Dr., in ecclesia nostra sepulti, 
A. 33 legevit 200 fl. 

Nob dnae Susannae Schenkln natae de Udenheim, apud noB 
100 fl. 
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Nob. de Neuhausen legavit 30 fl 
s. A» 34 
Rev. dn& Jacob! KeeftgiKoenig . parochl in Mecklingen 
S• A• 33 
Rev. Dni Jae-r-Heileia- Jac. Heinlein. Parochi in Omenheim. 

Rev. dni Jo.Willi, par. in Reichenbach, 
s. A. 36 ’ 
Hob, familiae Plaur(Blarer) von Wartensee. 
s. A . i> i 
Henricai Rechberger. 
Paroli Koenig IV. Dr. s. A* 38 ■ * 

Rev. dni Sebast. Oesterlein, s. A. 39 ^ 

Rev. dni Adam Pfeiffer, par. in Kochen 1694 

Dni Viti Jageisen, consulis s. A. 40 

I Afiemerkuagen 
Anmerkungen 

zu den vorsteheddnn Jahr lagen über ihre Zeitbestimmung von R. Weser. 

NB. Die Nummern dieser Anmerkungen sind den Jahrtagen unter dem Zeichen 
Al etc beigeschrieben 

D 

A. 2) 

L3L 

A. 4) 

A. 5) 

ad Walther von Rinderbach 
zu dein Wort fundeior 
Der Gmünder Quarclian Mexander Herth, ein ausgezeichneter Kanzelredner 
und Gelehrter hatte auf Befehl des Ordnnsgenerals eine; 
•’Descriptio Conventus Guaro-Gamundiani" 1734 verfasst und in ders¬ 
elben sagt er: ■ * 
in ecclesia raihil (notatu dignum) einveni nisi perantiguam eeei 
sccipturam pariati seu lapidi insculptam per modum epitaphii gentilitic 
lupo insigniti kuius tenoris: " A. D. 1214 fer 2 post Sim. et Jud. 
obiit D. Petrus Lupus de valle Luporum, miles, fundator huius monasteri 
at inquodam extrcto protocolli haec legi: " Fundator nullus, sed 
plurimi benefactores, inter quos tarnen D Waltarus de Rinderbach 
primarius numeratur (Rubel S. 124) 
Dazu-möchten wir anfügen, daß ein Pönbrief des Spitalarchivs III 3 
vom 9. Dez 1385, eine Jahrtagsstiftung enthält für Walter von Rinder- 
bach und dessen Vater Hans von Rinderbach und des letzteren Frau 
Adelheid die Vettrin. Der Jahrtag ist zu den Barfüssen gestiftet von 
Cunrat von Rinderbach demg jungen, B. zu Aalen undessen Frau Anno von 
Rinderbach, die Schoenin genannt. Cunrat von Rinderbach ist der Sohn 
des Walter von Rinderbach. 

Helene Vöhlerin von Frickenhausen. Sie und ihre Familie leben zur Zeit 
ae3 quard« Laib~c. 16lü - 30 in M. Grabstein der Veronika Vöhlerin 4 
im Münster. 

Katharina von Breitenlandenberg ist die Schwester des Michael von 
ßreitenlandenberg u. des Rudolf Jacob Breitenlandenberg, Deutschordensv 
ritter u. des Hans Reinhart ßreitenlandenberg Sie stiftet im Spital i* 
31609 Sp. A. II 9 

Klösterle S. Ludwig '* Sorores nostrae.” 
14^5"von /mnä'liammerstetter als Seelschwesternhaus gegründet; 1487 in 
den Franciscanerorden als Schwestern des III Ordens aufgenommen. 

Anna de Stein in Horn 
iRt d*r Familie Tauber von Randegg angehörig Am 28. Aug. 
selbe Fafin in Gmünd. 

1611 ist di« 



— A 

pro restauratione huius monasterii gemeint ist die Rest, unter 
Quardian Laib~T6ü8 - 3ü~ 

ih eonhard Kager Dr. juir, Syndiken der Stadt Gd. 
kr ist der Stifter des Kager-Altars, der Kagersehen Kapelle. Sein Grab¬ 
stein 160? bei Lebzeiten gemacht und ein reicher Familienschild in dies« 
dieser Kapelle. Macht 1608 eine bedeutende Tuchstiftung + 1608, stammt 
aus Füssen, seine Frau Kath. Orenbergerin, aus Wemding. 

Klcolaus Mayer 
Ist wohl der 23« 4. 1497 angenommene Spitalmeister so Elisabeth Mang¬ 
old. 

Barbara von Fugger geb. von Helfanstein. 
Frau des Anton Fugger des Aelteren, Einwohners zu Gmünd, der 13« 4. 
1616 starb. ^ 

Ulrich Flad 
JahrtagsStiftung 18. October 1439 *s. 46 1439 

Kunigunde von Rothenau 7 
vielleicht Hothenhank Dieser Karne steht auf dem Grabstein des Ritters 
Jörg Gronbeck 1534 auf einem Ahenschild. 

A. 12) Reimbold Eberwin 
Sohn des alten üeinbold Eberwin, schon 1317 genannt, ist 1337 
Bürgermeister, weiter 1343 u. 1358 verurkundet (8p. ArchT) 

Storr Sebastian, ' „ 
Stothmeister '+ 24. 8. 1635 

Johannes Tuchscherer; 
Hin Joh Tuchscherer studiert in Freiburg 1494 

Jörg Schwärtz von Mutlangen u. Familie 
jZh&Z&WTSalX4Bri3pT iET III 4. 1 

Heinrich Schneider - 
s. Jahrtags- oder Pönbrief vom 23. Kov. 1521 

Claus Maierhöfer von Mutlangen 
s. «Jahrt. Stift. 22.~Mai 1482 'Sp. A. III $ 

Georg Christoph Urscnbeck. 
Me adelige Familie" residierte in Leinzell 1609 Jan 29 siegelt Georg f 
Christoph v. U. eine Spitalurk. Sp. A. XI. 2. 
Er war Mundschenk am Hof zu Innsbruck, von 1603 m in Xeinzell. 
Seine Frau Margareta Anna geb. Baronin von Horckheim, vidua, testiert 
1642 laut Annivers 1530 

A.19) Poter¥ Vogel v. Keilmüntz, wohnhaft zu Ulm 
stiftet den Jahrtag 22. Oct 1481 K P 16,24 und 14. Nov. 1481 Sp. A. 
III 4 

Hans Schultetus (Schulthaiss) von Essingen für sich, s. Frau. s. 
Eltern u. Her Lienharten, seinen Bruder am 1. April 1471 Sp. a. III 4. 

Heinrich Wolf 
stiftet einen Jahrtag 17 Jan 1434 Sp. A. III 4. 

Heiniin Brügel 
u. Deinekrau Kath. Rauscher stiften ihren Jahrtag 3. Febr. 1522 Sp. 
A. III 5 

A. 23) Eustachius von Westernach in Kapfenhurg war Administrator des Deutsch- ! 
Ordens in Mehgentheim und Commenthur in Kapfenburg, machte 6. Juni 
1613 eine bedeutende Stiftung an die Stadtpflege, welche daraus einen 
Jahrtag, eine grosse Spende, u. Zins für die Familei von Westernach j| 
abzugeben hatte. 1 1 



A. 24) Ein Wolfgang Schützbar de Milchling war Deutschmeister u. stand im 
Schmaikaldlsehen Krieg 1546 aufBeiten Kaiser Karl V. (Janssen, Gesch. 
d. deutschen Volkes 3»596) Conrad Schutzbar dürfte der Sohn dieses 
Wolfgang gewesen sein. 

M. 25) Wolf gang E,/ber ist Pate in Gd 1594 u. 1615, war 1591 capellanus S. 
Kath X. muvos und star 3« 5« 1624 

A. 26) Jacob Kamlin wareia war ein Leibeigener der Stadt Ulm, der von den 
Ulmern frei gelassen in Gmünd lebte. Sein Grabstein, den erea-e sich 
bei Lebzeiten machen liess und zwar von einem ¥» ülmer Steinmetzen, 
der nach dem Zeichen am Kreuzstamm der Schaller-Werkstatt« angehört, 4s 
ist heute noch an derWestseite* des früheren Klosters eingelassen, wo 

/ , eich früherein Laien Laimfriedhof hinzog. Leider sind auf4 dem Grab¬ 
stein die Todesdaten nicht eingetragen worden. Kamlin ist vor 1629 
gestorben* 

A. 27) Marx Schenkel, des Rats, Sohn des Gotfried und der Mang. Schenkel, 
geb. Hinderin und seine Frau Anna geb. Bätz Tochter des Leonhard u. 
der Anna Bätz stiften einen Jahrtag in die Pfarrkirche am 10 Mai 1503. 
Vielleicht haben sie auch zu den Barfüssern gestiftet. In ihrem eben 
gen. Jahrtag stiften sie,,der Mutter und den Schwestern S. Franzissen 
III Ordens, die auch zu diesem Jahrtag geordnet sind, ain ort ains 
guldins.” 

A. 28) Heinrich Debler 
Es sind drei dieses Namens besonders bekannt« 
1) Heinrich der Töbler genannt Sträler, in den Jahren 1362, 1382 in S 
Spit. Urk. genannt 
2) Heinrich (Haintz Döbler Sp. A. XIX 5 für* 1437 
3) Heinrich Deble±, Schultheiss in Gd siegelt 1542 ein fi Urk. der 
S. Anna- Pfünde. 
Aber bei keinem ist eine Beziehung zu den Barfüssern zu finden. 

-A. 29) Jodocus Naher sind zwAi bekannt« 
der eine«'Jos Neher zinst 1547 an S. Leonhard, der andere: Jos Neher 
und s. Frau Katharina sind als Eltern genannt 25. 1. 1601 u. 6. a. 
1603. , 

A. 30) Marcus Wolff. Mge artiura 
Sohn des Oonrat Wolff u. der Agnes Ruhin, studiert 1446 1446 in Heidel¬ 
berg, ist 1448 baccal. art., und 1453 promotus, d. h. Dr. art., wird 
in Gmünd cap. L. Andreae, 1482 cap im Spital, und ist 1476 Zeuge im 
Testamentsprocess der Stunhäuserschen Stiftung. 

, ^ Jo. Flicker, muss Flecker heissen tans Flecker stiftet 23 Nov. 1521 einen Jahrtag zu den Barüssem Spit 
. III 5. 

A* 32) jojjginn Braun von Plüderhausen und seine Frau Margareta stiften einen 
TäErtak' 3A. '3. .Sp.'"A. III 5 

A. 33) Joachim Jäger I V. Dr. + 29. Jan 1644 

A. 34) Nob.de ^ Neuhausen 
Diese lebten ehwa von 1580 - 1610 in Idndach und Winzingen, hielten «4 
sich sehr viel in Gmünd seihst auf* Wilhelm von Neuhausen, Anna von 4 h; 
Neuhausen. 

A.35) Jacob König Pfarrer in Mögglingen ■ 
hrimiz 1629, cap. S. Sebastian! 1630, cap S* Jacob! Maj 1631» cap. 
S. Jac. Min. 1632 Pfarrer in Mögglingen 1647. + 1. 12. 1677, 80 
Jahre alt. I 

Pfarrer v. Reichenbach 
»3 Pf in Wissgoldingen 

H. D. Johannea Willi 
ist 1689 Mai - Jan I 

; ■ >• xM\v , • . 

.... 

PiA’.., 

• \ 
. 

»W-v.ÄfwIu,..'. .» •. _’ 



, 57) Klau** « Blarer von Wartensea , . 7»it das schloss in Unter- 

"iS? I&TÄ!* 

I Kr/ffilÄen ÄaU. des “r Syndikus Friz. Di. 

A.J8) nach 1600 in vi.l.n V.eh Verhandlungen der Stadt 

mit Augsburg tätig. 

*•39) i£L?zs j- •»■r 
*• «> ^dViirchenr/ug#:nifxi.E16|srJ- ?rau Marsar.ta^ag.is.n, begraben 

bei den Franciscanern + 2.5. 8. 1675# 74 J» al1;* 

i 41) Georg de Westernach, 
Johrtag 1495 Aug.15 Sp. A. III 5 , 

. 42) Anna Maria von Bubenhofen geb. von Graf.neck 
♦ 22. Febr.Ib44, 68 J. alt. 

Seelgerät! Stto'de^V-olf atift.t aus d.r Längere Mi,hie 10 sch Jahres- 

zins 

}) 1364 Seelgerltatiftung^für^Gutun di. Kurtsln mit Zins aus «inen. Judenhaus. 

4) 1366 SeelgerätstiftüngId.s Slfrit Liugger, Bürgers tu Aalen u. s. Frau 

Hulwig 

Stiftung^vön^Kelch u. Messgewand tun Seelenheil Heinrich des Wolf u. 
1, Frau Anna Keulin. 

Utt von ftaunsheim, Witwe Konrats ^«'^"IfJt^gäaohtt^ür’ *ÜÄeh sawitrssa a= ...... 
März 22. Sp. A. HI ) vftn AhelfinKen vom Horn u. seines 

lotae8GiUlrichT*fundi.rt9auf°einenTZinsllausieinem Judenhaus. 

Jate^ag’fto'oSiraf V? Rlnd.rbach jung, B. tu Aalen wegen Schenkung 

einer Seid in Bübingen 

GiÄl u.1!: Irl tan?TOlfin stiften ein» Jshrtag mit Irfund hl 
Zins aus Endris Funken Haus am Ma^Ji Markt 

GuJtrÄyr»inr.'.w;.IdL3HaaiS Ynaldörf.r, des Hafners stiftet einen 

Jahrtag mit iinem Wtesensins. 

Kngel'iülichi^erhät^einen Jahrtag für ein. dem Convent erwiese. 
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Wohltat 

12) 1438 Dez 4. Sp. A. III 4 . 
Anna Vorhennerin, Wwe. des Stephan Vorhenner, stiftet einen Jahrtag 
für sich, ihren Mann u. ihre KinderHeinrich und Anna. 

13) 1444 April 28. Sp A. III 4 , 
Jahrtagsetiftung des Haintz Arnolt, in der Rinderbacher Gassen ge¬ 
sessen. 

14) 1444 Mai 14. Sp. A. III 4 ' 
Jahrtag des Glas Pföstlin von Lutrim und seiner Frau Else 

15) 1468 Aug 9 SP» A. III 4 . ■_ . . 
Jahrtag der Maisters Johannes Mutü- Murrhart, Dr. der hl Geschrifft, 
Prof, in Heidelberg wegen einerBüeherSchenkung an den Convent 

16) 1504 Mai 20 Sp. A. III 5 * 
Jahrtag für.Konrad u. Veit Bulling 

17) 1509 Jimi 29. Sp. A. III 5 
Jahptag für Ulrich Binischlöcher 

Neuere Jahrtage 

1646 Febr. 2. Kirchenpfl. I „ , . _ . 
Jahrtag für Johann Jacob Wertwein u. seine Frau Ursula geb. Rahn u. 
Kinder 

1721 August 24. Kirchenpfl. I . „ „ . „ , - 
Jahrtagstiftung für Johannes BaumhaAer, seine Frau Maria Magdalena 
(die Stifterin), Pfarrer Dominicus Baumhauer in Bargau, Sohn der 
Stifterin etc. M 

f 1 • 

1725 April 16 , ^ 
Jahrtag für Burkard Stahle Kaufmann i* Gd« 

1770 pebr#4 
Maria Katharina Nezlin (Ne2el) stiftet einen Jahrtag mit 300 fl 
(Protocollum) 

Bruderschaften 

stellt er zusammen: 

oder Studentensodalität 

Dominicus Debler, Chronik, hat seinem grossen chronikalischen Werke einen 
Pasrikal mit Brudedschaftszetteln etc beigegeben. 
5 1780 - 1820. . 

Uber die Bruderschaften bei den Franziskanern 

Bruderschaft des hl Franciscus 
»* der hl Barbara 

Der Ablasspfennig , 
Bruderschaft des Unbefleckten Herzens Mariae 
III Orden. 

Nro. 4 war zuerst eine Marianische Kongregation 
an der auch Bürger Anteil nahmen. Deshalb wurde für die Studenten allein 
die Bruderschaft des Unbefl* Herzens Mariae gegründet. 

Siehe die Entwicklung: das Jahr 1754 ff. . ,0, 
Über N. 5 hat man keine näheren Nachrichten als ein K Verzeichnis. 

Pertiarü. Communicantes. Conversi 1725 s. Jahr ^-726 
qSt whp hi w jetzt zu finden über die N 3 Der Ablasspfennig • 
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Bruderschaft 

war wohl die 
w-rfo Bruderschaft des hl Vaters Franclsei 

Als allgemeine Frandsiscanerbruderschaft, durch die Päpste Sixtus V, Clemcus 
VTTT. Martin V, Pius IV mit Ablässen versehen. 

jßs ist nicht sicher, wann die Bruderschaft hier errichtet wurde. 
q 2 Bruderschaftszettel finden sich in einem ungeundenen Fascikeli, zur 

Dom. £eteiea?+-J—«ehe« Dehler'sehen grossen Chronik (Stadt. Aritiv) gehörig; 
a7 Zettel mit Kupferstich von Thomas Bäck ( 1 Seite, großes uoimat). Auf¬ 

nahme der Maria Theresia Stahlin 4 Februar 1752 
b) Äufnahmezettel des Dominikus Debler, studiosus. Oct. 1/69. 
Ausserdem sind noch 5 Zettel bekannt: „ . A nnf,™ 

a) Aufnahmezettel mit dem Namen einer Anna Maria Bostnern, ohne Datum, 
ausgestellt von c&ardian und Convent dahiesigen Franciscanerkloßvers in 

b) Aufnahmezettel für Jacob Seyboldten, Schwab.- Goaundt den 29. Augst 1772 
(das 2. Blatt abgerissen) , 
c) Aufnahmatettel ohne Namen, also nochungebrauchfc. jfrancis- 
Alle Zettel haben auf der vor deren Seite das 2 Blatte Bild des hl Francis 

Wesen2ettel*sinddoff*nbar ln Gmünd selbst gedruckt, aber der Drucker ist nloh 

Die'beiden unter AJ U. b) angegebenen Zettel sind «1?f*kl?bt*rtl.ln„ 
uifcttiiader dieser Bruderschaft tragen das geweihte Strick—Giirtlein 

sur^i^eS^E rS m Bande. Jesu. (Ashulick.it mit den Partiar.nl 
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Die zweite Bruderschaft ist die 

S. Barbara-Br u d e schaft 

stätigt und nahm ^^t^ela^ägt dasselbe Datum* pascikel Rin Bruderschaftezet^el 'prägt findet 8ich in dem betr. Fascik-l 
»Theresia btahim 1» ' 

^VÄTraili 1748« ist später 
noclrden —u •«* 

»ÄL 
vmif-rstich: die hl Barbara kniet wr®piflJLfl mit einem Hing über b. 
überreicht, * während die TauBe Jes £ hl (Ristes »«/“, ^ 

eb8r der "r . 

£ j5»S§£' 
"'ichrifft ob den zehen Taff len r n-.-en Leydens und Todts der H. 

jÄu.GSa^inr“drBrtut!’Stoisti'Barbarae^n d» «»ttes-Hausz. toW. 

ni ief #y11 r|*ri hl# 

^Darauf die AngabedesDruckerss Qhastiim Herrlighofer, Anno 17^8. 

"8CUf Ä Zettel^wleder bel^Dom? Sebl.r a. a. 0 
fln aperer Ist hlerbeigehunden. 
Vergl# das Jahr 17^8! 

<•* 

i I 

vl>b'U' ■. 
( -N ’y; .'■ {'• 

( ■ ; \. 

■:-'v. 
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P a 3 t o r a tion8 - Au a hilf« 

Der Franciscaner. 

'lSi^t^tf in Gmünd Aushilfe mit Übernahme des Gottesdienstes in 
Mut langen 1547 , 1C,.„ 
y und übernimmt das Messelesen in S. Leonhard 1547 

er versieht^auch 4 Wochen lang von 22. Juli-25. Aug. 1548 den Helfer¬ 
stand" in Gmünd 
s. Jahr 1547* 

. . ( ■ 

J&kob Laib, », A mr» 
Nach dem Brief des Freiherrn Anton von Fugger vom 4. Aug. 1612 halt er 
den Sonntags-Gottesdienst in Horn und auf Hohenrechberg. s. 1612 

P.P Ursus OFM ' 
ist 1648/49 Vicar in 8trassdorf / 

P Augustin Gampel 
1649-50 in Strassdorf 

P BoneVentura Huiwyler 
r 1649-50 Aushilfe in Strassdorf 

Aua der Liste der Bruderschaft zu LeInzell^ 

Fr Lazarus Sartorius 0 M in Conv. S. Francisci IZjLi 
re Adalbertua Sex 0. F.' H, l.otor Gamund. 17?/ 

P Srediser am Bruderschaftsfeat. 

I 

in u. beim 
•- ■ .■ . 

Franciscaner—Closter• 

per Gmünder 

«K trablÄ SÄLiscanerbirche und i- Klosber «st, 

Apparent praeterea in eccl.sUIU. 4» peÄio 

Allorum quod attlnet ™vi Widernquorunde» stutuas virorum « 
(Klosterkreuzgang) erecta, observ.\ l Ptura certitudinera indagare 
nobilium ex in3ifni^=. ^ ^efioiente soriptura quod a. d. 
ha*d haudp. potui. Ex Gamundianae ouriae^d^^^ D> ,,alt de Rinder- 

1270 in ecclesia no?tra sep}}t^^ Ae. Ufingen, 1458 fer 2. post Lom. 
bach, item 1580 domicellus üdalricus de Airi^g a^^quardianus huius 

Paseionis frater Udde Rotenhon (quanturo ex sepulchrali lapide ,, 
loci, 1538 Jul. 4. Joh. Baro de de Bubenhoffen, nata de 
eonien coniecturare potui)» ii*chberft et Elisabeth Adelmann de **e , 
Speroeseck ac comitissa Osanna de^Rechberg et Elxs rqv^ ^ ac u<5 

AdelmannsfeIden nata o , R ^ Adelraannsfelden. •... prima die au— 
(huiue maritus "^‘iSeS^o^in cidit Dominica vel festum solemne, oo- (l 

?» Ä-P« irr “lS//s^tf fÄ-;mciu, d.. 

SladSi^? rti^atibus/iro^So legarib g.n YirBo osanna .// da R.chb.rg 



(apud nos sepulta) 100 fl, pro restauratione chori conribuit 200 fl 

Soweit der c^uardian Alexander Hefcth s. Eubel, Gesch. des Minoritenkl• 
Gmünd, Württ. V. J H. 1890 8. 125, 126. 

Einig© der von Herth [genannten Grabsteine waren noch bis 1909 in die 
Wände des Schiffs der Kirche eingelassen. Damls wurden sie von der Kirche 
in die neuere Antoniuskapelle übertragen, die unmittelbar an die Nordwand 
des Chores sich anschliesst. 

Im folgenden sollen alle noch vorhandenen Grabstein© aufgeführt werden 
sowohl die bis 1909 in her Kirche fe4 befindlichen, als die sonst noch am 
ehemaligen Kloster und in demselben befindlichen Monumente. 

Die Susanns von Rechberg, eine geb. Truchsessin von Höfingen, soll dis 
2. Gemahlin eines Kaspar Bernhard v. R. gewesen sein Qsanna von R., 
Schwester des Joh. ‘.Vilh. v. R. u. Tochter des 1605 gestorbenen Kaspar 
Bernhard u. seiner ersten Gemahlin Johanna von Wolmershausen, ist nicht 
4*4 in der Francisc.-Kirche begraben, sondern in der Meiligkreuzkirche, 
wo ihr Grabstein heute noch vorhanden ist* Letztere war virgo, unvermählt 
und ist 1652 gestorben. 

Grabsteine 
I . ' mn _[-■ . 

in der Jetzigen 8. Antoniuakapelle 

1) Grabstein des P. David 
siehe ad annum T2ÖÖ"I 

2) Gr. des Jörg Gron beck +// 
Anno dni 155^ iar an sänct ursula dag starb der edel und vest 

Jörg gron beck 
zu nider buirn, dem got gaa gnad. 

Der Stein trägt 4 Wappen» 

1) gron beck 5) Zerlingen 

2) Rothenhan 4) Yelingen 

+// Dieser Grabstein wird neuerdings von Prof. Walter Klein-Gmünd dem 
Jacob Voller, Steinmetz, zugeschrieben. Klein will den Namen I w. heraus 
lesen aus den Linien oder Strichen an dem Brustharnisch. Aber diese 
Linien sind nur,,Falten" der Bränne. Das wäre auch sicher nicht der-©*» 
ört für Anbringung eines Meisterzeichens und das Maisterzeichen, das 
Jac. Wo11er führte, ist von ganz anderer Art. Auch stimmt die Zeit 
Wollers kaum zur Zeit des Grabsteindatums. 

Es scheint, daß P Alex Herth mit seinem Grabstein eines 8eh Rothen¬ 
han von 1558 eben dieses Monument im Auge gehabt hat. Der Name "Rothentam 
steht auch in einem Jahrtag3 Verzeichnis. 

5) Grabstein der Elisabeth von Adelmann Anno 1654 den 22. tag nouemb. um 
4 urn nachmittag starb die wol adle geborne F fraw. 

Elisabetha Adelmannin 
vonAdeImannsf*lden 

geborne Schauber von Milbach, das auch woledl. gebornen Herrn Wilhelm Qh 
nhr>jö-Hnph wn ABnimannRgnriert, Herren von Hohnnatat und Pcbech- 
4ngett..gewesen Ehegemahlin, deren aeelen got ge» gnedig sein wöll. 
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iX ~e6~ 
. ^«äs Äire^Ä MtS'rs.r 

^Eiflf^muSr Zierachrift gegeben* Inschrift dieser Kartusche lautet '. 

"Es geht alles nact^ Gottes Willen"« ^ ^ 

Darunter hübsch verschlungene Zierlinien. 

Bömerbrief. 
Seitlich von den beidenKartuachenunddenlteuptwappenf eigen rectsund^ 

links von oben nach unten je 4, also ei»|a eia-ga»a xm 

gibt» A«vioifÄn ft ori den untr©3?ßn SclirxftJirÄncii wo 
Das Grabmal ist sehr gut erhalt^ * laicht zu entziffern sind. 

£2 Ä« p^vg^ufb«^ (.. ~ *«*•d-pr- 
Minoritenkl. Gd., wtirtt. V. J. H. Ib90) 

4) Ein hervorragend sch°?^gG^gf£n ffsllavart 

dessen Kam. nicht bekannt ist. weil di. wohl auf dem einstigen Sockel be¬ 
findliche Inschrift mit dem Sockel verloren ist. ■ 

ler Grabstein enthält eine sehr gut« Kreuzigungsgruppa, Jesus, haria • 

J°h?Tressen oder vielmehr nur heraldisch rechten Beite kniet eine Bitt.r- 

von 1520 bis 1525 sta«en. 

und 61 and aw»i gana gleichmässig gearbeitete Grabsteine, Jetzt links 
SL «chts“on Sei liata^in die Sand eingelassen: 

5} Oben: Crucifixua , . 
darunter in Kartusche die .In2°?5^t 5 

Anno ±//u 

am 1. April starbe di. gSbU. 

geborne Deblerin, ihres Alters t>u Jahr uu.l U fcnat 

R. I. P« 

6 6) Oben: Crucificus . 
darunter in Kartusche di« * 

den XXIII Brachmonat abends nach III Uhr starb, der ersa. Herr . 
ypanz Antoni Stahl* 

Bürger und Kaufherr, »eine« Altera 50 Jahr und 96 tag. 
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Gr ab st «in* 

in äussere Nordwand der Kirch» im Gang zur Trepp«, di* auf Kanzel u. 
Orgel führt, eingelassen* * 

1) Denkstein der Maria Anna von Osterberg 
oben in *m*r Kartusche 2 Wappen] darunter* 

1763 

den 6. April ist in Gott entschlafen di* hochedel geborene gnädige Frau 
Maria Anna von Osterberg 
Rcb. Relchlln von Meidegg, ' 

Alters V ^aHr 3 teonat liegt vor di^ueir-Altar begraben Gott gebe ihr 
Ä di* ewige Ruh*. ° 

Dazu schreibt das Totenregisteri 
1763 April 6 + perillustris Anna Maria de Osterberg, begraben bei den 
Francis canern.** 

2) Grabstein des Ignaz Stahl, beneficlatus 

1778 

ad S» Salvatorum 

den 18* Julii starb« der wohlerwürdig, hochedel und Hochgelehrt« Herr 
Ignaz Stahl 

beneficiatzu 8, Salvator, alt #4“Iahr, liegt vom Altar 8* Barbara begraben. 

Barbara - Altar war der nördl. Seitenaltar (Evang.-Seite) Ignaz Stahl ha 
hatte diesen Altar 1746 gestiftet / A «« 
^•anz Ignaz Stahl, Sohn des Bürgermeisters Joh. Georg Stahl geb. 20. 6. 1704. 
Primiz 18. 1. 1739» war der erste Inhaber des Stahl-Storr*sehen beneficium 
ad S. Salvatorum. 

3) Grabstein der Barbara Klllinger 

Anno 1694 

den 9. Junii zwischen 1 und 2 Uhr ist in Got seelig entschlafen die ehr- und 
tugendsam« Frau 

Barbara Killingerin 

ihres Alters 47 Jahr, deren und aller abgeschiedenen christgläubigen Seelen 
Got im frölich* Auferstehung verleihen wolle. Amen 

Totenregister* 
Anna Barbara Killinger 11. Junii 1694 (Begräbnistagt) 

1) 
Im Klosterkreuzgang: 

1690 

August 6, ist 
Johann Killinger 

gew. Rahnenmüller ' 

(mein Ahnherr) im 83 Jahr gestorben und zu den Franciscanern im Kreuzgang n 
nächst der S* Antonioapell begraben worden.** 

schreibt der Chronist Killinger, Hohrenwlrt. 
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2) Grabstein des Johann KlHinter. Gastgeb, 

Anno 1707 

,_ic5 Johann Killinger alt, ein Bürger und Gastgeber 
kommen hieher durch Gotte^Gewält^yder mir gemacht hat das Lager 

2 Ilasej 

Hab gelebVauf die siebzig Jahr 
In höchsterxNot« und Sorgen, 
Leid aber Jetzt an der Seel Gfahr, 
Ach, Freund, tue sie versorgen. ***> 

‘Begräbnis - Statten 
in der Kirche 

hatten: n n 

1) die Hacken von Hoheneck i j 
Nach der Urkunde v, 15. Aug. 1495 war der Hacken greprus hinten in der K4r 
Kirche (unter der Heutigen Empore 

2) in derselben ürk. 1495 wird ein Grepnus versprochen den von Westernach 

5) wahrscheinlich hatten hier euch die von Teinbuch ihr Begräbnis. 
Von all diesen ist kein Grabstein erhalten 

4) P Alexander Herth spricht noch von einem Denkmal dir Herren von Volfstal 
(das 1734 noch zu sehen frar: MIn ecclesia nihil notatu diqnura inveni, »4s- 
nisi perantiquam scripturam pnrieti sue lapidi inscriptam per raodum ep 
epitaphii gentilitio lupo inaigniti huius tenoris: A. D. 1214 fer 2 
post Sim. et Jud. obiit Dom. Petrus Lupus de valle Luporum, miles, £»«4- 
fundator huius monasterii; at in quodam extracto protocolli haec legis #u- 
fuddator nullus, sed plurimi benefactores, inter quos tarnen D Walterus 
de Rinderbach primarius numeretur (Descriptio). , 

Epitaph 

in der Franciscanerkirche 

In der Kirche, oder vielmehr heute im Chörlein an der Nordseite des Chors, 
zugänglich von derheutigen S. Antoniuskapelle aus findet sich noch das ' 
früher in der Kirche und dann in der Sakristei befindlich gewesene 

Leinwandgemälde des P. Jacob Laib, Quardiana, 
mit seiner Inschrift. 

Dieses scheint die einzig« Reliquie der Kirchen-Chor- und Kloster- 
ßestanration zu sein, die dieser treffliche Mann durchgeführt hat. 

Vielleicht stammt dieses Bild von der Hand des tüchtigen Gmünder M 
Malers Christoph Friedei, der etwa gleichzeitig die Epitaphim auf Holz fj 
in den Tympanons des Münsters gemalt hat. 

• ' S • . . \ 

Zwei Grabsteine 

an der Aussenwand des Klosterbaues 

An der Westw >nd des K osterbaues, unweit des Westportals der Kirche «4 
sind ln diese Wand zwei Grabsteine eingelassen, die wohl Zeugen dafür sinc 

_ ..- > . 
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daß sich 4» «last entlang dieser 7aud ein Laienkirchhof hingezogen hat: 
•> v » 

1) Grabstein des Jacob Kemlin 
Vor einem Crucificus, sehr fein skulpiert, kniet ein Mann 
in vornehmer Kleidung, dessen Waffen vor ihm liegen. 

Die Inschrift lautet: 
Anno 16... 

den..... ...... starb der erbar und Beschaiden 

Jakob Kämlin 

Burger allhier gewesen, dem Gott gemad sey 
Der Grabstein, bei Lebzeiten gesetzt, ist ohne Daten-geblieben. 

Am Kreufcstamm findet sich ein Steinmetzzeichen: das auf die Steinmetzen 
SchaLier-Ulm hinweisen könnte. 

' I '* ./ 

Die Schrift ist ebenfalls schön u. gewandt und ganz verschieden von der Art 
V der Vogt, die für diesen Steih nicht in Betracht kommen können. 

2) Grabstein d«Ts Johann Debler. Spitalmeister 
u. a. Frau Dva haria Deblerin 

Skulptur: Kreuzigung, zu deren Füssen 3 Männer a 1 Frau keinen, 
Inschrift: 

Anno 1637 
an 3. January tag starb der «trsame und wollweise Herr 

Johann Debler 

der Spitalmeister gewesen wärend 18 Jar, hernach des Raths, gestorben 
1637, 56 Jahre alt 

Anno 1635 
den 29. August starb die ehren- und tergendsame Frau 

.jjjva Maria Deblerin 
Spitaimeisterin " 

Dieser Grabstein ist in seinem inschriftlicjien Teil schon mitgenommen. 
Vor etwa 30 Jahren könnt man noch ziemlich viel lesen u. es wurde damals von 
mir abgeschrieben. Jetzt ist die Schrift fast gans unleserlich geworden. 

Dieser Stein dürfte den Vogt'sehen Werkstätten angehören. 
Die entsprechenden Einträge des Totenregigters=lauten: 

1635 August 29 + Kua Debler, Spitalmeiaterin, 55 J. alt 
1637 Januar 3 + Johann Debler, Spitalmeister, 56 J. Alt 

Der Grabstein trögt einige Wappen. , 



-84- 

u 

P B e r a r d Müller,, 

Chronik 

des Franciscanerklosters ln Gmünd. 

170^. 

Fratres« 
’ Gamundia Suevorum 

In divecesi Augustana, Custodia Sueviae, 

1208. Ab ipso S. P. N. Francisco beatus ac venerabiliß Frater David, 
ünuiTcx omnium primis eins discipulis in Germaniain ad poenitentiam p«ae 
praedicandam missus perrexit cum septem aliis fratribus paterna benedictivne 
accepta in Sueviam utpote patriam suam - erat cnim natione Suavus- et 
feliciter ad hanc appulit urbem, illustre faciens monast^rjli ?ranciscani 
in tota Germania omnium primi primordium. . . . . 
1 2 0 8. In adventu suo ßeatus Frater David, a nonnuliis religiosifc.* ordinis 
Oistorciensis benevolo charflatis affectu susceptus obtinuit humile quoddam 
domicilium et cuxta illud tenebricosum sacellum, quod hodie S. Antonii de 
Padua nuncupatur, in quo pia exercitia per a gebat cum suis discipulis ac 
in vitae sanctimonia, austeritatibus corporis, contemplationibus et aliis 
virtutibus, quas a P. suo Fr^cisco dldicerat, se exercebat, quippe pui 
S. P. Francisco a primo suae conversionis tempore iam familiaris et dom 
esticus erat (vide fol 6 et 7 sub annis 1206 et 1217) antequam requlam 
consiriberet. Vorum erdem quo d adveniret anno poenitentiam zelosius ubique 
praedicando miris sepuentibus signis plurimis peccatoribus ad meliorem 
vitam et poeni tentiam conversis ipse miraculis clarus ad coelestum petriam 
transiuit aster—fiua-sum*-«e aeternum cum senctis in crelo victurus. Cuius 
corpusculum boni Fratres congesta humo contumularint in praedicti sacello 
superponentes lapidim sepulchralem cum hac epigraphe desuper in gyro scripta* 

120 8.Candide lector, hoc Sub lapide requiescunt ossicula^Davidis ex prienes 
FraErlbus, qui a S. P. Francisco huc missus cum septem fratribus. 
KB Plures quidem de antiquitate huius monasterii dubitarunt sed omne pse 
propellit dubium A. R. P. Magister Gabriel Mayer, quondam Minister • 
Provincialis, qui publicum testimonium propria usann sua exaratum reposuit 
in archivo Provinciae nostrae, in quo testatur, se anno 1648 vidisse a? et 
antiquissimis documentis a magistratu Gamundiano slbi in cancellaria p*ae 
praedictae civitatis communicatis. 
1210. Post felicissimam Beati Pratris Davidiß transitum plures eins fama 
sanctl^atis et miraculorura quae contigerant permoti sese qui superstites 
remanserant Fratribus coniun erunt et idem sanctiorisvitaeinstitutum 
Spiritus S. gratia praeventi amplexi fuerunt et idcirco angustum 
demis domicilium cum religiosourm ordinis C^®jerc* SnS^olriS etPsiäe±#S 
norum aedificare coeperunt monastenum tum libaralitate oirium s. 
etermosynis collectis tum sumptibus et mediis praenobilis domini ^althari 
de Rinderbach pui et primus et primarius dicitur fundator, quie illud 
provantibuß qiibusdam,exiquis tarnen dotavit, inxta ecclesiam antiquam, 
quae dd Gistercienses spectabat, q\ii et hanc tandem Fratribus nostns a? 
reliquarunt et dono dederunt. 
1 5 4 6. iropter «xtremas Lutheran—ismi (s.c. N. 15*)» . . 
püstllentiaePet tellorum calemeitates in l.antum prolapsus sst conventus iste 
pauperiem, ut vix de» duo fratres in eo sustintari potuerint amplius. 
(videte litleras magistratus 1546 Februar 12. Nro 2) - v 
T c A p OrnviBßima conventum istum inter et IfT -nm ac Rev-nm Dam Principem 

int.ro.s8it controv.raia qui non taBtun. 
integram nostram villam Heissenberg dictam, olim a dominis de Helffingen 
conventui datam sui iuris facer# voluerunt, sed etiam. omnia nostra documenta, 

• litteras censuales ete tempore belli Elvacum translatas retinere (uro 17^ 
'? K > ’ ' ' , . ' . ^r' 

.j 
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1565 
V • ■ • - . i. ',l| 

die 18. Januarii magistratus et Syndici ad se receperunt et setia 
retinuerunt longo tempore omnia huius monaste-rii docuraenta, redditus, 
litteras censuales res pretiosas etc 
(F. 27 et 32) 

1566 die 16. Fovembris tanta erat sacerdotum et religioeorum in Provinoia 
—— paucitas et penuria, ut conventus biannio careret et vacaret omni 

religiöse propter lutheranismi, pestilentiae et bellorum tumultua 
videte supra fol 256, 258 etc et in registro archivi litteras Nro. 
28 Protooolli) 

1670 die 20. Februaril Syndici nostri cum oonsensu conventus vendiderunt 
—villam noatram Heissenberg dictam pro 3015 flpi k m0 Duo 

Ottoni Praeposito Elvacensi, Cardianali ac^Epitscopc Äugustano 
I. Principi ( litt F. 27) 

1620 Cives Gamundiani ad Lutheranoruin sectam inclinantes per Patran Jacobul 
■ Laib de Thannis Quardianum, virum magnanimum, zelosis suis een 

conoionibus et exhorftatirnibus privatis ab interitu erepti ad verae 

♦ ntunfÜSloli?ft!aianB98l*fE»nStiIS580läa«8rÄi i8cS88fl?D85kail?u$uiii°“ 
manibus publice roearium preoatorium gestaret in suam verae orthodoxe' 
fidei oontestationam. 

1620 Pro reparatione huius1 monasterii ruinae proximi et omnino depauperati 
- impetravit Pr. Jacobus Laib Quardianus caesareas litteras et rooei»»«* 

recommandatitas a Perdianando II pro mendicatione, qui spatio 4 
annorum apud Principes et Fobiles collegit elee mosynarum summam r_ 
11948 fl, quibus eoolesiam et me monasterium reparavit. (litt in 
registro N. 51) 

1637 Perribili tonitru et fragore disiecit fulmen campanite nostrum et 

# vago igne ecclesiam praetermeans totum org-anum penitus liquefactum 
exussit, ipsumque ohorum misere evertit. 

_ Ha Poriun hoc anno cum obscura adhuc esset cr^pta, . 
1652 Sacellum S. Antonii de Fad£aJ1®0 „lhil reParatum, in eodem duae 

altare S. Antonii de 

aa * . ouordiano Pratre Colonato Jammatz ex fundamen 
— f”t“oStrSStSi ” ampliori epatlo extensum Verena hortum noatrum ex 

eil- oleemosynis piorum. 

1681 Eum boo aacellt» aedifioarat^, e aapulotoo tranaferri aebuerunt^esa 

-- et reliquiae Beati Fratria ^avidls propxer pe chrali et aperto 
exstructum. Et ecce res Jnj-Ta; n ndhuc ardens et lucono, quae tarnen , 
sepulchro apparuit lampas in eo adhuc ard ad8tantes aderat et 
intromisso aere PauF® Minister Provincialis, P. M. Bonagratia 
A. R« P* M. Ce^ptnrius Colonetus Jammetz Quardianus, Innocenti 
Kuhn, Provinciae Secretiari^UStteatati fuarunt. Jam in medio huius 
sacelli^repbsitae°sunt^sacrae^reliquiee sepulchrali lapidc uno pede d 

terra eil qlevato. > 

j. jj ru_.rt.iv des P. Müller, der selbst einst Quardian 
Damit eohlieaat die Chronik entnimmt er seine Angaben 

in Gmünd gewesen 1?t- „^iT-chiv. Ee hat den Aneohein, da8 damals als e 
»-pteächlichdem kein. Chronik vorhanden war und 

:^ooJ,!nti *ooh U.r in Ellwang.» und (teilweise) in Verwahrung der 

... : a'b ■ ■. ■ • • ■ 
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Stadt waren. Die Pönbriefe ans Spital waren ihm auch nicht bekannt gewesen. 

Die vorstehende Chronik des P Berard Müller iat.abfiedruokt im 
Diöcesanarchiv von Schwaben 188$ (VI). 

vh-r* Tnhölt ist in den vorliegendem Annalen beiden betreibenden Jahren 
ein^efüg?! sL ?st abefhleJ nochmals in extenso gegeben, damit Ihr Zusamme 

oder vielmehr ihre Lückenhaftigkeit augenfälliger erscheine. 

u s ü g e 

Protocollum des 

aus dem 
Mi noritenklostera Gmünd 

i8t 

äs Älb.;.t.r 
Teil nicht auffindbar ist. „„ 

Doch ist es auch möglich, daß als erster Band die Chronik des P Berar 
Müller zugelten hat. 

PyntoQollum reicht von 1728 - 1801 
Theodor 8.11«. Pfarrer (|ur Geoch^dee ^e«elifen «inoritengy»^^!»; 

asr- - 
Japitalehibliothek Biedlingen verirrt habe. _ 

richteten Lehrerseminars in Gmünd. 
Habent eua fata libelli! 

Excerpta 

ex Manuscripto 

« protocollum dea Minoritenklosters Gmünd'* 

3uod neeerratum e.t in Bibliotheka Capituli Ruralie in Riedlingen. 

ouae mihi heniqne retulit paroobus Theod. Selig, (We„.r) 
»onoernentia quaedam -emorahilia de reparafion. Eooleeiae Eranciscanorum 

Ln Gmünd anno 1752 segr. peracta: 

1 \l aedifioationem -n.il reparatio. Eooleeiae ab intue inoepta est 

3 Februarlil752... kon«eto Tiro Suo Jaoobo Beyhlngi 

irium «neium -P.Ur in novieei-a. r.daote 
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forma a piotor Tumertingano Duo Josepho Wannenmacher totidem post mens* 
absoluta fuit, perfectumque est templum.•• ita quid ein ut in feato Omnium 
Sanctorum prima Novembris primum decantarl potuerit solemn© officium,• 
computntis pretiia-: 3565 fl 31 kr 2 Pfennig • 

1752 Mai 30 (p*§0) aduenit Josephus Tannenmacher* agregius pictor* 
praeter victum Conventus ipsi solvit 300 florenos. 

1769, 4. Septembris (p 136) ist hier ankommen Josephus Wannenmachcr, Mahler 
zu Pomerdingen, welcher die Antoni-Capellen gemahlet hat gratis, 
ohne Entgeltung, die Kost er und sein Gesell bei uns im Conveni gehabl 

KB die Unkosten von Farben und Heu- und Her-Reisen werden anderswo 
specifizierter gefunden werden 

am 10. Juli 1769 hat man angefangen den Bau der Antoni-Capeilen. 

1770i Februar 4 (p. 139)-#»»da*44 fpndavit perpetuum anniversarium Domina 
Maria Catharina Nezlin, nata Deblerin, vidua, cum suo filio, qui est 
doctor medicinae (Johannes Andreas Kezel)* in paratis pecuniis dodit 3000 
florenos, quoe mutuos aooepit Duo Josephus Tannenmacher, pictor de 
Domerdingen. 

1774, Aug 22 ( p. 155) Capitale (Duo Jos. Wann, perionlose elocato) a 300 
71 ex fundatione Dilde Catharinae Nezlin Conventui nostro adscriptum 
docavit Elzearius Eyerger, antecessor maus Duo Jos. Wann., qui male-ed 
admianistrata oeconoraia Ingens subiit debitorum onus. Ilinc saepius per 
literas tarn debitorem quam praefcctum Tomertingensem urgendo pro solutione 
census, cum nullus hucusque u dato capitali flnxerit ac tandem pro formali 
capitalie repetitione, ast sine effectu. Fine ad Dominum ipeum civis huius 
pichorie Joseph! w 

• t nempe ad Dominum Rev. Abbatem Elchingensem scrisi. 
Cuius offieialis miM respondit, Conventus se in responso explicet, an 
actuatem subhastationem petat, an yero census exepectare velit, quos proximo 
authumno solvere promittit 
1774 Aug. 29 ( S. 1555) Froposui (Conventui) Capitale D. Jos. W. prius 
memoratum, oonclusum est, quod Conventus velit exapectare promissos censos e< 
eequa- eequente authumno. 

1774. December ( $«* p. 158) hoc ipso mense obtinuit Conventus per Praenob. 
Bum Joannem Michacem Hummel, Elchingoe consiliarium 45 fl census annui 
a D. Wann. Jam per quatuor annoa non ooluti. Pres residucs florenos, nam d 
300 fl in annos singuüoe solvere debuisset D. W. 12 fl et consequenter intra 
4 annos 48 fl, Co-nventus pro hac. NB tantum vice condonavit eidem et ita 
etiam respondl praenob. Duo Hu«eae4- Hummel. 

1780, Februarius (p. 183), 7* huius Josephus Wannenmacher pictori in -Semer 
Tomerdingen, qui habet capitale per 300 fl, non computatis censibua 
restantibus pro anniversariv Nezlin ultimas misi minas (d. o. Quardianus 1 
Hilarius leohner) 

1780, Aprilis (p. 184) 20. huius scripsi R. D. Abbati in Elohingen propter 
i). Josephum Wannenmacher pictorem in Tomerdingen, qui nec pingendas icones 
looo solutionis, nec census nec capitale petitum Conventui annuit, illumque 
accusavi scriptotenus se ut purget iussus est. , 

. , ’ 

(Das Kapital samt den Zinsen blieb verloren. 
Wannenmaoher starb ln Armut 6. 12. 1780) 
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Zur 

B a u g. e s c h i e h t e 

des 
. . . V ' . V 

F r a n o i o o a n e r - 0 1 o s t e r 

. 1 in v- 

Gmünd . 

Als sicher feststehend« Tatsache lat wohi anzunehmen, da« nach dem alt«i 
und allgemein im Orden geltenden Urteil, also nach-Übereinstimmender-©*» 
Ordenstradition 

der Gmünder Convent der eret« der Barftisser in Deutschland gewesen ist« 

Eb ist ebenso Tatsache, daß niemals ein anderes Kloster diese Ehre für 
sieh in Anspruch genommen hat. 

Die erste sichere Jahreszahl für den Bestand des Gmünder Klosters isti 
1229» in welchem Jahr von Gmünd aus das Ulmer Berfüsserkloster gegründet 
und besetzt wurde» Zeuge hiefür ist die konstante Ulmer Tradition und die 
ganze Alt-TJlmische Ilteratur bis heute. 

Diese Jfeugründung des Ulmer Convents von Gmünd aus setzt aber gewiss 
einen vorherigen längeren Bestand des Gmünder Klosters und eine schon 
eingetretene Censolidierung desselben voraus, wozu doch immerhin eine 
Reihe von Jahren des Bestands erforderlich war« 

Ums Jahr 1703 erhielt der geborene Gmünder und Gmünder Quardian P. 
Berard Kuller vom Provincial cor Straceburger Provinz den Auftrag, die 
HausChroniken der eing einzelnen Klöster (Ba-rfüsser und Clarissinen) zu 
sammeln und zu einem lateinischen Chronikvcrk 211 vereinigen. 

Dabei lag dem P Müller Jedenfalls such eine Bausohronik von Gmünd-4- 
eder- (oder sonstige Urkunden) vor,-* und er kannte auch den Grabstein de 
F. David mit seiner Inechrift und der Jahrzahl 1208 

Die Inschrift mit ihren gotisohen Minusceln könnte schon aus der 
Zeit von circa 1500 herstammen. 

Die Zahl 1 0 8 aber soheint erst im 17« Jahrhundert «ing6hauen 
worden zu sein, worauf besonders die Zahl Z hinzuweisen scheint. 

Ursprünglich war dieser etwas läng3-iohe und dabei sehr schmale Otfcln, 
auf dessen Oberfläche, den beiden Schmalseiten zu Je «ln starker Eisen 
ring eingelassen ist, niohts anderes als der Yersohluesstein der in cer 
alten S. Antoniuskapelle (im Floatcrgcbtlude), befindliohen Gruft der Bar*- 
füceer. 

Viell.Jcht .»r <*a r K811*r fc.lceinen Kacfcfor.chong.-n euch «ln. 
bekannt, <Ji« Martin Cruaiua, Sonwub. Chronik, deatech II 1/4 ln *.<>/ ■ *»*«- 
ziemlicher Ausführlichkeit gibt dec Inhalts» 

Beim fe/Uitr Eat befragten eich die Prüder JJicoL*. 

«“» ielttaaar T.If ln .^<nnr« «.«« ihrer .ln»tl«.B V.r..n4t« in 
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«md und ihrer Ahnen Wolf von Wolfstal, die einst au Öen Pranclccanern 

verschiedenes vermacht hätten. 
Der Rat läset nun die Barfüseer rufen und diese teilen ihm rait, dass 

sie Grabsteine mit Inschriften in ihrer Kirche haben: 
X) anuo 1210 auf S. Gilgen Tag starb der streng veet Burkart Wolf von 

a® Wolfstal. •< 
2) anno 1214 auf Montag Simon und Judas Tag starb der streng vest err 

Teter Wolf vom Tal 
(Vielleicht waren diese Zah3.en geschrieben: 1210 und 1218, 
was als 1270 und 1274 zu leson wäre) ,mii w<iifinnen antre** 

«uch -onet werden dem Kat noch viele Namen von Wolfen und ,ulfinnen ange 
Ä; aber alle - mit einer einzigen Ausnahme - ohne Zahl. 

r-ro-ebnis ihrer Nachforschungen berichten nun Bürgermeister und 
Rat den??a^ffell«rninei«r Urkunde«. Tag »ach . 

Omaeimodogeniti I486. 
Aehnliche frühe Zahlen, wie Me hier genannten nennt auch 1 Füller aua 

der Frühgeschichte des Barfüsserklosters _ 
eiehe 1208 über die Ankunft dee P David ln Gmünd Deine kirkaamkeit und 

seinen Tod, seine Grabineehrift. . 
Biehe 1210 wo noch mehr ttbar die Schenkungen seltene der »Cietercienser 

an die Barfi Beer und den ersten Kloöuerbau# 
Die Chronik dee P Müller hat von 1210 - 1546 nichts mehr beizubringen re 

mochte». . 
hie Zahlen 1208 und 121p sind indes natllrliöh ganz un®.glic . ; 

»rstefcenn die+|^^"®B^^1f0J0"jc^d®e“eSaonkenntnis1der S^rache^md and 
Franciecus ging erst ld±( vot j~- -,p nuaizeoandten Priester wieder 
^r“;iSfgr^ä^rEur«ckkehien, unverrichteter Sache und ohne Er- 

"tet 1221 um «^gIS?;415,Slto,S‘SSS5 ^orSe^^ungeSle-*' 

SSSSHixSS “ ,efc°^n8S^;en. 
cwt^r„rdnichtawcSTieri ^Sterrge?chchcr=c?nr?=°mScMeA wir dao dahr 
Sit Sufte aLeS^n. Ein sicheres Datum ist zu gewinnen. 

Schwierigkeiten bietet auch die Angabe über die Aufnahme und gieret 
Unterstützung der Brüder durch die 

filBtcrclenser 

Zlrche ^8!ntnStCtLfli«rerinat;fIethcindtrKo!'Je?clenebr war in OU* 

jedenfalls vor 1300 nicht vorhanden. , >, * 
' Z ^ di. Annahme vc» ein« Aufenthalt dar Ci.t.rci.naer in -> 

lehnen messen. 

Irsgegen I 
1178) t-chcn 

.rächeinen die PrSmcnatratecc.r von 
s%hr früh in Eeziebung za 
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S0 lat i. 3. Bortholt, I-rop.t rem Adelboris der eratsoaaaato Zeuso bola 
Verkauf von Güter* i» Minner* SUsae* aa da« Spital um 1279 - 12uj 
8. v/ürti. ü.fl 8,195* 

1290 Juli 21 siegelt ” der Propst von Adelberg " die Urkunde des Verkaufs 
eiaeis Halbe* HOfb IfIggiagea aa.Klo.terGotte.aeli (Wttrtt. U 39, 335) 

1354 Juni 5 atiftea Bürgermeister uad Rat der Stadt Gaünd eine Messe 
auf dea Choraltar der 3. Leonhardskapelle und begaben sie mit viele* ***** 
* imeatlich aufgeführtea Zinsen, worunter, uas der herren hua von .^adelberg 
( alter Harne für Adelberg) 30 Schilling huller. (Xirchenpfl. I) 

Denn ’Ch belass da* Kloster Adölberg eia Haus in Gmünd, aus dem der » 
Stadt dieser Zins zuflosa* Ilach einer grossen Reihe von Urkunden beaitst S 
vioater delberr verschiedene Häusersiaso in Gmünd, Güter m nächster 
■iS ÄtiSSST «K"ulrtffrt amK«laber6. 1.1. d« Jrt.ise Sohlorouhof, . 
j,“ frühere Rümerkastell (Urk. 1432) und ausserdem viele Garer i^ Or«ea, 
die zum Gmünder Herrschaftsgebiet gehören* Rio Verbindung ndelberga ml *- 
r, 4 A4 nn lebhafte und damit bio nur gcußtslicxiou AUxneDuug cic , 
Klosters*ua*1560^ wozu es auch eloo. Pfleghofa ia Gniind bedurfte, detto; 
ä?h bis SS »elaJm Endo Inno gehabt hat, de»«* Lose wir ober leider nicht j 
urkundlich bestimmen können. * hi 

in einen Jehreibdn an lap.t Paul IX, da. ?»“*“ 
Aon mnztova delbeivc roreu eine vou (Herzog) Graf Ulricn von n 
^tSierte Reform ihfla Klosters enthalt, erklären die Adelb«rfer Mönche 
i^TAhie 14G6 d -ß sie als Prämonatratanaer «nach ihrer ULtercieußerregol u 
trlTJLXä ha ibulLii lefen (nothoni.uu.ler, Abteien und Stifter 
in Württemberg 13öb 3. öl). 

3. konnte .0 leicht 

3,™ ^*wle°nl“.rin6piFnUiohen Urkunden die Dominikanerinnen in 
Gotteasell (1240 ff) als Augustiheriimen bezeichnet werden, weil ^ie 
(in den afangen de» bominikonerordens die Regel uea hl. .ugua -iaus 

befolgtes. „ 

£HÄwHS2Ä£fi* 
.talSr?iÄ^U^i£ü«^^3’m:»Ä»a« 

v/i3.erci«n«er von ^enig« , aber «uch schon 1308 Besitz 
Kloster Jeaoch erat 1302 gegrundefc r~7$* ( r.lir.0fViit der Gmünder Jtett« 
in umUnd »U« W9?)°^ Ä“ io“Sdt! au.eum in GmUnd): 
Tncifofdie ictntcre oui5lWa bezü5l :chc Kotin richti6 int, dürft» noci. n 

sehr zvveifelriaft «eia# 

hefrost »o. die r-lrch» ncl^ngoh £** SL 

lortalhacp SL^ dt her 

naiirt. durchbricht die Giebel wand uad ist von einem kräftigen, aber \ 

!»*SAS ei«« ntei.tofel Olt »k^pt« ^rmrehenpatre«, de. 

cu* aeiia.^du»1» a ppe» oJfftSÜL’i»! .ekreMte Arpe) und dan der lierren 

von ftöonberg 



Schweifen)• Aber diese Füllung entstand erst im 18* Jahrhundert und 
verdeckt vielleicht noch Reste einer älteren Füllung« 

SLSftü?! ?ieklnelnanderSchUn«e»a 

Streben (gotisch) Sonst sind die Wände des Westgiebels und der Süd- 
Nur an der Südseite zeigen sich bis zur Daohanfang-Höhe emporstei«ende 
'phPTi ( anVi ! Qrma+ v\A «a ^ J . nt_<_a _ V « . r __ ö 

seite, abgesehen von den Fenstern, ohne weitere Gliederung« 

Vor einigen Jahren wurde noch eine bisher vermauerte« nordwestlich 
gelegene, rundbogige Pforte aufgedeckt. Vielleicht bildete sie den Aus¬ 
gang in den a n der Westseite des Klostergebäudes sioh h&n&e hinziehem 
Friedhof (für Laien) Vielleicht ist diese Pforte erst in der Renaissanc 
zeit durchgebrochen worden. 

Dieser romanische Bau ist derjenige, der kurz nach 1222 und nach der 
Schenkung der MCistercienserf' oder besser: Prämonstratenser entstanden 
ist, also wenige Zeit vor der vielt reicheren Ausführung des Baues der 
Johanniskirche. 

Von dem einstigen romanischen Chor ist keine Spur mehr sichtbar« 
Grabungen wurden nie vorgenommen. 

Statt des Turmes hatte die Kirche, wie heute noch, nur einen Dach¬ 
reiters ganz im Sinne des Strebens nach grösster Einfachheit 
fä*«Äei»öa»i®eHe».-pE£a?eheftbattT- * iIU 
Iranciscan.it* chen Kirchenbau. 

aus dem ganze* 15. Jahrhundert besitz, maa nur noch eine einzige, 
bisher ganz unberücksichtigt gebliebene Nachricht über da« Kloster 
in zwei Urkunden von 1281, eine an 9« Jeptember, die andere violloich am 
gleichen® Tag oder kurz darauf, auch im September uuegestellt und 
vor König Rudolf von Hab®bürg, der sich damals in Gmünd aufhielt« 
Ia beiden -ist al» zeuge der Guardian nruder «ernher von Brügge ge¬ 
nannt, der dem Gmünder Kloster verstand. 

Ia den beiden Urkunden handelte es sich um die Burg nhreaa i,ein, die in 
der ersten ürk. von den Grafen von Helrenatein an das Clarissir.cn- 
kloater ooflingen abetreten wird, nuf die e Burg erlob euch Eberhard ' 
von Württemberg Anspruch, mueate aie abex- aui Intervention des Königs 
hin an« Kioater obfiingen autreten mit Kirchen»atz und allen nechtoa. 

Allein 20 Jahre spät ex* Grneuerfee Gral zberhard »eine Ansprüche -ai' 
Eheastein und beoaden ddn Kircfaenaatz, worüber es zu einem rroce*» 
kam, in dessen Verlauf der Ulmer Bürger Ulricua antigum Gwex'lic/x, 
70 Jahre als, eutsagte, er »ei daoei gewe sen als i Uoolf von Ha o* uoxv ni - bn 
Gral iberharl reraaadelie (12Ö1) " in GaCnd im hau« oer 
Kinoriten in poaerio 
«• »hu. TJ B 8,290 und 297 ff. 

xisi iii« : darauf senxieasen, daß nudolf von Hab«bürg, oe/ t%»T .. 
ln^Gm&ad «ei-ie, uex den rr^noi caaern »ohnfce. taiaa «jl»o c » ; 
saia beaxendene Kioater wohl ein ansenmliohe? Bau gewe en 

II 

*4^1 #• 
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• v 
jjex* »ehr hohe und dhuei ziemlich »cnraale Chox* schlisset mit ci-ier 

• aas geradlinige* Ghormauei' ab, welche durch drei »ehmalo föÄstür 
aabea eiauaüax* xiicht empfängt, Ja» mittlere Pennter ist höher als «»4-fe«4de 
die beide* andere*, jegliches idasuwer^ fehlt* I* ziemlicher Holle 
über dem mittleren Fe am ter befindet sich »och eine Liehtoff*uag ia 
Soxm eines lateinische* Kx^euzez ei«, zur nrhellung des jyuohi’iiUixiss* Von. 
den an der cücUeite dieses Chore o*g©brachte* Strebepfeilern war schon 
oben die Kedet sie sind i* grösster »e üinfachiieit, oime den gering:'ta* 
ochmück bis £um au£ang de» lache» hinaufgeführt, 

Xia Innern »pannt »ich da» mit krilti&en nippen hervortreteaue 
frühgotische b-^welbw* Gewölbe in zwei joehea. ubex* ue.n ganzen onox-— 
rau»,i»-ae*- 

In de* winkol* de» Chores mach Oate* hia werden die herablaufende* 
Hippen -an-Senomea- auf genommen von zwei ko&.»olea, uie mit feinem Laubwerk * 
©culnieri sind und von denen als Dienste je eia schlanker auna- 
pfeiler herablilaft bia zum Bodea de. Chore» unter dem £ich deren aasea 
befinden. 

Mitten «ad aa de* »oaat glatte* Ohorwäaden, v/o sieh die nippen 
dex* beide* Gewölbe bex-ührea erseneiaea auf dea beiden Chorsexten zwei 
kunotvollo Goasolea-Tröger. einander gegenüber. Die nippe« »toa&e* auf 
rechteckige xlattea, unter denen »ich je drei Knospe* kapitale 
uer^-en, von desan jedes in eiae ».leine cdule (uuadpfoilex’chea; 
aual.üuft» welche alle drei*sich in einen Knopf zuaammeadruokea, der 
mib ziüx*lichejii iiau.owerk * nciuckt# 1&&« 

Die nippe»» dis "sich in de* vorderen Öhoreeken vereinigen ruhen nur. 
auf einer ebenfalls mit Laubwerk bearbeitetem Konsole, jedoch ohne *»#*»#4, 
**©**«- tfortsetzuag ia Diensten 

jjaä ,«erkf das wir liier skizziert haben, verrät einen I^ei^i-or, usr 
sich versteht in woul und fein ubüuirung über gewandte und kunuige 
Kräfte verfügt, sollte der Reister nicht ia der lamilie dex* rorler 
und in ihrer «erkstätte ge auch werden müssen. Die .ungefähr glcicu- 
zeitige Anwesenheit der parier in Gmünd vom ungefihr l^lr-ibof 
(Heinrich und re ter rarler) »teilt ja ge chichtlich fest. 

Iv^aa besitzt nun aus jener Zeit im Ctadtsarehiv ctuttgar«. eine Ur¬ 
kunde, die aui die x,ntatehuag»zeit de» Chores niaweioen Künste, ^ 
I»d«’ält iuoke de, oealOK...?» «Ul »«,, da3 die.olbo «fuert 
ist: als nennt nur da» Jahrhundert; 13U0, ohne die kleiner- ZBil 
uad ohne Monat und lag; 
Inr Inhalt ist folgender: 

Quardian Hellef Zin8eSu"elnemrsee“e?äti8 

Uah??ag) vermachtGhaben,rverpflichten eich, für die' Stifter einen 

ewigen Jahrtag zu halten auf dem 
Unteren Altar ihrer Kirche 

den eie dazu geordnet und gemaoht.haben* im Fall_der Unterlag ung^^^ 

Pön von 4 Schilling zu saJi-b11» A^nes Bülerin an die Messe gee«. 

MX weder^verkaufen »empfänden zu woilen . 

(Stuttg,, St* Archiv Büechel 430)* 

Der Untere Altar”, der hier genannt ist, kann nur in aog. Kreuz¬ 

altar gewesen sein,- 
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Der Stiftungsbetrag von 9 Pfu*. *v„neh hoch 
(vollends bei der nieder angeset.. 7<.nß tat so auBsergewonni 
eine Seelgerätstiftung gemeint seiiT-p«^ dass dabei nionx 
Srklaklichen Baubeitrag zu leisten, db«,' sondern der Will« 

Aus einer späteren Notiz, auf die wir verwaltet. OT.-fnhren 
wir, daß in gotischen Chor sich auch sine Or^zurückkommen> . 
Verbindung mit einem Lettner. befand, wohj. 

Das damalige Chorgestühl wie der ganze Vorchor wa. . - f«x 
die Brüder reserviert. ’"ohl nur 

Darum die Notwendigkeit eines"Unteren Altars" für die Grinde. 

Ein paar weitere Urkunden benennen noch anderes Inventar der vArchef 

In einem Dokument von 1377 (Staatsarchiv) wird ein Zwölfboten-» 
altar angeführt, auf dem alle Tage eine Messe gelesen wurde für Utt 
von Saunstein, Frau des Konrad von Rechberg* 

Nach dem schon 1481 in die Minoritenkirche der Quardian Erhard E« 
Kurrer ein ewiges Licht"in unser Kirohen ob S. Laurentius-Altar_ 
3. März 1482 (Sp. A. III, 4) 

sich durch alle t'ährllchkeiton hindurch gerettet ois auf unsere 
Zeit, wo es unter der Orgelempore an der «and.bängt, neuen sich 
einen j&ngel aus dem 18* jahrh* ( 

nuch eine in ihrer uotik schwer oestimrabare i'igur eines ^ijichor^ 
ist dort 4a uutergebracht* nr wurde in ietae letzter «eit für einen . 
Ludwig von Toulouse aungegeben, wogegen aber die Embleme sprechen. 

j>aa sind die uemonlseenzen der gotischen Zeit in der rrancis- 
canerkirche» ; 

Zwar nicht für die nattgeschiente, aber für die sonstige Ge¬ 
schichte der uax‘füsserkirohe von Interesse ist noch die urkunde 
vS 1493, .uguSt 15 (opit. III 5, laut welcner Geor^ von.^ter^ 
u0 i ueomea- Gotteshaus üchsenhausen und seine 
Brüglin (vÖÜ Sollet”) einen Junrtag atiften. Biaao taoeü^ir.mer . 
in Gmilnd gewohnt und iuren täglichen iiirchgang grünlich ^ei uno \.< 
reauoht und uatton eine grabstatt oei inrea öiuni in der «ar 

v, füsserkixohe. Die darfüaaer haben nun dieses 6tuhlrecht ^ufih ii^ren 
-Wi l»*"aä und.»* hinnen un oeirW&JS^W ;e 

J?™ «f u , mCfon^von Hohon®ck) grepnua im gfuig." Den Stuhl 
nimmt nach dem Tode ihrea Mannes die noch dein Tode ihres Mannes 
nach Gmünd zurückgekehrte Witwe Barbara BrÖglin ein " den stand 
ab und ah bis zu Hansen von l'ainbuch, genannt Utzlin Stuhl»M 
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Ausddem X6. Jahrhundert ist uns kein Zeugnis Uber irgendwelche 
Bautätigkeit an der Kirche überliefert* 

Hur 2 Grabsteine aus dieser Zeit haben sich erhalten* welche bis 1909 
in der nördlichen Innen wand der Kirche eingelassen waren und seither 
sich in der neuen 8* Antoniuskapelle sich befinden* 

her eine ist der Grabstein eines dem Hamen nach unbekannten Kitters von 
Kechberg* im atile der Spätgotik* der Ritter kniet au FUesen des 

tiSl5SSi|til§8-Blii2äi849§8Ä8SS48l!l|3JSSiä *** Jollanna3 
Alle Figuren sind ausgezeichnete okulpturen jener Zeit* Auch eine 
Anzahl con Wappen sind auf diesem bteine angebracht* Die einstige In¬ 
schrift stand wohl auf einem Sockel* der verloren ging* 

hex* etwas spatere andere Grabstein hat die Inschrift dea Jörg 
Gronbeck 1534* 

"Anne hui 4-4 15 5 4 iar an sanct ursula tag starb der edel und 
vest Jörg gron beok zu nidern buir dem got gnad*" / 

hie obere Hälfte des Steins enthält das lebenswahre Porto alt eines 
noch jungen Kitters in naffen und den Wappen von Gron beck* kohenhan, c 
Zerlingen «n-Velingeaw und Yelingen. 

Kieses Jahrhundert war eine Zeit grosser Heimsuchungen für die 3ar- 
füsser* Lockerung der Bandje der Ordnung im Klosterleben* Plünderung 
durch die Schmalkaldener 1546* fast gänzliche Verarmung, Mangel an 
Ordenspriestern und Lainenbrüdern führten dahin, daß das Kloster nur 
2 Ordenomänner besa3S* ja einmal fast 3 Jahre lang 1565-1568. gar 
keinen mehr, hie Guardiane waren meist sehr tücntige Männer* aber wegen 
grosser Armut vermochten sie den Convent fast nicht mehr zu halten# 

hie rrovinoiale in des wollten, das Kloster um jeden Preis in seinem 
Bestand erhalten und es gelang iÜnon am «nfang dos 17# Jahrhunderts in 
dem trefflichen Prater Jacobus Laib den richtigen Mann zu finden* 
dem es auch gelang in seinem ersten cZ jährigen Quardinat in Gmünd i 
das Conventsleben wieder in festen und ruhigen Gang zu bringen* 

£,r musste zuerst ^ettler werden und erwarb sich ein kaiserliches 
xatont für oaramlung von Almosen besonders beim Adel* der Beamtenschaft A 
Br brachte 11948 fl zusammen und begann sofort seine Aestaurations- 
tätigkeit am Klostergebäude u* an der Kirche* Zum Bauwesen hatte er den 4#.. 
damaligen städtischen Kirchenmeister Caspar Vogt I berufen und den 
3chlossermei3ter haniel Mayer berufen. 

Seil sie ihm zu teuer waren musste er sie wieder entlassen, wiese » 
rächten sien durch wcnmähschriften und üpottgödichte* in denen sie ihn mit1 
dem Gift der hässichsten Verleumdung bespritzten. Laib fürohtete 
sich nicht, ging mit den Schriften vor den Kat und erlangte vor ihm 
eingllinzendea obsiegendes Urteil* so dass sein «nsehen in der ötadt 
nur noch hoher stieg* 
* Leider erfahren wir über die «rt und «eise seiner Restauration nichts* 

x 3erard Müller schreibt nur zum flahr 1620* dass Laib die Gelder 
Bammelte “quibus ecoleslam et monabtorlum reparayit i - 

4 .* * • • ; '-.Ja-. wC.'. t .1, i#L ■;••• -v. <» ’ • < "A:. 



i.6>u wurde. .uuxu ilaoix liiaan xia SunaKau auuei'uien, ula aas uor oi-j 
Qudx-aiaaaw au üoerxieximen. . 

J-oaY. ex*sdui« vasucr x, B» Müller, ea Mue xn uie3eia Janx* ue. 
iu axu Eirene exnKeoenia^en unu nao« "die. damals nocii im ünor Döiiauixullu 
üx'xsöX - bex-suitmox&en, unu ausgebrannt, xpsuia^uo cnox-uui unsere evcxviu 

ijX x g s 

waux* s cnexnxxon aur neneoung ctxeser 
mal axa Quardxan naon üiü.üxid#:i; 

o oonaaen itan Laxe xioy sum aweiuen 

xop2 exsaxiX'ü wieder P Müxlex* von aer’AnvoniüsKaoelle. 
ii 3. 3 u. ü Saueixum o. Ansonxx ab x'auua nbe anno* uum ouecura esset uöypj 

QÜaxüiano' üoü. voxxtuia Mario iibn ux »xv repara uum; in abuem auae xenes i#exxaa. 
aii«iusv’ae xuex-uii* posiuae e• pax*vuium aivax'e fianuyi &uwönix ae x-adua, 
(Kapelle im Klos »ei1) . i 

XuoO pö'i‘i«u*a« wxcücx x' Müxlex* .über uxe unter* (tiem ^uax*ux£ui Ouxoaa'c 
■Tanne ts. ex*ioig:te. Heu—^raedben-tuHg *Seueriich e ung -und vV ex*gi*u 3 s ex* ung .*uex-- 

f fcfxoeü 'Kapelle s, 16b0 urxa xoöx über aas Auxfixiaen aer örennenaen Lampe 
■‘lia, Uraoa des P Düvia 3. xuox. " , ■ •. .r-±. : 

ivomi« axe Aafz.exumiungen.’ des r B. Müller absonixeseen. 

' * - O ‘ 

0 V 

_L *T i : y I 

Im 18,. J&nrnunueru würden das » alle Gfinünuex* Klos»ex neu. auxgeoa.ut, 
vergreis3ex*»* .und dapel abia neuen Baus uil-unverWorx'en, wenn aüuii axeiia oex 
axxen so, dass -alles -Alte voxiäöändxg verocnwunaen xüv. - ..* 

- •) • . • ; .. i .o ---~. .:■... • V 
Bex* Ueuoau uex* francisoaner war suaäcüsw sjii Keuuau aeo 

Kxo s tex'geoauaes, der* l?xb vom Quardxan naymuha Lemmex-maycr uegoiinon wurde 
Baneuen wurae gleichzeitig .aucJa begonnen ml« aer Erneuerung aer Eirene, 
woiiir aer Bau iwxeaer duronexnen xcaxserxxexien .Gnadenuriei5 Uhters »üvzt 

/^SiTJ^l Almosen gesamuiei & hatie* . ' : 

* Von üeü Arbeiten1 an« aer Eirene, axe-’-sien viel \länger .nxnadglbi Kam 
'Zuerst axe Orgel in Be ti'aen«, axe oxeixer xmmdx* nocui xia Unor . war, 'Je yzi 
wurae sie versetisji» an axe innere WeB «»wand und "reparier #* 

.) x' \ ;■ 
jJer Baens &üiii . eriunx- eine umlassende nrneuex-un«,. liine neue Kanzel wurae* 

ei'x\von we » . und neue xvt?ns uer exxx^ese tü » 

x’/xo Aprxx, xy 'vv.xr axe fei ex* ,‘uer drunuä’bexuxe^un^ aes Klos vex*i»aUes f 
Wexene .uex* Befcan-Jonänn- boniexener vomahm^- nas Gnronö^amm. aes arunue oexns 
xaaweüej naeu aer Howixs aes bviiusprops»s unu önx*önxaeen i’rana Xaver'neuxex 
Kroxioio^xs ene Waonricncen p. lüOi t 

P O S I H O i I P I D I 'S - • 

HO MlNxii' . . BAlbtXS 
& IC i’M L 1 i E i’ 

S P i .h. i“i'-v.S: " S A jf- ö~x*' 1'.’' * c 
i . • * ' , ' • , . V , ,j ‘ ' . j 
Der Klooveroäu 511x5 so raaen^vor sieu, 'aass schon x/x9 -auan die x 

5 _neuen Alväre aer Kirche*, die menöae, von dem Au^SDurber Weihuxseiiox 
Jbxxann Jaeou von Mayer -^ewexh*''-werden könnubn,- unu xm xol^enaen Janx* 
xYKO aucn die S* Anvonxus-Kapelle im Klos üex-oau resvaurierv wux*de, ja 
dass sogax* axe Innen- iSxnrichcUn^ det.. Klosvers soweit» voc'änaeS'bhrxut»wn 
war, aa3s 1722 axa 22. April ein sogenanntes Kleines rrovinziaiAapxvex • 
rn umürid ao^eixailsen werden Konnte unter* dem Vorax \,% aae Proynicials 
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Andreas Sartorius (Dufte!) • ' ' ' - ; ;' ; ' 

Die' Innenausstattung und der Schmuck der Kirche zogen sich mehrere 
"Jahrzehnte, dahin: 1735. wurde >.ci'n Heiliges Srat- und .1736 eine Krippe 

. erworben //. ■ , :h. . 

1746 stiftete der Geistliche Ignaz Stahl-eln die Kirche einen neuen Altar 
- zu Ähren S Barbara und um dieeelb dieselbe Zeit hlengenü 10 gemalte“" 

Tafeln ait Fildern aus der Legende voii S. Barbara, die mit beschreibenden 
.Versen versehen waren, in:der Kirche,,, in, der jauch eine tS. Barbara 
- -Bruderschaft blühte, : - 

1747 stiftete der Geistliche Peter Reiss die Statue' u■-Christus an der 
Geisselsäule".in die Kirche-d 

Doch ist darunter wohl der. ^Christus im Kerker" zu verstehen. 

1749 gibt die Stadt das; Holz der für die Kirchenftänke mit; ihren scheuen 
Schnitzereien, vielleicht aus der damals blühenden Werkstätte der Felderer 
in Gmünd 

Zur seiften ^eit ensteht das Chorgestühl .mit seinen geschnitzten Bend- 
geflechten am Übrsal, das von Brustbildern der Apostel bekrönt ist. 

1751 wurde der imposante Hochaltar in Form eines B ald achinal.tars erst*" 

V/ahrscheinlieh entstammt dieäe^''Zb^t!ätidh''':da'äy';tifeffli’b4e' alte Komm- ^ 
.Kommünikantengitter, eine vorisügliche KüastseHmiedearbeit (Werkstätte 
■ Storr)-?) 

' , Inzwischen - hiefür , fehlen die;Baken - wurden auch die Aenderungen am 
4#">Schiff' der Kirche der Vollendung, entgegengeführt:. Die .Fenster wurden, mit 
> 'barocken Rundungen abgeeeh© abgeschlossen und^alles Schadhafte am Mauer- 

■•v*,.werk. d.e.s Aeusseren und Inneren ausgebessert. ’ • . , V ^ 

'*> Dine ’ Haohricht spricht davon, es sei die südliche Aüssenraauer des 
'■ i Schiffs neu auf gebaut worden, was aber, starken Zweifeln begegnet. . 

'f Das Innere des Schiffes erhielt statt-der bisherigen flachen «oiedee”) 
Holdecke eine Stuckdecke mit Wölbung,tund Stuckrahmen für 3 grosse Deckeh- 

-'iemälde und weiteren Stuckornamenten. Auch die Orgelempore wird gründlich 
erneuert: Die Orgelbrüstung wurde geschweift * in 3 längliche, Felder ab- 

, geteilt und mit Stuckrahmen eingefasst« \ . 

/ Damit war die Tätigkeit des Baumeisters ^beendet*. Es war aber schon 
längst nicht mehr der erste Baumeister, am. Werke gewesen. Dieser wäre 
selbst ein Minoritenbruder.;Frater ^uaebiusMoosbrugger. -± u h rön • 
Er war gebiirtig äus /dem B.regenzex'wa.ldt>und wurde Xi<1,y'iuSi* H+iv.Sfin 
‘Klo.sterbauten verwendet: ausser* in'Gmund baute er - die Klosterkirche in ^ 
Off enburg,.. Breisach und Thann (Eisass) . Schon 1742 war -er im Alter von. 60 

f'Jahren gestorben»; Br dürfte also 1682 geboren sein, . > 

• 1752 erhielt der wohl vom Kloster Elchingen den Gmünder. Mimoriten 
empfohlene' und durch seine Fresken in Talfingenb®(bei Ulm)‘bekannt ge- geworde 

. '..vDs-HÄvA-: Maler Joseph Wänhenmacher , • v „ ... 
V\. von Tomerdingen, geboren 13. Sept 1722 + 6. Dez. l/öO, der sich auf seinen 

A Bildern sehr oft a.ls Pictor aoademico- Romanus bezeichnet, - den Auftrag, 
die •ausanmaien* • 1 . . ' ' \ . ' 1 

Am* 3Qf in.-Gmünd. an und begann seine Arbeiten 

.•1 ':.-y s .7 •,i;c 
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4« qohi-ff der Kirche mit den drei grossen Bildern* Himmelfahrt der hl 
yrnncisoua, Franol.ou* ln thron», V.rklärun« 1« Himmel. All. 3 Silier eini 
gezeichnet * Josef Wahjienmaoher» invenit et pinxit 1752• 

wr Iok darauf geraume Zeit $M waünd Wank darnieder, vorauf er die BeMUw I 
Medaillons im bberstan feil der SchiffStände vollendete mit den j oildern _üj 
de5 öhorhrüatunKi 3 Oaioilia und das Himmels-Orohester-Ühertragung der hl Jf. 
lade auf die Burg üion durch König Bavid-Jephtes <>ohmerss beim Anblick seine 
ihm be&rüaaenden Tochter, d. i# Himmelsmubik, fest Musik, Ereueraasiit 

zuietst scheint wannenmaohor die Bilder im öhor Tollende* eu hah«»^ 
din den Lobpreis der Unbefleckten Gottesmutter singen. Barum in der & 
litte des Vorchors das Bild der Unbefleckten mit dem Ohronogramm 

1 a t e r Bel sine Babe C o n 0 e p b a 1752 

Bas Bild is^ um geben von den mildern von Glaube, Hoffnung und Liebe# 

über desi Hoohaltar findet sich die im & Hokofco sehr beliebte 
Barstellung der 4 Weltteile» die sich sum Lbbe Mariens vereinigen. 

An den boitenwänden des öhora in der Höhe sind in 

V WeserJ'.' "josei^Fanneamaohor» Archiv f. ehr.- Kunst 1907 u. 1909 mit - 
genauer Beschriebung der Bilder 

breite und reiche btuck-Kartuschen idS 
dem Leben Mariae * 1) Mariae Geburt, 2) Mariae Verkondigung Uuf der 
Hordseite- und 3) Mariae Heimsuchung und ^betung der Hirten (Südseite) 
Alle Bilder sind signiert # pm ausfthxrliohsten bei llaiiae bebur t . 

ÄKis-Ä AÄ*ta»ÄÄrÄ 
J^Semaoh^iaoh laltiha«». um hier ooin Work au vollend»» 

Aua einem IT.... 'l“” MeT SSSZSSSS.' *« ■« 1715 
h.glrurt, erfahren wir nooht j .. .. . 

8sdass die rennrntio eoelenir». ah inta» inoept» .f* ^oruailr 
1752 (3 Hebe.) und ^eiternxni j 

'~d" hi*r aeschildertm Abschlusses der remratto wurden schon 

z„ ermtmn Ut noch, äaß wn 4. *>};Ä $£* mmm 
nichts Nähen* über eie bekamt* /' i 

~( 








